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Preußen unterliegt

Die Entscheſcdung des Staatsgerſchtshofes
Der Beamte hat cas Recht., sſch für ein zugelassenes Voſſesbegehren einzutragen

Leipzig, 19. Dez. (Radio WTB.) Jn der Verfaſſungsſtreitſache der deutſchnationalen Fraktion des Preußiſchen Landtages gegen das Land Preußen um
die Frage der Zuläſſigkeit einer Beteiligung der Beamten am Volksbegehren (Freiheitsgeſetz) hat der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich ſeine Entſcheidung nun
mehr dahin gefällt:

Die in Art. 130 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung den Beamten gewährleiſtete Freiheit ihrer Geſinnung umfaßtdas Recht, ſich bei einem zugelaſſenen Volksbegehren,
ohne Rückſicht auf deſſen Jnhalt, einzutragen und bei einem Volksentſcheid abzuſtimmen. Die weitergehenden Anträge werden abgewieſen.

Begrän ung
Zur Begründung der Entſcheidung des Staats

richtshofes führte der Vorſitzende des Reichsgerichts
ofes, Präſident Dr. Bumke, u. a. aus:

Der Staatsgerichtshof nimmt das Vorliegen einer
Verfaſſungsſtreitigkeit an. Verfaſſungsſtreitigkeiten im
Sinne von Art. 19 der Reichsverfaſſung ſind nicht bloß
Streitigkeiten zwiſchen Organen eines Landes, die durch
ihre Teilnahme an der Ausübung der Staatsgewalt
entſtehen, vielmehr iſt in der bisherigen Rechts
guffaffung des Staatsgerichtshofes, an der feſtzuhalten
iſt, anerkannt, auch andere, in der Verfaſſung be
gründete Rechte im Wege der Verfaſſungsklage ſeiner
Entſcheidung zu unterbreiten.

Der Antragsgegner fordert in erſter Linie Abweiſung
der Klageanträge als unzuläſſig, weil lediglich politiſche
Meinungsäußerungen durch preußiſche Miniſterpräſi
denten und das preußiſche Staatsminiſterium vorlägen,
über deren Berechtigung der Staatsgerichtshof zu
urteilen nicht berufen ſei. Hiermit wird

der Antragsgegner dem eigentlichen
Streitgegenſtand nicht gerecht.

Die Anträge ſind nicht ſo aufzufaſſen, daß die An
tragſtellerin ſich gegen den preußiſchen Miniſterpräſi
denten und die Mitglieder des preußiſchen Staats
miniſteriums perſönlich wenden Und ſie für eine von
ihnen begangene Verfaſſungsverletzung verantwortlich
machen will, vielmehr muß der Geſichtspunktt
der Verfaſfſfungsverletzung im vorliegenden
Falle überhaupt ausſcheiden.

Die fraglichen Kundgebungen haben einen Zu
ſtand geſchaffen, von dem die Ankragſtellerin be
hauptet, daß er die preußiſchen Beamten in einer
mit der Reichsverfaſſung nicht vereinbaren Weiſe
mit der Reichsverfaſſung nicht zu vereinbarender
Weiſe in ihrer politiſchen Bekätigung für das Volks
ſchieden werden.

Sie kann nach der Rechtſprechung des Staats
gerichtshofes Gegenſtand einer Verfaſſunggsſtreitigteit
ſein. Zur Führung dieſer Verfaſſungsſtreitigkeit iſt
die Antragſtellerin berechtigt. Zwar iſt ſie nicht befugt,
an Stelle und im Auftrage der eingelnen, der Deutſch
nationalen Volkspartei angehörenden Beamten den
Staatsgerichtshof anzurufen, ebenſowenig iſt ſie als
rn in der Lage, das Recht des Antrages auf

berwachung der Staatsregierung wahrzunehmen.
Entſcheidend iſt das berechtigte Jntereſſe, das die
Deutſchnationale Volkskartei als Mitträgerin des
Volksbegehrens an deſſen ungehemmter Durchführung
hat. Zwar iſt das Volksbegehren an ſich eine Reichs
angelegenheit, das Reichsvolk ſoll hier in ihm feinen
Willen kundtun. Jn dieſem Verfahren werden aber
auch Landesſtellen tätig und ihre Tätigkeit hierbei
kann zu Verfaſſungsſtreitigkeiten innerhalb eines
Landes führen. Das iſt inſofern hier der Fall, als die
preußiſche Staatsregierung auf die preußiſchen Be
amten in der Richtung eingewirkt hat ſie von der
Beteiligung am Volksbegehren abzuhalten. Auf der
anderen ſind aber auch die preußiſchen Landesverbände
der Deutſchnationalen Volkspartei, deren Zuſammen
faffung die Stütze der Klage der Fraktion bildet, be
rechtigt, dieſen auf Preußen ſich beſchrönkenden Ver
faſſungsſtreit auf geſetzlichem Wege zum Austrag zu
bringen.

Die Durchführung des Volksbegehrens beruht auf
Art. 73 der Reichsverfaſſung. Jhrem Schutz dienen
aber auch andere Beſtimmungen der Reichsverfaſſung,
insbeſondere Art. 130 Abf. 2.

Er gewährleiſtet den Beamten die Freiheit ihrer
poliliſchen Geſinnung auch beim Volksbegehren.
Er gilt für alle Beamke, auch für die preußiſchen,
und dient inſofern zur Ergänzung der preußiſchen
Verfaſſung, die in Art. 80 ausdrücklich auf die
reichsrechtlichen Beamlkenvorſchriften verweiſt. Die
in Ark. 130 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung den Be
amtken gewährleiſtete Freiheit, ihre politiſche Ge
ſinnung zu äußern und zu betätigen, findet aller
dings, wie von ſämtlichen höchſten Diſzivlinar
gerichten zufreffend ausgeſprochen worden iſt, ihre
Schranken in den beſonderen VPflichten, die den
Beamten kraft ihres Amkes obliegen.

Bei der Beurteilung der Frage, ob die politiſche
Betätigung eines Beamten mit feinen beſonderen
Pflichten vereinbar iſt, kommt es aber fehr weſentlich
auf die ſtaatsrechtliche und politiſche Bedeutung dieſer
Betätigung an.

Die Einzeichnung in die Liſte eines zugelaſſenen
Volksbegehrens und die Abſtimmung über den ſich
daran anſchließenden Volksentſcheid iſt rechtlich
nicht die Ausübung des Pelitjonsrechtes im Sinne
von Ark. 126 der Reichsverfaſſung, ſondern

Teilnahme an der Volksgeſetzgebung.
Dieſe Volksgeſetzgebung iſt der unmittelbare Weg
zur Verwirklichung des Haupkgrundſatzes der
Reichsverfaffung:

Die Staatsgewalt geht vom Volke aus.
Sie ſteht der Reichstagswahl an Wichligkeit für
das Verfaſſungsleben des Reiches nicht nach. Sie

kann daher ebenſo wie die Stimmabgabe bei der
Reichstagswahl keinen beamtenrechklichen Bin
dungen unkerliegen, vielmehr ſteht die Teilnahme
am Volksbegehren und Volksentſcheid ohne Rück
ſicht auf deſſen Jnhalt allen Beamken frei.

Nun iſt es allerdings richtig, daß das preußiſche
Staatsminiſterium den ihm unterſtellten Beamten die
Teilnahme am Volksbegehren und Volksentſcheid nicht
verboten hat. Die Geſamtheit ſeiner Kund-
gebungen ließ aber in den Beamten die Befürch
kung aufkommen, daß ſie ſich ſchon durch Ein zeich
nung in die Liſten und durch bloße Stimm-
ab gabe einer diſziplingriſchen Ahndung
ausſetzen könnten. Dieſer d beeinträchtigt die
durch Art. 125 der Reichsverfaſſung noch beſonders ge
ſchützte Wahlfreiheit und ſteht daher

mit den Grundſätzen der Reichsverfaſſung nicht in
Einklang.

Darüber hinaus allerdings gewährt die Reichsverfaſ
ſung den Beamten keinen beſonderen Schutz für ihre
Teilnahme an der Volksgeſetzgebung.

Jede Werbetäkigkeit kann eine Verletzung der be
ſonderen Beamlenſchichten enkhalken und daher
mit der Beamtenſtellung unverfräglich ſein.

Insbeſondere iſt die Anſicht der Antragſtellerin unrich
tig, das nicht ſchon aus dem bloßen Hinweis auf ein
en Volksbegehren gefolgert werden dürfe, daß
as Eintreten dafür beamtenrechtlich zuläſſig ſei. Ob

derJnhalt eines Volksbegehrens derart iſt, daß die Be
amten über Eintragung und Stimmabgabe hinaus an
ſeiner Durchſetzung nicht mitwirken dürfen, iſt im ein
zelnen Falle von den Diſziplinargerichten zu entſchei
den. Grundſfätzlich unzuläſſig iſt ein diſgziplinari
ſches Vorgehen aus diefem Grunde nicht. Prüft man
die geſtellten Anträge an der Hand dieſer Grundſätze,
ſo ergibt ſich, daß der Klageantrag in Satz 2 Nr. 1
begründet, der in Nr. 2 aber unbegründet iſt. Abzu
weiſen iſt aher auch Satz 1 des Antrages, denn durch
ihn ſollen in der Vergangenheit liegende Kundgebungen
des preußiſchen Stagatsminiſteriums befeitigt werden.
Dafür iſt neben der Feſtſtellung, die gemäß dem Klage
antrage getroffen wird, kein Raum.

Englischer Vorstoß gegen Deusehlancd?

Angeblfche Forderungen
Snowciens

Paris 18. Dez. Jn der Pariſer Preſſe finden ſich Mitteilungen über ein Vorgehen des britiſchen
Schatzkanzlers Snowden, die zunächſt wie eine Erfindung der franzöſiſchen Nativnaliſten klingen Snow
den ſoll in den Verhandlungen, die der Vorbereitung der
ger erhoben haben, daß der Doungplan bzw. die augen 3eiteten Vertragstexte, die die Rechtsbaſis der neuen Reparationsregelung bilden ſollen, keinerlei Bebear

re Haager Konferenz dienen, Einſpruch
licklich von dem Juriſtenkomitee in Brüſſel

ſtimmungen enthalten für den Fall, daß Deutſchland erneut in Zahlungsunfähigkeit geraten oder ſich
irgendwie ſeinen Verpflichtungen entziehen ſollte.

Skepſis in Verlin.Jnm Berliner politiſchen Kreiſen ſteht man den
Pariſer Meldungen über die Abſicht Snowdens zu
nächſt ſkeptiſch gegenüber. Man kann ſich nicht
denken, daß das Kabinett Macdvnald ernſthaft daran
denken könne, das Werk der europäiſchen Zuſammen
arbeit, das unter Macdonalds Führung vor fünf
Jahren in London begonnen wurde, wieder zu zer
ſtören. Jedenfalls wäre eine politiſche Belaſtung
des Youngplanes für Deutſchland unerträglich, ja ſo
gar ündiskutierbar.

Es wird deshalb ſchon jetzt mit allem Nachdruck
betont werden müſſen, daß jeder Verſuch, Snowdens
Wünſchen entſprechend. neue Strafbeſtimmungen in
den Youngplan hineinzuarbeiten, unweigerlich zu
re ſicheren Fiasko der Haager Konferenz führen
müßte.

Zweck des Youngplanes war es, Deutſchlands
Pepargtionsverpflichtungen aus der Sphäre der
Politik herauszuheben. Neue Sanktionsbeſtimmungen,
die u. a die Beibehaltung der Reparationskommiſſion

Folge haben müßten, wären ein Rückfall in der
egierung, wie es vor dem Dawesplan beſtanden

hat, und keine deutſche Regierung wird es wagen
können, mit derartigen Verſchlechterungen nach
Hauſe zu kommen.

an kann nur hyffen, daß die engliſche Regie
rung einſichtiger iſt als ihr Schatzkanzler, und daß
ſie diesmal den Mut finden wird, Snowdens nativ

Die Verhandlungen
es Reſechstages
Berlin, 18. Dez. Der Reichstag nahm in

ſeiner Mittwochſitzung in zweiter und dritter Be
ratung zunächſt das Geſetz über Erteilung einer
Kreditermächtigung für die Reichsregierung in Höhe
von 465 000 000 M. mit 239 gegen 188 Stimmen an.
Jn zweiter und dritter Beratung wurde dann eine
Vorlage angenommen, durch die das Geſetz über die
»Ausfuhr von Kunſtwerken bis zum 31. Dezember

Hierauf wurde das inter
Heimſchaffung

1931 verlängert wird. z v
nationale Ubereinkommen über die

der Schiffsleute in allen drei Leſungen debattelos
genehmigt. Ein Antrag Lipinſki (Soz.), nach dem
das Geſetz über den Geldentwertungsausgleich bei
bebauten Grundſtücken durch die Beſtimmung, daß
die Feſtſetzung der geſetzlichen Miete im Reich durch
die Reichsregierung mit Zuſtimmung des Reichs
rates und eines Ausſchuſſes des Reichstags erfolgen
ſoll, ergänzt wird, und der geſtern erörterte Antrag
über die Rückflüſſe aus den Hauszinsſteuerhypo
theken wurden dem Wohnungsausſchuß überwiesen.
Der von den Regierungsparteien ausgearbeitete
Entwurf zur

Anderung des Diätengeſetzes
im Sinne der vor kurzem beſchloſſenen Verſchärfung
der Geſchäftsordnung wurde in dritter Beratung in
namentlicher Abſtimmung mit 314 gegen 105
Stimmen, alſp mit einer ſelbſt für eänderungen genügenden Mehrheit, angenommen. Es
folgte die erſte Beratung des Reichsminiſtergeſetzes.
Die Vorlage ging an den Haushaltsausſchuß.

naliſtiſches Temperament zu zügeln. Dieſer hat
übrigens, wie wir hören, auch in der Frage der
deutſchen Sachlieferungen neue a t ge
macht. Er et an den Verhandlungen, die augen
blicklich in Paris zwiſchen den Finanzerperten der
Gläubigerländer geführt werden, für England das
Recht gefordert, die Geſamtheit der deutſchen Sach
leiſtungen durch ein beſonderes Organ kontrollieren
zu laſſen. Auch hier wird Deutſchland den Snowden
ſchen Anmaßungen entſchieden entgegentreten müſſen.

Befremden in London?
Der „Vorwärts“ meldet aus Londvn: Die

Pariſer Meldungen, wonach Snowden angeblich be
abſichtige, von Deutſchland die Annahme einer
Sanktionsformel als Vorausſetzung für das Jn
krafttreten des Youngplans zu verlangen, haben in
London lebhaftes Befremden hervorgerufen. Für
die Richtigkeit dieſer Pariſer Behauptungen gibt es
nicht einmal den leiſeſten Anhalt. Eine Snowden
naheſtehende Perſönlichkeit meint, daß es ſich hier
um einen Verſuchsballon von Pertinax und ſeinen
Freunden handle, der von dem Wunſch diktiert iſt,
England ein derartiges Vorgehen zu ſuggerieren, um
ein deutſches Vorgehen gegen Zulaſſung von Sank
tionen im vorhinein zu parteren. Es kann in allen
Form erklärt werden, daß Snowden nicht daran
denkt, eine derartige Forderung aufzuſtellen.

Eine offizielle Verlautbarung liegt bisher nicht vor.

Nach 7 Uhr vertagte ſich das Haus auf morgen,
11. Uhr vormittags.

Neue Schwierigkeiten für das
Sofort- Programm

Uneinigkeit in der Frage der Zigaretten
Kontingentierung.

Hinſichtlich eines Teiles des ſogenannken Sofork
programms und nach der Tabakſteuerkontingentierung
haben ſich neue Schwierigkeiten ergeben, die diesmal

von der Regierung ausgehen. Wie erinnerlich, war in
dem Jnikigkivantrag der Regierungsparteien die Be
friſtung des Figarettenkontingents auf 12 Jahre aus
geſprochen worden, während die Regierung zunächſt
eine Dauer von fünf Jahren für die Kontingentierung
vorgeſehen hatte. Rachträglich hal nun die Regierung
die Parteien wiſſen laſſen, daß ſie eine Friſt von
134 Jahren für zu kurz halte; ſie hat die Wieder
herſtellung der fünfjährigen Friſt angeregt. Offenbar
folgte ſie dabei den Wünſchen der beteiligken In
duſtriellenkreiſe, während der Tabakhandel, der im
Grunde überhaupt die Konkingenkierung verwirft, ſich
höchſtens mit einer kürzer bemeſſenen Friſt abfinden
zu können meink. Es ſind daher neue interfrakklionelle

Beſprechungen zwiſchen dem Finanzminiſter und den
Regierungsparieien nötig geworden.

Manus Reformwerk
Rumäniens Sanierung.

Es iſt jetzt genau ein Jahr her, ſeit der Bauern
führer Maniu die Herrſchaft in Rumänien über
nommen hat. Bratianu ſtürzte, Maniu trat an ſeiner
Stelle an die Spitze der rumäniſchen Regierung, die
im weſentlichen eine Bauernregierung wurde. Jahr-
zehntelang hat die rumäniſche Bauernſchaft, und nicht
nur ſie, unter der Mißvwirtſchaft gelitten, die ein kor
ruptes Syſtem hat anwachſen laſſen. Ein Rieſendefizit,
das den rumäniſchen Staat faſt an den Rand des
Wirtſchaftsbankerotts gebracht hat, iſt das Erbe, das
Man a übernehmen mußte. Ein Defigzit das niemals
hat auch nur annähernd berechnet werden können.
Rohe Schätzungen ſind immer wieder auf eine Zahl
gekommen, die etwa in der Nähe von 20 Milliarden
Lei liegt.

Kein Wunder, wenn die Reformarbeit, die Maniu
und ſein Kabinett ſich zur Aufgabe geſtellt haben, zu
nächſt ſich der Wirtſchaftsſanterung Rumäntens zu
gewandt hat und das erſte Jahr Regierungsarbeit, das
ſich jetzt gerundet hat, iſt im weſentlichen damit an
gefüllt geweſen. Der Erfolg? Auch darüber kann man
heute eine Schätzung noch nicht anſtellen, denn wieder
um iſt die Regierung Maniu in die Zwangslage ver
ſetzt worden, zunächſt die unhaltbaren Verwirrungen
im Staatshaushalt auszugleichen und eine Balan
cierung des Etats anzuſtreben. Wer die Verwaltungs
prinzipien eines Balkanſtaates einmal auch nur von
fern geſehen hat, für den bietet es keine Verwunderung,
wenn eine ſolche SiſyphusArbeit lange Zeit in An
ſpruch nimmt.

Die Balancierung des Staatshaushalts, die für die
Kreditpolitik des Landes von grundlegender Bedeutung
iſt, kann nur dann mit Erfolg erreicht werden, wenn
gleichzeitig mit ihr eine Reform der Verwaltungs
methoden durchgeführt wird. Und ſie iſt in der Tat die
zweite große Arbeit gewefen, der ſich die Regierung
Maniu gewidmet hat. Neue Aufgaben ſind geſtellt.
Neue Aufgaben will man in Angriff nehmen. Und
hierher gehört nicht in letzter Linie eine Reform mit
dem Ziele einer Vereinheitlichung der Rechtspflege.
Noch heute gelten in Rumänien rufſſiſches Recht,
öſterreichiſches Recht, ungariſches Recht und ſo etwas
wie eigenes Recht. Dabei kann eine geſunde Entwick
lung nicht vonſtatten gehen, alle Wirtſchaftsunter
nehmungen im großen wie im kleinen ſind den Wider
ſprüchen und den Zufällen ſolcher Rechtsgrundlagen
ausgeſetzt.

Mantiu hat vorläufig noch drei Jahre Zeit für die
Verwirklichung ſeines Programms. Solange läuft noch
die Legislatur der gegenwärtigen Kammer, in der er
die Mehrheit gefunden hat. Geſtört wird dieſe Arbeit
bedenklich durch den Riß, der zwiſchen den beiden
Flügeln der Regierungspartei klafft und der ſich erſt
kürzlich bei der Neuwahl zum Regentſchaftsrat nach
außen mehr als zuträglich bemerkbar gemacht hat.
Uberwindet Maniu dieſe innere Schwierigkeit, gelingt
es ihm, den Balkanſtaat Rumänien im beſten Sinne zu
europäiſieren, das heißt, klare und ſichere Grundlagen
der Staatsfinanzen zu ſchaffen, dann wird die Kredit
frage, die ungelöſt blieb, in ein neues, für Rumänien

ünſtigeres Stadium gedrängt werden. Ohne aus
ändiſches Kapital iſt die Sanierung der rumäniſchen
Wirtſchaft nicht denkbar, ohne Sanierung der Staats
finanzen aber iſt ausländiſches Kapital für Rumänien
nicht greifbar. Ein hartes Stück Weg, den Maniu in
den kommenden drei Jahren noch zu bewältigen hat,
wenn er bis dahin nicht gewaltſam abgedrängt worden
iſt. Hat er ihn überwunden, dann braucht er um die
Popularität und feſte Grundlage ſeines Regiments für
die Zukunft nicht bange zu ſein.

Gräberskan des in Frankreteh
Bei der Umbettung der Soldatengräber auf den

nordfranzöſiſchen Schlachtfeldern iſt ein neuer Skandal
aufgedeckt worden, der in ganz Frankreich berechtigte
Enkrüſtung ausgelöſt hat. Jn der Gegend von Agny
und an der Lorettohöhe hat man noch zahlreiche Ge
beine aufgefunden, die bei den Umgrabungen „ver
geſſen“ worden waren. Die Unternehmen hatten
meiſtens die Methode angewandt, daß ſie die zu ver
legenden Gräber höchſt oberflächlich geöffnet hatten.
Damit aber die Särge, die die Überreſte. der Gefallenen
enthielten, das normale Gewicht aufwieſen, hatte man
alte Stiefel und Ausrüſtungsgegenſtände, die man auf
dem Kampfgelände gefunden hatte, hineingepackt. So
wurden an der Lorettohöhe Dutzende von Särgen ge
funden, die eigentlich nur alte Militärſtiefel enthielten.

Beſonders ſkandalöſe Vorgänge wurden bei der Ver
legung des ehemaligen deutſchen Kriegsfriedhofs von
ArleuxenGohelle feſtgeſtellt. Hier hatte der Unter
nehmer gemeldet, daß ſämtliche Leichen nach dem neuen
Friedhof von MaiſonBlanche übergeführt worden ſeien.
Als man aber die alten Gräber, die er ſorgfältig hatte
einebnen kaſſen, zur Kontrolle unterſuchte, fand man in
19 von 20 Gräbern die Gebeine der Toten unberührt.
Selbſt die Erkennungsmarken waren noch vorhanden.
Die neuen Gräber in Maiſon-Blanche müſſen als reine
Attrappen angeſehen werden. Ahnliche ſchändliche Zu
ſtände wurden in St. -Laurent-Blangy und in Neuville
St.-Vaaſt entdeckt. Die Juſtizbehörden haben eine
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet:
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Ein Papstfubäum
Pius XI., der Prieſter und Slagatsmann.

Das Jubiläumsjahr des Papſtes, das jetzt in der
anzen Welt gefeiert wird, erfährt am 20 Dezember
ſeinen Höhepunkt und ſeine Krönung. Denn gerade
am 20. Dezember jährt ſich zum 50. Mal der Tag,
an dem Achille Ratti die Prieſterweihe empfangen
hat, um ſeine Wirkſamkeit als Kanonikus an
Ambroſius Kirche in Mailand zu beginnen. Er
ſtand damals im 28. Lebensjahr. 42 Jahre ſpäter
wurde er Nachfolger des Papſtes Benedikt XV.

Als am 6. Jrruar 1922 Kardinal Achille Ratti,
Erzbiſchof von Mailand, im 14. Wahlgang des Kon
klavs zum Papſte gewählt wurde und den Namen
Pius annahm, glaubte man in der ganzen Welt, daß
ein neuer unpolitiſcher Papſt von der Art Pius X.
als Sachwalter des Appoſtels Petrus im Vatikan er
ſchienen ſei. Es kam jedoch anders. Papſt Pius XI.
hat ſich als großer Nachfolger nicht nur des frommen

ius X., ſondern auch des glänzenden Staats
mannes und Denkers Leo XIII. erwieſen. Es ſteht
ſchön heute einwandfrei feſt, daß die Arg Pius XI.
eine neue Glanzepoche des Papſttums bleiben wird.

Achille Ratti wurde am 81. Mai 1857 in Deſio
im Bezirke Monza der Provinz Mailand geboren.
Er ſtammt aus einer wohlhabenden Bürgersfamilie,
iſt alſo kein Adliger. Es gab Zeiten, wo dieſer Um
ſtand den Weg zum Kardinalshut erſchwerte, wenn
auch nie ganz unmöglich machte. Tatſache iſt jedenfalls, daß bis zum heutigen Tage die hronet der

italieniſchen Kardinäle den Ariſtokratiekreiſen ange
hören. Auch die Laufbahn Achille Rattis deutete zu
nächſt nicht darauf hin, daß er eines Tages Kar
dinal und ſogar Papſt werden würde. Seit dem
20. Dezember 1879 im Dienſte der Kirche, war er
S r Forſcher und Gelehrter, der ſeine
ſtille abgeſchloſſene Arbeit nur ſelten durch Berg-
touren in den Alpen unterbrach. 1907 wurde er
zum Hausprälaten des damaligen Papſtes Pius X.
ernannt. Seit 1912 leitete er die weltberühmte Am
broſianiſche Bibliothek in Mailand, um ſchon kurze
Zeit darauf die Präfektur der Vatikaniſchen Bibliv
thek in Rom zu übernehmen. Jn, Rom verbrachte
der Prälat Achille Ratti die Kriegsjahre. Dort war
er einer der nächſten Zeugen der großen diploma
tiſchen Aktivität, die der Heilige Stuhl unter dem
Pontifikat Benedikts XV. entwickelte. Unmittelbar
nach Kriegsende beginnt die diplomatiſche Tätigkeit
des künftigen Papſtes: im Jahre 1918 wurde er als
apoſtoliſcher Viſitator nach Polen geſandt, wo er
drei Jahre lang verblieb. 1919 wurde er zum apoſto
liſchen Nuntius in Warſchau ernannt. In der Zeit
der Abſtimmung in Oſtoberſchleſien weilte er an der
Stelle, wo die erbitterten politiſchen und nationalen
Kämpfe ausgetragen wurden. Schon damals erwies
ſich der Nuntius Ratti als ein Mann von außer
ordentlichen diplomatiſchen Fähigkeiten. Er hat es
verſtanden, gegenüber dem deutſchen Teil der oſt
pberſchleſiſchen Bevölkerung die wohlwollendſte Neu
tralität zu bewahren, was um ſo höher zu werten iſt,
als er gleichzeitig den Heiligen Stuhl in Warſchau
zu vertreten hatte und ſich große Verdienſte um die
Stärkung des Einfluſſes Roms im kathyvliſchen
Polen erwarb.
Am 13. Juni 1921 erhielt Achille Ratti die Kar

dinalswürde. Gleichzeitig wurde er zum Erzbiſchof
von Mailand ernannt an Stelle des verſtorbenen
Kardinals Ferrari. Schon ſieben Monate ſpäter
wurde er zum Papſt gewählt

Es ſind heute faſt acht Jahre her, ſeit Pius X.
den Stuhl Petri beſtieg Die erſten Jahre ſeines
Pontifikats waren einer anſtrengenden, wenn auch
ünauffälligen politiſchen Arbeit gewidmet. Die
großen Früchte dieſer Arbeit haben ſich erſt ſpäter
et Dazu gehört nicht nur ein enormer Auf
tieg des Katholizismus und die Befeſtigung des

katholiſchen Gedankens in beinahe allen Ländern der
Welt es gehört hierzu vor allen Dingen die
Wiederausſöhnung der katholiſchen Kirche mit dem
l Staat, die Wiederherſtellung der welt
lichen Herrſchaft des Papſttums und die Befreiung
des Papſtes aus ſeiner „Gefangenſchaft“ im Vatikan
Die Lateranverträge, die vom päpſtlichen Staats
ſekretär Kardinal Pietro Gaſparri und dem italieni
ſchen Miniſterpräſidenten Benito Muſſolini zu Be
ginn dieſes Jahres unterzeichnet wurden, bilden
einen Einſchnitt in der neueren Geſchichte des Papſtes

Papſt Pius I blickt heute auf ein halbes Jahr
hundert prieſterlicher Tätigkeit zurück. Der Zwei
ündſiebzigjährige feiert dieſes ſeltene Jubiläum unter
der größken Anteilnahme, nicht nur der katholiſchen
Chriſtenheit, ſondern der ganzen Welt. Dieſe An
teilnahme iſt ſelbſtverſtändlich für jeden, der mit
offenen Augen die Dinge betrachtet, gleich, ob er im

ubilar den Heiligen Vater oder einen der größten
Staatsmänner der Gegenwart ehrt.

zurück zum Reich

Das Sacergebfet
Der Präſident des Saarländiſchen

Landesrates, Scheuer, ein berufener
Vertreter ſaarländiſcher Volksmeinung,
gab einem Vertreter des WTB in einer

i über das SaarproblemAufſchlüſſe, die angeſichts der Aktualität
dieſer Frage die deutſche Offentlichkeit
dankenswert unterrichten.

Wie ſich die Bevölkerung des Saargebiets die
Löſung des Saarproblems denkt

Für uns Saarländer gibt es keine andere Löſung
als die Wiedereinſetzung in unſere vollen Rechte als
bayeriſche und preußiſche Stagtsbürger durch un
beſchränkte Rückgliederung zu Deutſchland, unſerem
Vaterland.

Gewiß iſt zuzugeben, daß die Frage der wirt
ſchaftlichen Rückgliederung in dem Augenblick, wo
man an die Löſung des Saarproblems herangeht, im
Brennpunkt des Intereſſes ſteht. Das beweiſt aber
guch die auf beiden Seiten zweifelsfrei vorhandene
Übereinſtimmung in der Frage der politiſchen Zu
r dahingehend, daß das Gebiet zu Deutſch
and gehört und darum auf alle Fälle zu Deutſch

band zurück muß.
Wie dieſe Rückgliederung ausſieht, nachdem die

politiſche Abtrennung der 2000 Quadratkilometer
preußiſchen und bayeriſchen Gebietes dieſen Teil
Deutſchlands in das franzöſiſche Zollregime ein
gegliedert hatte? Es iſt natürlich, daß mit der
politiſchen Rückgliederung auch die wirtſchaftliche ge
löſt werden muß. Das anker mit 300 000 Ein
wohnern auf 2000 Quadratkilometer zeigt in ſeiner
wirtſchaftlichen Struktur eine ſo glückliche Miſchung,
wie man ſie wohl ſelten in Deutſchland antrifft. Mit
Gibraltar und Monako iſt es prozentual das
dichteſt bevölkerte Gebiet Eurvpas, nahezu ein Viertel
ſeiner Bevölkerung (200 000 Menſchen) ſind Ange
ſtellte und Arbeiter, was den Charakter als aus
geſprochenes Jnduſtriegebiet kennzeichnet. Nichts
deſtoweniger ſtehen auch Landwirtſchaft, Handel und
Gewerbe im Saargebiet in Blüte. Mehr als die
Hälfte des Bodens iſt Ackerland, 30 Prozent ſind
Wald. Der Bergbau ſtellt mit etwa 65 000 Arbeitern
das Hauptkontingent, in der Schwerinduſtrie arbeiten
nahezu 40 000, im Baugewerbe 10900, in den Staats
und Gemeindebetrieben 11 000 Beamte, Angeſtellte
und Arbeiter. Unſere Fenſterglasinduſtrie ſtellt ein
Fünftel des ganzen deutſchen Fenſterglasbedarfs her.
Ein beſonderes Charakteriſtikum ſind neben den
6000 land wirtſchaftlichen Hauptbetrieben die etwa
40 000 Nebenbetriebe. Wie dieſe entſtanden Jn
Vorkriegszeiten war es im Saargebiet für den Ar
beiter ſelbſtverſtändlich, ein eigenes Haus zu er
werben, ſeine Kartoffeln möglichſt auf eigenem Acker
zu pflanzen und eine oder zwei Ziegen zu halten.
So exhielt das Saargebiet eine Bevölkerung, die
trotz ihres induſtriellen Charakters eine Seßhaftig-
keit zeigt, wie man ſie in rein ländlichen Gegenden
nicht ausgeprägter antrifft.

Dieſe Seite des Saarproblems ſpielt nun in der
ganzen Frage eine ſehr weſentliche Rolle. Bei
ſolcher Struktur kann keine Rede davon ſein, irgend
welche Verpflanzungen vorzunehmen, vielmehr muß
die zu ſuchende Löſung der Bevölkerung Arbeit und
Brot an Ort und Stelle ſichern.

Austritt aus der Deutseh-
nationalen Volkespartef
Hamburg, 19. Dez. Der Vorſitzende des An

geſtelltenausſchuſſes der Deutſchnationalen Volksparkei,
Landesverband Hamburg, Heinz Skange, hat ſeinen
Austritt aus der Deutſchnationalen Volkspartei und da
mil aus dem Vorſtand des Landesverbandes Hamburg
erklärt.

In der Begründung ſeines Auskritts ſagt er, daß die
Entwicklung der Deutſchnationalen Volkspartei in Ham
burg von einer Volkspartei zu einer Arbeitgeberparkei
ihm jede Arbeitsmöglichkeit als Verkreter eines Berufs
ſtandes nehme, der bei freudiger Bejahung einer
nationalen, konfervativen Politik eine Anerkennung
ſeiner berufsſtändiſchen Intereſſen auch als Arbeik-
nehmer fordern müſſe. Da infolge des Verhalkens des
Landesparteivorſtandes eine Rückenkwicklung der Parkei
u einer wahrhaft konſervativen Volkspartei unmöglicha könne er ſeine politiſche Uberzeugung nicht mehr mit

der heutigen Umformung des deutſchnationalen Partei
programms durch den Landesparteivorſtand in Ham
burg in Einklang bringen.

n

AngeſtelltenGewerkſchaften, Georg Broſt, Mitglied

weil sein Recht
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe vor dem Kriege?

Der Bergbau produzierte im Durchſchnitt 13 Mil
lionen Tonnen jährlich. Bei dem auf 18 Milliarden
Tonnen geſchäßten Kohlenreichtum der Gruben
können wir alſo hier im bisherigen Tempo noch
tauſend Jahre hindurch Kohle abbauen. Dieſe Krhle,
eine ausgezeichnete Gaskohle, ging in Friedenszeitenzu einem ehe großen Teil in die ſtädtiſchen Gas
werke Süddeutſchlands. Jm letzten Friedensjahr
gingen nur 8 Prozent der Förderung nach Frank
reich, 6 nach der Schweiz, 8 nach Luxemburg, Oſter
reich und Jtalien, 12,7 Prozent aber nach Elſaß
Lothringen. 1913 war der Förderungswert rund
150 Millionen Mark. Dieſe Gruben mit einem Ge
ſamtkomplex von 50 Kilometer Länge und bis zu
20 Kilometer Breite und mit über 150 Schächten
ingen an dem denkwürdigen Tage der

Verſailler Vertragsunterzeichnung an Frankreich
über. Die Übergabe geſchah völlig ſchulden und
laſtenfrei; im Verſailler Vertrag wurde ſie in erſter
Linie mit der Entſchädigung für die Zerſtörung der
nord franzöſiſchen Gruben begründet.

Nein, die Entſchädigung war nicht angemeſſen,
denn der Förderausfall in Nordfrankreich wird mit
etwa 66 Millionen Tonnen angegeben, bis heute aber
ſchon haben die Franzoſen aus den Saargruben über
100 Millionen Tonnen re Damit iſtalſo die Rückgabe der Saargruben an Deutſchland
logiſcherweiſe längſt fällig.

ber der Verſailler Vertrag will ja die Übergabe
nicht nur als Entſchädigung für die t der
Gruben Nordfrankreichs, ſondern nach Artikel 243
auch als „Wiedergutmachung“. Und aus dieſemGrunde pocht Frankreich n weiterhin auf ſeinen

Beſitz an den Saargruben und das ganze Problem
unterliegt deshalb jetzt der Auseinanderſetzung
zwiſchen Deutſchland und Frankreich.

Ob ſich die alten Abſatzverhältniſſe erhalten
haben Es iſt klar, daß der Abſatz der geförderten
Kohle mit dem Wechſel im Beſitzer der Gruben eine
Verſchiebung erfuhr Heute wird die Saarkohle zur
Hälfte an der Saar und in Deutſchland verbraucht,
zu 10 Prozent in Elſaß-Lothringen, und nach Frank
reich, das früher nur 8 Prozent der Förderung ab
nahm, geht heute ein Viertel.

Die Frage nach dem Abſatz der Saarkohle aus
dem rückgegliederten Saargebiet iſt bei dem Kohlen
reichtum Deutſchlands erklärlich, die Antwort aber
verhältnismäßig einfach. Die Hütteninduſtrie be
zieht ihr Erz vornehmlich aus ElſaßLothringen und
nichts ſteht im Wege, Kohle und Erze auf dem Wege
des einfachſten Vertrages (Zölle beſtehen hier nicht)
austauſchweiſe zu verkaufen.

Was hat der Abſatz der Saarkohle mit der
Vationalität des Beſitzers der Gruben zu tun?
Frankreich bezieht doch in großer Menge engliſche
Kohle, und es iſt nicht bekannt, daß Frankreich je
mals den Anſpruch erhoben hätte, an den Gruben
Englands irgendeinen Beſitzanteil zu erhalten. Dar
über hinaus jedoch wird die ausgezeichnete Qualität
der Saarkohle (als Gaskohle) den Markt in Deutſch
land ſehr bald zurückerobern. Die Frage des Ab
ſatzes der Saorkohle kann eine ernſte Beunruhigung
keineswegs hervorrufen, wenn es natürlich auch Auf
gabe des künftigen und rechtmäßigen Beſitzers e
wird, ſich um einen guten Abſatzmarkt zu bemühen.

(Fortſetzung folgt.)

Der Geſchäftsführer des Gefamtverbandes deutſcher

des Reichswirtſchaftsrates, hat ſeinen Austritt aus der
Deutſchnationalen Volkspartei erklärt. Er begründet
dieſen Schritt mit einem Schreiben, in dem es u. g.
heißt „Das Vorgehen des Parteivorſitzenden gegen
die Arbeitnehmervertreter in der Partei und in der
Fraktion hat die perſönliche Führerunfähig-
keit des Geheimrats Hugenberg ſo ein
dringlich bewieſen, daß es mir nutzlos erſcheint,
noch weiter Mitglied einer Partei zu bleiben, die
bereit iſt, ſich ſolcher Führung dauernd unterzuordnen
und ſich damit ſelbſt zur Bedeutungsloſigkeit verurteilt.“

Stälgrmmitsehe

ambach-Versanmtung
Naktionalſoziagliſtiſche Schlägereien.

Hamburg, 19. Dez. Der Verband der deutſch
nationalen Vereine für das Staatsgebiet Hamburg
veranſtaltete am Dienstagabend eine Verſammlung, in

der Reichstagsabgeordneter Walter Lambach zum
Thema „Politiſche Erneuerungen“ ſprach. Unter den
Erſchienenen machte ſich eine ſtarke nationalſozialiſtiſche
Oppoſition zu Beginn der Veranſtaltung bemerkbar.
Die Begrüßungsworte des Vorſitzenden wurden be
reits durch Zwiſchenrufe und Lärm unterbrochen.
Lambach ſelbſt hatte zeitweilig geradezu einen Tumult
zu übertönen. Nach Verlauf von etwa einer halben
Stunde entwickelte ſich am Ausgang des Saales eine
Schlägerei, die eine Unterbrechung der Rede nötig
machte.

Lambach ſetzte eingehend die Gründe für die Aus
tritte aus der Deutſchnationalen Partei auseinander
und machte der heutigen Leitung der Deutſchnationalen
Volkspartei zum Vorwurf, daß ſie ein Zuſammengehen
mit anderen Parteien ablehne. Es ſei jedoch zeitweilig
notwendig, Hilfs- und Schutzmaßnahmen im Zu
ſammenarbeiten mit anderen Parteien durchzuführen.

Während der auf die Lambach-Rede folgenden
Diskuſſion kam es erneut zu Tumultſzenen. Nachdem
der Stahlhelmdiskuſſionsredner die Redezeit über
ſchritten hatte und das Pult nicht verlaſſen wollte,
entwickelte ſich abermals eine Schlägerei, diesmal auf
dem Podium und um den Tiſch der Verſammlungs
leitung, an dem auch Lambach ſaß. Die national
ſozialiſtiſche Oppoſition verſperrte den Ausgang. Wieder
wurde Polizei herbeigerufen, die dann im Saal blieb,
bis die Diskuſſion beendet war.

Entschäciigungszah lungen
an Arbeithehmer?
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GdA.)

hat ſoeben dem Reichstag, den Reichsminifterien und
dem Reichswirtſchaftsrat eine Eingabe zugeleitet, die
von größter Bedeutung für Arbeitnehmer iſt. Er
farn die e eines Geſetzes, das Entchädigungszahlungen an Angeſtellte und Arbeiter ge
währt, die durch Betriebsſtillegungen entlaſſen werden,
ſobald dieſe eine Folge von Fuſtonen oder ähnlichen
Maßnahmen gleicher Wirkung ſind.

In der ausführlichen Begründung des Geſetzent
wurfes führt der Gd. u. a. aus:

Ein ſolches Verlangen iſt nicht unbillig. ren
und ähnliche Vorgänge, ſofern ſie im Einzelfalle über
haupt organiſatoriſch zweckmäßig ſind, bringen wirt
ſchaftliche Vorteile durch Produktionszuſammenlegung,
n Ausſchaltung der Konkurrenz uſw.
Die Arbeitnehmer tragen die Nachteile in Geſtalt ver
mehrter Arbeitsloſigkeit. Werden die Unternehmungen
geſetzlich verpflichtet, den nicht mehr benötigten Ar
beitskräften eine Entſchädigung zu zahlen, ſo wäre
das als einmalige Abfindung für den Verluſt des
Arbeitsplatzes aus dem den Unternehmungen zufallen
den Dauergewinn zu betrachten

Die Faſſung des Geſetzentwurfes gibt den Unter
nehmungen die Freiheit, durch eine entſprechende Aus
wahl und bevorzugte Ubernahme der an Lebens und
Dienſtjahren älteren Angeſtellten und Arbeiter die
notwendigen Entſchädigungszahlungen in ihrer Ge
ſamtſumme herabzudrücken. Damit würde gleichzeitig
erreicht werden, daß die älteren Arbeitnehmer, die
ten abgebaut werden und dann zumeiſt ohne
jede Ausſicht auf Wiedereinſtellung den Arbeitsmarkt
belaſten, ganz von ſelbſt einen gewiſſen Schutz ge
nießen würden, den ſie heute entbehren müſſen.

Der im „Merseburger Korrespondent“ er-
scheinende, vielbesprochene, spannende Roman
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4. Phüharmoniſches Konzert
in Halle

Mit dieſem Konzert bot die Philharmonie gerade
zur rechten Zeit ihren Freunden eine koſtbare Weih
nachtsgäbe. Drei ausgezeichnete Soliſten, ein wertvolles
Prögramm, dazu die Berliner Philharmoniker unter
Dr. Göhler, das ergab einen feſtlichen Zufammenklang.
Adolph Buſch ſpielte Bachs Violinkonzert in A-Moll.
Wenn man zuweilen gegenüber prominenten Künſtlern
allzu freigebig iſt mit Süperlativen, hier ſind ſie einmal
ausnahmsweiſe berechtigt. Es dürfte zur Zeit keinen
Geiger geben, der Buſch in der Wiedergabe der Kon
zerte der großen klaſſiſchen Meiſter von Bach bis
Zrahms gleichkäme oder ihn gar überträfe. Man
bewundert die müheloſe Technik, die ſich als ſolche über
haupt nicht bemerkbar macht, wie überhaupt bei Buſch
alles äußerſt ralen Gebaren gänzlich fehlt.
Alles dies, eine abſolut ſichere Grifftechnik, ein großer
uellender Ton, ein flüſſiges Paſſagenſpiel, iſt ebenLibſtperſtanduch. Einzigartig aber iſt die überlegene

Geiſtigkeit, mit der er als Jnterpret an das Werk heran
tritt. Er geſtaltet Bach in ſeiner ganzen herben Größe,
innerlich belebt in jedem Takt, aber ohne romantiſche
Sentimentalität, kraftvoll und kantig in den Allegro
ſätzen, aber ohne Rauheit, mit tiefſter Verinnerlichung
im Andante, das wie ein Geſang, getragen von un
endlichem Atem, in feierlicher Breite hinſtrömte. Das
Streichorcheſter mit Serkin am Cembalo (Flügel)
ſekundierte unter Göhlers ſtilkundiger Führung als
ebenbürtiger Partner.

Hierauf lernten wir Adolph Buſch als Komponiſten
kennen. Zur Erſtaufführung gelangten ſeine „Varia
tionen und Fuge über ein Thema von Mozart“ Man
erwartete, etwas wie ein Schweſterwerk zu den Mozart
Variationen von Reger anzutreffen, zumal Buſch zu
weilen als Komponiſt mit dieſem verwandte Züge auf
weiſt, und war überraſcht, etwas durchaus anders
Geartetes zu finden. Buſch bedient ſich nur eines
kleinen Orcheſters und vermeidet es, durch prunkenden
Aufwand das zärtlichgraziöſe Thema ſeiner Eigenart
widerſprechend zu verwandeln, vielmehr entwickeln ſich
die Variationen organiſch aus dem Hauptgedanken.
Ausgehend von leichter Figuration beleuchtet er das
Thema von verſchiedenen Sejten, rafft es energiſch
zuſammen, wendet ſich zu ſinnender Betrachtung, läßt
ein ſpukhaftes Mollkapriccio vorübereilen, nach ſtür

miſchem Vorwärtsdrängen verweilt er in melodiſcher
Ausbreitung, nimmt ſich Zeit zu einem ſchwungvollen
Tanzintermezzo, um ſodann die im Thema keimhaft
vorhandene elegiſche Stimmung zu ſchmerzlichem
Ausdruck zu ſteigern ein durchaus Mozarts Weſen
entſprechender Zug! und kehrt ſchließlich zu der hei
teren Anmut des Anfangs zurück, die, wenn auch chroma
tiſch durchſetzt, die Führung behält. Mit einer ſehr durch
ſichtig gearbeiteten Fuge erhält das Werk ſeine Be
krönung. Wir halten es für einen beſonderen Vorzug
dieſer Variationen, daß ſie von keinerlei Problematik
belaſtet ſind; trotz ihrer ſehr feinen Struktur erſchließen
ſie ſich dem Hörer ohne Schwierigkeit und entzücken
ebenſo durch ſchönen Klang wie durch Gefühlsgehalt.
Unter Göhlers Hand erfuhren e eine ſorgfältig aus
efeilte, klare Wiedergabe, ſo daß der Autor reichenSeifall in Empfang nehmen konnte.

Ein ſelten gehörtes Werk es wurde 1911 zumBeethovenfeſt Fe zum letztenmal geſpielt würde
mit dem Tripel Konzert dargeboten. Die Biographen
tun meiſt ſo, als müßte man ſich eigentlich genieren,
daß Beethoven dies Konzert geſchrieben hat. Wer es
jetzt mit offenen Herzen und Ohren gehört hat, wird
zugeben müſſen, daß eine ſolche Schamhaftigkeit gar
nicht am Platze iſt. Müſſen denn immer die tiefſten
und höchſten weltanſchaulichen Fragen in der Muſik
gelöſt werden, oder iſt nicht ein formvollendetes Stück
vornehmer Unterhaltungsmuſik manchmal mehr wert,
als eine angeblich philoſophiſchtiefſinnige, aber lang
weilige Rieſenſinfonie? Freuen wir uns lieber, daß
Beethoven zu der Zeit, da er an der Appaſſionata und
am Fidelio arbeitete, ſich auch von einer ganz anderen
Seite zeigte, als geiſtvoller Plauderer. Zudem ſteckt
doch noch erheblich mehr darin, als nur elegante Konverſa
tion. Und wie er dieſe führt, etwa in der abſchließenden
Polacca, das bleibt doch ganz und gar Beethovens
Eigentum und kann nicht von irgendeinem beliebigen
Polonäſenkomponiſten nachgeahmt werden. Man ſpürt
eben auch in dieſem Nebenwerk, wenn man es ſo
nennen will, überall die Meiſterhand, in der Ver
arbeitung der Themen, im geſamten Aufbau. Die
Verwendung von drei Soloinſtrumenten in Verbindung
mit dem Orcheſter erinnert an die ältere Praxis des
Concerto grosso, in der leichteren verbindlichen Hal
tung der Muſik, die nicht in abgründige Tiefe hinab
ſteigt, hat es einige Beziehung zur Serenade, immerhin
ragt das Largo weit über dieſe Bezirke hinaus. Dem
Eelliſten wird Erſtaunliches zugemütet in der ſicheren

Beherrſchung der höchſten Lage, in der ſich die Stimme
meiſt bewegt, und man kann ſich wohl vorſtellen, daß
die Uraufführung, zumal auch an die andern Spieler
hohe Anforderungen geſtellt werden, z hervorragend
geriet (1808). Adolph Buſch und ſein Bruder
Hermann (Cello), dazu Rudolph Serkin am
Bechſtein erfüllten reſtlos die höchſten Anſprüche Drei
vortreffliche Muſikanten hatten ſich da zuſammen
gefunden, im Verein mit dem Orcheſter ſpielten ſie das
Konzert mit glänzender Virtuoſität und vollendeter
Tonſchönheit, und es iſt kaum zweifelhaft, daß das
bisher allzu ſtiefmütterlich behandelte Tripel-Konzert,
wenn es öfter ſo ausgezeichnet dargeboten wird, ſich
neue Freunde in größerer Zahl erwirbt.

Den Beſchluß bildete Beethovens 8. Sinfonie, deren
befreiender Humor in Göhlers Auslegung zu kräftiger
Wirkung gelangte. Das Philharmoniſche Orcheſter
zeigte ſich auch hier wieder in beſter Form.

Dr. Hans Kleemann.

Bücher und Zeitſchriften
G Der NRaturforſcher vereinigt mit „Natur und

Technik“. IJlluſtrierte Zeitſchrift für das geſamte Ge
biet der Naturwiſſenſchaften, des naturgeſchichtlichen
Unterrichtes, des Naturſchutzes und der Technik mit
der Beilage: Nachrichtenblatt der Staatlichen Stelle
für Raturdenkmalpflege in Preußen. Preis viertel
jährlich 2,50 M., mit Nachrichtenblatt 3 M. (Hugo
Bermühler Verlag, Berlin Lichterfelde.) Das De
zemberheft des Naturforſchers bringt in weihnacht
licher Fülle jedem Naturfreund etwas. „Junge und
alte e e iſt ein Thema, über das wir faſt
gar keine Kenntnis haben. Dr. Heinroth bringt hier
über eine ſtattliche Reihe von ſehr ſchönen Ab
bildungen. Der dazugegebene Text wird jedem Vogelliebhaber ein Genuß ſ dafür bürgt ſchon der Name
des Verfaſſers. Die Hochzeit der Libellen ſchildert
Bruno Klein, der durch ſeine photographiſchen Auf
nahmen wichtige biologiſche Aufſchlüſſe gibt. Eine
Studie über die Zaunrübe, die in dem Leben der
Völker, in der Heilkunde und im Aberglauben (als
Alraunwurzel), in 2000ähriger Geſchichte in hohem
Anſehen ſtand, jetzt aber in der wiſſenſchaftlichen
Medizin ihre Rolle ausgeſpielt hat, bietet viel Wiſſens
wertes. Ein „Mechäniſches und organiſches Welt

Hugo Bermühler, Berlin Lichterfelde) ren be
kanntgewordene Dr. Prochnow; für Schulen ürfte
dieſer Aufſätz glänzende Anregungen bieten. Den
Schluß bildet eine techniſche Abhandlung von O. Scheller
über die Befreiung von Ruß und Staub bei Jnduſtrie
anlagen.

F Es ſind ſchon zweihundert Jahre her, daß Graf
Zinzendorf den Verſuch machte, eine wirtſchaftlich
religiöſe Gemeinſchaft zu bilden, von der wir heute
ſagen würden, ſie ſei der Verſuch eines chriſtlichen
Kommunismus geweſen. Dieſe bemerkenswerte
Schöpfung, die noch heute lebt, iſt die Brüdergemeine
„Herrnhut“. Man findet über ſie einen großen Bilder
aufſatz in der neueſten Nummer der „Münchner
Jlluſtrierten Preſſe“ (Nr. 51). „Alle Jahre wieder“
betitelt ſich eine Bilderfolge über die Weihnachts
einkäufe. Beſonders machen wir auf das pracht
volle Bild vom hiſtoriſchen Beſuch König Victor
Emanuels III. von Italien im Vatikan aufmerkſam.
Wir nennen noch die Bilderartikel „Die hiſtoriſche
Nachtſitzung des öſterreichiſchen Nationalrates“ „Der
nachgezogene Ski“ und „Giraffen, Großwild, das
immer ſeltener wird.

G. Glaube und Heimak.“ Evangeliſcher Volks
kalender für die Provinz Sachſen auf das Jahr 1930.
Preis 50 Pf. Jm 24. Jahrgang erſcheint beim
EvangeliſchSozialen Preßverband für die Provinz
Sachſen der bekannte Volkskalender „Glaube und
Heimat“. Der Kalender bringt diesmal eine Kunſt

beigabe des Malers Rudolf Schäfers in 4Farbendruck.
Dem Bildſchmuck iſt außerordentliche Sorgfalt gewid
met. Der Jnhalt des Kalenders iſt, wie immer, volks
tümlich und ſchlicht.

Eine neue Tanzdichtung. Ery Boß, die Ballett
meiſterin des Stadttheaters in Augsburg, hat eine
neue Tanzdichtung „Ozeanflug“ vollendet, zu der
Modarelli die Muſik geſchrieben hat.

Be c cMagenVerdun s sörungen
ist seit 100 Jahren vnübertroften

rnen Batlgickh Scolz250 g 0.60, Tablettes 9.25 u. 1.50. Nur echt in blauer Packung wit
bild“ gibt der durch ſein „Erdball und Weltall“ (Verlag dem Bilde des Ertindere- A. V. C. V Bullrieh, Berlig V o.
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Kinderglaube zur Weihnachtszeit!
„Es gibt ja gar keinen Weihnachtsmann“, er

eifert ſich der ältere Bruder des kleinen Hans. Die
Augen von Hans werden dunkel und groß: „Wer
ſoll denn aber dann die Geſchenke bringen Jch
habe mir doch ſoviel beſtellt.“ „Du wirſt ſchon
alles bekommen, aber der Weihnachtsmann bringt
es nicht.“ Hans ſchleicht umher wie ein Schatten
ſeiner ſelbſt. Er iſt dem Weinen nahe. Ob er den
Mut findet, zur Mutter zu laufen und ſich tröſten
zu laſſen Man hat dem Englein, das er ſo liebt,
die Flügel abgeſchnitten. Es iſt geſchändet und zerſtümmelt. In aller Stille hat i der Himmel, von
dem die Engelsleiter auf die Erde führte, geſchloſſen.
Es ſtehen nur ein paar ſtruppige kahle Bäume da,
wo vorher die goldene Leiter ſtand.

Fühlt ihr nicht an dieſer Zeit, daß es etwas
Wunderſames um den Glauben des Kindes iſt? Das
Kind denkt ſich alles Unnatürliche ſo natürlich, daß
ſeine Vorſtellungswelt nicht die unſere ſein kann.
Wir Die dieſelben Worte, aber das Kind fühlt
ſie anders, tiefer und herzlicher. Da iſt alles märchen
ſchön und traumſtill. Willſt du in dieſe Welt hin
einblicken, dann mußt du das Kind ſprechen laſſen
und zum Reden bringen. Du mußt wieder Kind
werden und dich hinunterbücken zu dem Kleinen der
es nicht verſtehen könnte, wenn du ſeinen Geiſt zu
dir hinaufziehen willſt. Laß deine Aufklärung und
deine Erwachſenenweisheit! Sei kein Barbar. Jedes
Wort iſt eine Schere, die die Zweige des Kinder
paradieſes herunterreißt. Sie liegen bald welk am
Boden, und der Tod iſt zwiſchen den blumigen Beeten
der Lebensbäume, in denen unſichtbare Nachtigallen
das Lied vom Kinderglauben ſingen.

Wenn die Kinder größer werden, fangen ſie an
zu zweifeln. Unterdrücke dieſe Zweifel nicht, ſondern
fühle das Vertrauen zu dir heraus wenn das Kind
dich fragt. Es kommt die Zeit, wo der Kinderglaube
durchbrochen wird wie eine Schale. Das Leben
weitete ſich. Es ſoll ein Männer- und Frauenglaube
daraus werden. Achte aber ſorglich darauf, daß das
ſeine rechte Art hak. Der Kinderglaube darf nicht
zerknickt und mit Füßen getreten werden. Er muß
immer die Wiege des neuen größeren, ſtärkeren
Glaubens bleiben, denn langſam will es ſich heraus
löſen aus ſeiner ſchützenden Knoſpenhülle, in der es
ſich ſo ſchön träumen ließ. Wir werden mit hellen
Augen die Kinder neu die Erde betrachten ſehen,
wenn das mit der Weisheit und Geduld des rechten
Erziehers in aller Ruhe vor ſich gegangen iſt. Laß
ihnen Zeit. Sie müſſen ſelber kommen und reif
werden, aber dann hilf ihnen, und das Paradies des
Kinderglaubens wird nicht zerſtört, nicht einmal ver
ſchloſſen werden es iſt nur verlaſſen worden. Sei
ein Freund deines Kindes! A. W.

7 Grad Kälte.
Nach dem erſten ſtärkeren Schneeflockenfall iſt

nun auch der Froſt zu uns gekommen. Geſtern und
heute morgen ſah man Rauhreif auf den
Dächern und dünne Eisdecken auf den Pfützen.
Werden wir in dieſem Jahre auf weiße Weihnachten
rechnen dürfen oder wird es wieder ein Feſt geben,
halb im Schnee, halb im Regen

Das Thermometer iſt heute nacht in den Außen
bezirken bis auf 7 Grad unter den Gefrierpunkt ge
ſunken. Wir ſind dieſe Temperatur nicht mehr recht
gewohnt, darum kuſcheln wir uns in unſere dicken
Wintermäntel und eilen im Sturmſchritt durch die
Straßen, um möglichſt bald an den traulichen Ofen

zu gelangen. nDichter Nebel lagerte dazu auch heute morgen
über Stadt und Land. Der Kalender kündet es uns:
in wenigen Tagen iſt Wintersanfang

Fahrraddiebſtahl. Ein älteres Herrenfahrrad
wurde einem hieſigen Fahrradhändler am Dienstag,
gegen 4 Uhr, vor einem Geſchäft in der Olgrube
geſtohlen. Marke und Nummer ſind unbekannt.

Straßenverbreiterung. Die Schulſtraße wird an
der Einmündung in die Domſtraße gegenwärtig ver
breitert. Auf beiden Seiten wird der Bürgerſteig ganz
erheblich beſchnitten und abgerundet, um das beſſere
Einbiegen größere Autobuſſe und Laſtkraftwagen mit
Anhängern zu ermöglichen. Dieſe Straßenverbreite
rung kann nur im Intereſſe der Verkehrsſicherheit
liegen, denn der bisherige Zuſtand hat ſchon manches
Fahrzeug auf dem Bürgerſteige landen laſſen.

Abhilfe iſt nötig. Einen unſchönen Anblick
bietet das Gartengelände Ecke ClobicauerRektor-Block
Straße. Nicht nur wochen, ſondern monatelang liegt
der Drahtzaun, der das Grundſtück doch eigentlich um
zäunen ſoll, auf den angrenzenden Wegen umher. Es
ſcheint, als habe das Fleckchen Erde keinen Beſitzer.
Schon mancher Paſſant hat ſchnellſtens die Beine heben
müſſen, um nicht mit der Erde Bekanntſchaft zu machen.
Schon mancher unſchöne Wunſch iſt ausgeſprochen und
die Klagen werden ſich vermehren, wenn nicht Ab
hilfe geſchaffen wird.

Has Ergebnis der Weihnachtspreisrätſel in
unſerer Jugend und Kinderzeitung „Der Hutzelmann“
veröffentlichen wir auf Seite 9 der vorliegenden Aus
gabe. Die Preisverkeilung findet zur Weihnachtsfeier
des „Onkel Hutzelmann“ am Freikagnachmiltag im
„Tivoli“ ſtatt.

Wochenmarkkverlegung. Der auf Mittwoch, den
25. Dezember 1929, fallende Wochenmarkt wird des
Weihnachtsfeſtes wegen auf Dienstag, den 24. Dezember
1929, und der auf Mittwoch, den 1. Januar 1930,
fallende wegen des Neujahrstages auf Dienstag, den
31. Dezember 1929, verlegt.

Standesamt. Das Standesamt iſt geöffnet am
1. und 2. Weihnachtsfeiertag von 11 bis 12 Uhr ſowie
am Neujahrstag von 11 bis 12 Uhr zur Annahme von
Sterbefällen.

Fgein Geld in Briefen. Die bevorſtehende Weih
nachtszeit bietet Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß es
ſich nicht empfiehlt, Geld in gewöhnlichen oder einge
ſchriebenen Briefen zu verſenden. Die Deutſche
Reichspoſt und die ausländiſchen Poſtverwaltungen
übernehmen auf Grund der Beſtimmungen des Poſt
geſetzes und des Weltpoſtvertrages keine Haft und
Erſatzpflicht bei Verluſt oder Beraubung von gewöhn
lichen Briefen, ebenſo nicht bei Beraubung einge

Briefe; nur für Verluſt eingeſchriebener
riefe wird Erſatz bis zur Höhe von 40 RM. im

Einzelfall geleiſtet. Man bediene ſich daher zum Ver
ſand von Geldbeträgen der volle Sicherheit bietenden
Einrichtungen der Poſtanweiſung und des Wertbriefes.

Erfaß der Rundfunkgebühren. Es ſcheint nicht
enügend bekannt zu ſein, daß die monagtliche Rundfuntgebühr von 2 RM., die von der Poſt erhoben

wird, im ganzen Reichsgebiet allen Hilfsbedürftigen,
Blinden, Schwerkriegsbeſchädigten und allen ſonſtigen
in ihren Bewegungsmöglichkeiten gehemmten oder in
wirtſchaftlicher Not befindlichen Kranken auf Antrag
erlaſſen werden kann. Vielleicht empfiehlt es ſich, auf
dieſe Tatſache gerade anläßlich des bevorſtehenden
Weihnachtsfeſtes hinzuweiſen. Wahrſcheinlich gibt es
noch immer viele Kranke, denen man durch ein Rund
funkgerät eine Weihnachtsfreude machen kann. Es iſt
dann eine angenehme Zugabe, wenn die Beſchenkten
wiſſen, daß ihnen durch die Benutzung des Geräts
keine laufenden Koſten entſtehen.

Vereinheitlichung provinzieller
Eſelketrizitätswirtschaft

Provinzisaſausschußsitzung in Merseburg Provinziaverband
F Iancditag voraussichtlich am 77. Jan.und Reſfchseſektrowerke

Um die Elektrizitätswirtſchaft in der
Provinz Sachſen techniſch zu verbeſſern und
wirtſchaftlicher zu geſtalten, haben ſich der Provin
zialverband der Provinz Sachſen und die Elektro
werke- Aktiengeſellſchaft in Berlin (Reichselektrowerke),
die beide ſchon ſeit langem an der Elektrizitätswerk
Sachſen Anhalt AG. (Eſag) beteiligt ſind, zu engerer
gemeinſamer Arbeit verbunden. Verhandlungen über
einen Anſchluß anderer Kommunalverbände der Pro
vinz ſowie der Landelektrizität an die Abmachungen
ſind vorbehalten.

Das Ziel iſt, die geſamte Elektroverſorgung der
Provinz möglichſt zu einem einheitlichen Unkernehmen
zuſammenzufaſſen, an dem die kommunale Gruppe
und die Reichselektrowerke in gleicher Stärke be
teiligt ſind.
Die Mitwirkung der Reichselektro

werke, die mit ihren Kraftwerken und Bergwerks-
anlagen in GolpaZſchorne witz der größte und
ſich ausſchließlich auf einheimiſche Braunkohle ſtützende
Stromerzeuger der Provinz ſind, ſchafft die Grund
lage beſter techniſcher und wirtſchaftlicher Erfahrung
und Leiſtungsfähigkeit. Die Beteiligung des
Provinzialverbandes und gegebenenfalls
der übrigen Kommunalverbände ſichert die Wahrung
der beſonderen Intereſſen der Provinz und ihrer Wirt
ſchaft, insbeſondere der Konſumenten.

Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen ge
nehmigte einſtimmig den Abſchluß der grundlegenden
Vereinbarung zwiſchen der Provinzialverwaltung und
den Reichselektrowerken.

Einer Beteiligung des Provinzialver-
bandes an der Kapitalerhöhung derElektrizitätswerk Sachſen- Anhalt A G.
in Halle wurde zugeſtimmt.

Der Provinzialausſchuß ſtellte ſodann das
Ergebnis der Provinziallandtags-wahlen feſt. Drei Abgeordnete der Kommu-
niſtiſchen Partei haben die Annahme des Mandats
abgelehnt. An Stelle von Frau Konſtancia
Sonnenberg (Thale) wurde der Schloſſer Ondra
(Halberſtadt), an Stelle des Schloſſers Lade mann
(Halle) der Geſchäftsführer Hir ſemann (Ammen
dorf) als Mitglied des Provinziallandtags feſtgeſtellt.
Die Feſtſtellung des Erſatzmannes für den gewählten

Weſhnachtsfeſer in den Schulen
Weihnachtsfeier der Realſchule.

Man erhebe nicht gegen die realiſtiſchen Bildungs
anſtalten den Vorwurf, daß ſie nur auf das rein
Materielle gerichtet ſeien und den Gefühlswerten
keine Rechnung trügen. Die geſtrige Weihnachtsfeier
der Merſeburger Realſchule hat das Gegenteil bewieſen
Da war das deutſche Gemüt, war etwas von dem
naiven Kinderglauben unſerer Vorfahren, das uns hier
entgegentrat. Die Mär von des Heilands Geburt hat
ja nirgends eine ſo innige Ausgeſtaltung gefunden
als in deutſchen Landen, wo man in kindlicher Frömmig-
keit die Geſtalten aus der heiligen Geſchichte in deutſche
Wälder, deutſche Städte führt. wei dieſer alten
Krippenſpiele, die mit zu dem Köſtlichſten zählen, was
frommes Volkstum geſchaffen, brachte die Real
ſchule in der chriſtbaumgeſchmückten Aula der Albrecht
Dürer Schule zur Aufführung. Unendliche Mühe mag
es wohl Studienaſſeſſor Ramſau gekoſtet haben, die
kleinen Schauſpieler (Klaſſe III und IV) ſo abzurichten,
daß ſie ihre Rollen ſo wirkungsvoll zur Darſtellung
bringen konnten. Die ſchlichten Weiſen religiöſer Volks
lieder waren mit der Handlung verwoben. Das Pro
gramm wurde im übrigen ausgefüllt von einem
wirkungsvoll geſprochenen, von Studienaſſeſſor Don at
verfaßten Prolog (Heinz Hennig, U II), den wir nach
ſtehend veröffentlichen.

Vielgütige Damen und würdige Herrn!

e ein zu lnd wünſch n Herzen eine fröhliche Zeit.

Wenn wir jetzt wandern durch dämmernde Straßen,
So freu'n wir uns wohl über die Maßen,
Da vielenorts leuchtet gar e
Aus den Fenſtern der Stern von thlehem.

Da wird uns im Buſen ſo heimlich und weit
Kommt ja die liebe Weihnachtszeit.

Drum ſteht dieſe auch feſtlich geziert
Und ruft ein Willkommen, wies euch gebührt.
Wir aber ſannen mit gutem Bedacht,
Daß wir's recht traulich für euch gemacht.Den Menſchen zur Freude, dem Himmel zur Ehr',
Ein Vorklang zur Chriſtnacht.

Viel ſorgliche Stunden ſind wacker genutzt.
Ein Chriſtbaum in Lhtern ſteht prächtig geputzt.
Die Spielleute ſtimmen ſchon liebliche Geigen
Und wollen gehört ſein und wollen ſich zeigen.

Auch hinter dem Vorhang iſt manches verſteckto
Hrum Jungen und Mädchen, die Hälſe gereckt!
Wir fanden zwei Spiele aus uralten Tagen,
Die ſollen euch Schönes vom Chriſtkindlein ſagen.

Einige Vorträge des Schülerorcheſters unter
Leitung von Hans Rahmann (01)) bildeten den
Rahmen der Feierſtunde, die ihren würdigen Aus
klang fand mit dem gemeinſamen Geſang des Weih
nachtsliedes „O du fröhliche“.

Weihnachtsfeier im Domgymnaſium.

Die feſtlich geſchmückte Aula vermochte kaum die
zahlreich herbeigeſtrömte Menge der Eltern und Freunde
des Gymnaſiums zu faſſen, und die ſtattliche Gemeinde
folgte mit Andacht und Intereſſe den mannigfachen
Darbietungen der Schüler. Nach einer Fantaſie für
Orgel von Haydn (Eßrich, VI) ſpielte das Schul
orcheſter das zarte Andante cantabile aus der Glocken
ſymphonie von Haydn, zwei Schüler (v. Kuſſerow,
Weber, U boten die Reverie von Vieuxtemps, und
die von einem Sextaner vorgetragene Weihnachtsgeſchichte

leitete zu dem vom Chor geſungenen „Stille Nacht“
über Sodann kamen weihnachtliche Deklamationen von
Schülern verſchiedener Klaſſen, und eine ernſte An
ſprache des Direktors ſtellte den Gedanken der Er
füllung vor die Hörer hin, der oft ganz anders ſich
offenbart als der ſchwache Menſch es ſich träumt und
der doch allein imſtande iſt, uns dieſes edelſte Feſt der
Liebe erkennen zu lehren. Feierliche Orgelklänge bildeten
den Ausklang der Rede. Bunte Bilder von den Weiſen
aus dem Morgenlande, vom grimmigen König Herodes,
von den armen Hirten auf dem Felde und von lichten
Engel zauberten die ſpieleifrigen Schüler vor die Hörer
hin nach einem alten Weihnachtsſpiel (um 1700), und
dann trat noch einmal der von Oberſchullehrer
Straube ſtraff geleitete Schulchor mit dem „Weih
nachtsgeſang“ hervor, in dem in dankenswerter Weiſe
Frau Bothe die Solopartie übernommen hatte und
viel zum Gelingen beitrug. Der gutgelaunte Weih
nachtsmann brachte nicht nur für jeden der kleinen
Sextaner ein ſtattliches Päckch, er hatte auch für die
gläubigen Keinſten etwas übrig, und mit dem ge

Druüm gebt uns Gehör!

Bergarbeiter Otto Schl a g aus Deumen, der gleichfalls
die Annahme der Wahl abgelehnt hat, konnte noch nicht
erfolgen, da der von der Mehrheit der Unterzeichner
des Wahlvorſchlages bezeichnete Erſctzmann gleichfalls
die Annahme der Wahl abgelehnt hat.

Wegen der Termine der Staatsratsſitzungen
wird der Provinzialausſchuß das Staatsminiſterium
hitten, in Abänderung der bisherigen Feſtſetzung den

Landtagsbeginn auf den 17. Januar 1930,
vormittags 11 Uhr,

feſtzuſetzen. Vorher wird der Provinzialausſchuß
noch zur Beratung zuſammentreten.

Der Verteilungsplan zur Abrechnung
über die von den Stadt und Landkreiſen der Pro
pinz aufzubringende Provinzia lab gabe für
das Rechnungsjahr 1927 wurde feſtgeſtellt.

Der Landeshauptmann wurde ermächtigt, die
Bürgſchaft für die Hergabe eines Darlehns an die Mitteldeutſche Heimſtätte
durch das Land Preußen zu übernehmen, das die
Heimſtätte als gedeckten 3wiſchenkred it zur
Förderung des Kleinwohnungsbaues
in der Provinz Sachſen weitergibt.

Jn den Verwaltungsbeirat für die Ruhege
haltskaſſe, ſowie Witwen- und Waiſen
kaſſe der Kommunalverbände der Pro
vinz Sachſen wurden auf Vorſchlag der kommunalen
Spitzenverbände der Provinz Sachſen folgende Bei
ſiher und Stellvertreter gewählt für die Kreiſe
Landrat Voß in Kalbe a. d. S. Stellvertreter
Landrat Zimmermann in Weißenfels. für dieStädte Bürgermeiſter Bohe in Neuhaldensleben
(Stellvertreter: Bürgermeiſter Dr. Becher in
Sangerhaufen) und Bürgermeiſter Graupner in
Kölleda (Stellvertretex: Bürgermeiſter Weſſel in
Wanzleben); für die Landgemeinden ſtellvertretender
Gemeindevorſteher Böttge in Unterteutſchenthal
Stellvertreter Gemeindevorſteher Rönicke in
Droyßig).

Für die Feuerverſicherungsanſtalten
und ſonſtigen Verbände wurden als Beiſitzer General
direktor der Städtefeuerſozietät Bothe in Merſe
burg und als Stellvertreter Direktor der Provinzial

S en Rahe in Merſeburg ge
wählt.
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meinſamen Geſang „O du fröhliche“ hatte die ſtimmungs
volle Feier ihr Ende erreicht.

Weihnachtsfeier in der Volksſchule I.

Am Mittwochnachmittag, 16 Uhr, fand in der
Aula der Volksſchule J die Weihnachtsfeier für die
oberen Klaſſen der genannten Anſtalt ſtatt Eine
reiche Folge muſikaliſcher Darbietungen, ausgeführt
von dem gutgeſchulten Mädchenchor der Oberklaſſen
unter Mitwirkung verſchiedener Lehrkräfte, wechſelte
ab mit auf das Weihnachtsfeſt, das liebe Chriſtkind,
den guten Knecht Ruprecht uſw. bezüglichen Gedichten,
vorgetragen von Kindern der Grundſchulklaſſen. Die
Feier fand ihren Abſchluß in dem von Schülerinnen
der Mädchenklaſſen Va und Vh aufgeführten Weih
nachtsfeſtſpiel „Das verirrte Weihnachtspüppchen“.

Für einen Teil der Eltern fand abends um
193 Uhr eine Wiederholung der Feier ſtatt, die durch
eine kurze Anſprache des Rektors eingeleitet wurde.
Auf die ergangenen Anfragen hin hatte ſich eine ſo
große Zahl von Zuhörern gemeldet, daß die Feier am
Donnerstagabend nochmals wiederholt werden muß.
Die Erſchienenen waren ſichtlich erfreut von den guten
Darbietungen, und das gelungene Feſt hat mit dazu
beigetragen, die Bande zwiſchen Schule und Eltern
haus zu feſtigen.

t

Weihnachisfeier der Peſtalozziſchule.
Lehrer, Schüler und Eltern hatten ſich geſtern

nachmittag zu einer kleinen Weihnachtsfeier in der
Turnhalle dieſer Schule eingefunden. Ein großer
brennender Lichterbaum, gemeinſame Weihnachts
geſänge, Deklamationen, Reigen und ein Weihnachts
ſpiel löſten bei allen Teilnehmern frohe Weihnachts
ſtimmung aus. Und wie leuchteten die Kinderaugen,
wie glühten die Bäckchen der Kleinen, als der Weih
nachtsmann erſchien. Rektor Röthe begrüßte die
Erſchienenen, und ein Elternbeiratsmitglied dankte
Schülern und Lehrern für die Darbietungen. Viel
Beachtung und Anerkennung fand eine Ausſtellung
der Kinderarbeiten, konnte man doch daran erkennen,
eder die Kinder fürs praktiſche Leben vorbereitet
werden.

„Stille Vacht
Das Spiel vom Sündenfall und der Geburk Chriſti

in der Altenburger Kirche.
Die Bänke im Schiff und auf den Emporen gefülltvon einer erwartungsfrohen Menge, ſo bot ſi am

Abend des Mittwoch die kleine Kirche der Altenburger
Gemeinde dar. Es iſt ja Weihnachtszeit und wie gern
läßt man ſich da leiten von den heiligen Mären der
Bibel, iſt ſo viel empfänglicher als in dem Treiben und
Jagen der anderen Wochen. Wie ſchon in früheren
Jahren hatte die Merſebur ger Spiel-
gemeinde unter Leitung ihres Führers, Buch
händler Ernſt Schnelle, zwei Kirchenſpiele ein
geübt, wie ſie in alten Zeiten unſere Vorfahren in
naivfröhlicher Art im Gotteshauſe darſtellten. Die
Geburt des Heilandes, des „Lammes Gottes, welches
der Welt Sünde trägt“, lenkt ja den Blick auch zurück
zum Sündenfall im Paradieſe, der das erſte Men
ſchenpaar in Schuld ſtürzte. Klar und kräftig, wie
alte Holzſchnitte, zogen nun in dem durch Kerzen
ſchimmer erhellten Kirchlein die Bilder vorüber, von
Eva, die der Teufel verführte, vom Baume der Er
kenntnis zu naſchen, und die auch Adam ſchuldig werden
ließ. Mit feurigem Schwert treibt ſie der Engel Gabriel
aus dem Paradies, das der Menſchheit nun verſchloſſen
bleibt, dem Menſchenvolk, das trauernd den Gang zum
Altar heraufwallt mit dem verzweifelten Schrei:
„Miserere nobis dominil“

Und die Verheißung Gottes geht in Erfüllung, das
Gotteskind wird geboren. Angebetet von den Hirten
und Königen kommt durch dieſes die Erlöſung der
Menſchheit vom Jahrtauſende alten Fluch.

Wirkungsvoll waren die Bilder geſtellt, kraß das
Ende des Kindermörders Herodes, weiſe beſchnitten
und von den Schlacken befreit die draſtiſchen Szenen
der Hirten, und jubelnd ſammelt ſich alles im erheben
den Schlußbild, das arm und reich um die Krippe
vereint.

Gebannt folgten die Zuſchauer dem eindrucksvollen
Spiel und ſtimmten willig in die altvertrauten Lieder

mit ein, die da ſingen und ſagen von dem wunderbaren
Geſchehen, deſſen Abbild ſich hier vor aller Augen
widerſpiegelte. Jm Innerſten bewegt trat man hinaus
auf den in tiefem Frieden ruhenden Kirchhof, über den
der Mond ſein weißes Silberlicht goß. Stille Nacht,
heilige Nacht

Weihnachtsverkehr auf dem Bahnhof
Merſeburg.

Die Reichsbahn läßt in Erwartung des ſtarken
Reiſeverkehrs während der Weihnachtstage eine
Reihe von Vorzügen verkehren. Es ſind dies:

Vorzug D 2 nach Baſel am 21., 22., 24. und
27. Dezember, Merſeburg ab 0.22 Uhr.

Vorzug 870 nach Frankfurt am 21. 22. 23., 24,
25., 27. Dezember und 2. Januar, Merſeburg ab
1.29 Uhr.

Vorzug D 49 nach Berlin am 21., 24.,
27. Dezember, Merſeburg ab 6.39 Uhr.

Vorzug 869 nach Berlin am 21., 22. 23. 24. 25.,
27. Dezember, 2 Januar, Merſeburg ab 8.03 Uhr.

Vorzug D 42 nach Baſel am 21., 22., 23., 24. De
zember, Merſeburg ab 10.37 Uhr.

24., 31. DeVorzug 841 nach Halle am 15., 22.,
zember, Merſeburg ab 12.44 Uhr.

Vorzug D 44 nach Baſel am 20., 21., 23., 24. De
zember, Merſeburg ab 17.10 Uhr

Vorzug D 43 nach Berlin am 20., 21., 23., 24.,
26. Dezember, Merſeburg ab 19.52 Uhr.

Vorzug 840 nach Corbetha am 25., 26. Dezember,
1. Januar, Merſeburg ab 13.06 Uhr.

Vorzug 2053 nach Halle am 24., 31. Dezember,
Merſeburg ab 17.31 Uhr.

Es wird zweckmäßig ſein, wenn die Reiſenden
frühzeitig zum Bahnhof kommen, damit ſie die Vor
züge nach Möglichkeit benutzen können und ſo die
beabſichtigte Entlaſtung der Stammzüge auch wirk
lich erreicht wird.

Für die Weihnachtsreiſe!
Wer zu Weihnachten eine Reiſe unternehmen will,

denke daran, ſich rechtzeitig Fahrkarten zu kaufen. Der
Weihnachtsreiſeverkehr wird allem Anſchein nach recht
ſtark werden, daher empfiehlt es ſich, auch eine Platz
karte für den DeZug zu kaufen; ſie iſt drei Tage vor
dem Reiſetag im Reiſebüro erhältlich und koſtet RM.
in der 2. Klaſſe und 50 Pf. in der 3. Klaſſe. Schlaf
wagenplätze muß man ſich ebenfalls zeitig beſorgen,
denn dieſe ſind für die längeren Strecken ſtets beſonders
begehrt. Die Vorverkaufsfriſt im Reiſebüro beträgt
28 Tage. Winterſportgeräte kann man ſeit 1. Dezember
im Bereich von 250 Kilometer in ſehr bequemer Weiſe
auf Fahrradkarten im Packwagen befördern laſſen. Die
Sonntagsrückfahrkarten gelten bereits zur Hinfahrt am
23. Dezember ab 12 Uhr mittags, ferner am 24. De
zember und an den beiden Feiertagen. Die Rückfahrt
kann am 25. oder 26. Dezember, ferner am 27. De
zember bis 9 Uhr morgens angetreten werden. Am
23. und 24. Dezember gelten ſie nicht zur Rückfahrt.

Was koſten Neujahrskarten
Ohne Umſchlag verſandte gedruckte einfache Weih

nachts und Neujahrskarten, die hinſichtlich der Größe,
Form und Papierſtärke den Beſtimmungen für Poſt
karten entſprechen müſſen, koſten ſowohl im Ortsbereich
des Aufgabeortes als auch im Fernverkehr 3 Pf. Es
dürfen in dieſen Karten außer den ſogenannten Ab
ſenderangaben (Abſendungstag, Name, Stand und
Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders) noch weitere
5 Worte, die mit dem gedruckten Wortlaut im Zu
ſammenhang ſtehen müſſen, handſchriftlich hinzugefügt
werden. Als ſolche zuläſſige Nachtragungen gelten
z. B. die üblichen Zuſätze „ſendet Jhre“, „Dein
Freund“, ſendet Dir“, „ſendet mit beſten Grüßen
Jhre“ uſw.

Werden ſolche Karten im offenen Umſchlag ver
ſandt, ſo koſten ſie ſowohl im Ortsbereich des Aufgabe
orts als auch nach außerhalb 5 Pf.
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Vertauſchte Gatten. Schwer wie ein Fieber ſteigt
aus dem geheimnisvollen Tropenzauber Jndiens die
Tragödie des ausgewanderten Hans Peter von An
ſtetten. Fern der ungeliebten Frau und fern des ſo
heißgeliebten Sohnes, der zu Hauſe nach der Liebe des
Vaters ſchreit, ſchleicht ſich der Sumpftod in ſeine
Adern und preßt ihm das Grauen ins Herz: er hat für
ſeinen Jungen nicht gut genug geſorgt die heimat
liche Scholle nicht geſichert. In dieſen qualvollen letzten
Stunden opfert ſich der blutnahe Vetter, der ein
Zwillingsbruder ſein könnte, ihm zum Verwechſeln
ähnlich, ſeinen fiebrigen Todeswünſchen. Er wird in
die Heimat reiſen und Hans Peters Rolle ſpielen, bis
der Sohn alt genug iſt, das Erbe auf dem Gut anzu
kreten. Er wird an der Seite der ungeliebten Frau
den Lebenskameraden nicht den Ehegatten
mimen, ungeachtet deſſen, daß ſie ihn etwa doch eines
Tages würde vielleicht lieben lernen. Die phantaſtiſche
Entwicklung dieſes Schickſals, in farbiger Sprache ge
ſchildert, entrollt unſer neuer Roman: „Das Erbe des
Herrn von Anſtetten“, deſſen Verfaſſerin die bekannte
Schriftſtellerin J. SchneiderFoerſtl iſt. Der Roman
beginnt in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung.

Schützt Waſſer und Gasleitungen
vor Froſt.

Wenn die Froſttage eintreten, machen wir auch
in dieſem Jahre auf den rechtzeitigen Schutz der
Waſſer- und Gasmeſſer ſowie der Kloſett- und
Waſſerverſorgungsanlagen. gegen den Einfluß von
Kälte aufmerkſam.

Waſſerleitungen, Waſſermeſſer und Abſtellhähne
zerfrieren, Kloſettbecken und Spülkäſten zerſpringen,
Gasmeſſer erleiden an dem inneren Mechanismus
Beſchädigungen, nicht vom Waſſer entleerte Bade-
öfen plahen, freiliegende Gasleitungen ſetzen ſich zu,
wenn die Temperatur unter null Grad ſinkt.

Ganz beſonders hat der letzte Winter bewieſen,

22. 23.,

welchen Schaden der Froſt verurſachen kann, und
wie koſtſpielig die Schadenbeſeitigung iſt. Wie un
angenehm die Unterbrechung der Waſſer und Gas
verſorgung ſich im Vorjahre ausgewirkt hat, iſt noch
in friſcher Erinnerung. Der rechtzeitige
Schutz aller gefährdeten Anlagen liegt daher im
Intereſſe aller Hausbeſitzer und Mieter.

Neben dem Schließen und Abdichten der Keller
und Kloſettfenſter, ſorgſamen Verpacken der Waſſer
meſſer, Hähne und Leitungen, Umhüllen freiliegen
der Rohre, auch in den Einſteigſchächten iſt dem
richtigen Entleeren der Waſſerrohre, Spülkäſten und
Badeöfen die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Tageskalender.
Donnerstag, 19. Dezember.

Konzert und Weihnachtsfeier der Muſikſchule Zerres.
„Geſellſchaftshaus“, NeuRöſſen: Konzert des Orche
ſters des Friedrichtheaters, Deſſau. Kammer
lichtſpiele: Der König der Wälder.



Seite 4. Merſebutger Korreſpondent. Donnerskag, den 19. Dezember 1929. Nr. 207.

Kauft rechtzeitig für Weihnachten ein!
Aus dem preußiſchen Miniſterium für r

und Gewerbe wird dem Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt n

Bekanntlich hat vor wenigen Tagen der Reichs
tag ein Geſetz beſchloſſen, wonach am Heiligen
Abend alle Geſchäfte bereits um 5 Uhr nachmittags
ſchließen müſſen mit Ausnahme von Lebensmittel
Genußmittel und Blumenläden, dert die aber auch
Geſchäftsſchluß um 6 Uhr vprgeſ hrieben iſt. Dieſe
Vorſchriften gelten ausdrücklich guch für den
Straßenhandel und für Bahnhofsverkaufsſtellen. Sie
dürfen auch nicht dadurch umgangen werden, daß
Waren nach dieſer Zeit noch nebenher, etwa in Gaſt
und Schankwirtſchaften, Friſeurgeſchäften uſw. ver
kauft werden. Für den Weihnachtsmarktverkehr hat
der preußiſche Handelsminiſter bereits in einem Er
laſſe die Regierungspräſidenten erſucht, ſoweit es
nach den rn Vorſchriften möglich iſt, zu ver
anlaſſen, daß auch die Weihnachtsmärkte um 5 Uhr
abends aufhören.
Das bedeutet alſo für alle Käufer, insbeſondere

die Hausfrauen, daß ſie ſich in dieſem Jahre n
einrichten müſſen, nicht mehr im letzten Augenbli
zu kaufen, ſondern daran zu denken, daß rechtzeitig
nicht nur für das Feſt, ſondern auch für mehrere
Feiertage Vorſorge getroffen werden muß. Au
wäre es dringend wünſchenswert, wenn alle Lohn
zahlungen und beſondere Ausſchüttungen aus Anlaß
des Weihnachtsfeſtes möglichſt ſchon vor dem 24. De
zember erfolgten, um zu vermeiden, daß viele Käufer
genötigt ſind, ihren Einkauf auf die letzten
Stunden am Heiligen Abend ſelbſt zuſammenzu
drängen. Dann werden nicht nur die kaufmänniſchenAngeſtellten den Vorteil davon haben, daß ſie früh

nach Hauſe gelangen und mit ihrer Familie zu
ſammen Weihnachten feiern- können, ſondern auch
den Geſchäftsleuten wird der Schaden erſpart
bleiben, den ſie durch den früheren Ladenſchluß viel
fach befürchten.

Der Einfluß der Winterkälte auf die
Jnſektenſchädlinge.

Die Unterſuchungen des Entomologen Feytaud
haben ergeben, daß die für unſere ne
ſchädlichen Jnſekten gegen Kälte ſehr widerſtandsfähig nd dährend die wegen ihrer Schädlingsver

nichtung für die Landwirtſchaft nützlichen Jnſekten
piel kälteempfindlicher ſind und durch ſtarke Kälte
piel ſchneller und ſicherer vernichtet werden, als die
pflanzenfreſſenden. Jnſektenarten. Am wirkſamſten
kann die Vernichtung und Weiterentwicklung der
kältefeſten Pflanzenſchädlinge durch Spätfröſte ge
ſtört werden, durch die aber in der Regel auch die
von den Jnſekten befallenen Pflanzen ſehr leiden
Mit dieſen Beobachtungen hängt es wahrſcheinlich
auch zuſammen, daß ſooft auf ſehr kalte Winter
Sommer folgen, in denen ſich die Jnſektenplage be
ſonders fühlbar macht.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Das Einſtrömen der echten Polarluft hielt die
Temperatur ſo niedrig, daß das Thermometer in
Magdeburg nicht einmal 2 Grad über Null erreichen
konnte. Am Abend ſteht es bereits wieder auf ein
Grad Kälte. Der Brocken meldet bei leichtem Nord
wind 6 Grad Froſt. Über dem Weſergebiet liegt
der Kern des Hochdruckgebietes, in deſſen Bereich
der Wind überall ſehr ſchwach iſt. Die Gebiete, die
eine Schneedecke haben, werden einen Nachtfroſt von
mehreren Graden unter Null bekommen. Zur Zeit
herrſcht die regſte Zyklonentätigkeit nördlich des
Nordkaps. Aus den dortigen Gebieten werden
Stürme in Begleitung von Regen und Graupel
ſchauern gemeldet. Südſkandinavien beobachtet
7 Grad Wärme, und Schottland ſogar 10 Grad.
Die hier ſtrömende Warmluft wird ſich allmählich
nach Süden vorarbeiten, wodurch wir zunehmende
Bewölkung und Milderung erhalten.

Ausſichten: Eintrübung, Milderung,
nehmender Südwind.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Zweckverband Leunga.

Sturz von der Leiter.
Leunawerke. Der verheiratete Schloſſer Karl

Solff ſtürzte am Mittwochnachmittag in einem
Gaskompreſſorenbau in den Leunawerken mit der
Leiter um und etwa 6 Meter hoch herab. Er er
litt anſcheinend innere Verletzungen und mußte durch
die Feuerwehr zur Ambulanz transportiert werden.
Der Abgeſtürzte konnte jedoch in ſeine Wohnung
nach Merſeburg e werden, da ſich die Ver
lehungen troß der Höhe des Abſturzes als nicht be
denklich erwieſen.

Weihnachtsfeier der Siedlungsſchule.
NeuRöſſen. Die Turnhalle der Siedlungsſchule

hätte gut doppelt ſo groß ſein können, um all die
Eltern und Angehörigen und Freunde der Schule zu
faſſen. Die Einlaß gefunden hatten, konnten zwei
ſchöne Stunden kinderfrohen Weihnachtsglückes ge
nießen. Nach einleitendem Chorlied unter Leitung von
Lehrer Röhl und mehreren Gedichtvorträgen gab es
zwei allerliebſte Tanzſpiele der kleinen Mädchen eins
ſo anſprechend wie das andere. Den Abſchluß des
erſten Teiles bildete ein Weihnachtsmärchenſpiel „Die
Zaubertanne“. Feen und Wichtelmänner, Knecht Ru
precht und zwei Geſchwiſter, Lotte und Heini, beſtritten
die einzelnen Rollen Im zweiten Teile zog natur
gemäß wiederum das „Theater“ das Hauptintereſſe
auf ſich: „Liebe Weihnachten“, das Weihnachtsſpiel
kleiner Mädchen. Jn kindlichnaiver Art ſpielen ſie
in der Kinderſtube die Weihnachtsgeſchichte, und da
es ihnen an „Männern“ fehlt, werden die in der hei
ligen Geſchichte auftretenden Männer ſinnig erfſetzt:
Joſeph iſt ſchon alt und bleibt daheim in Nazareth,
die Hirten ſchicken die Hirtenmädchen, an Stelle der
Heiligen Drei Könige bringen drei Königstöchter dem
Ehriſtrinde ihre Gaben. Das Ganze in Spiel und
Geſte für Mädchen der Grundſchule ſtaunenswert. Mit
dem gemeinſam geſungenen Liede „O du fröhliche
klang die Feierſtunde aus.

Gemeindevorſteherwahl in Göhlitzſch.
X Göhlitzſch. Am Montag fand die Wahl des Ge

meindevorſtehers und der Schöffen ſtatt. Es wurden
2 Vorſchläge gemacht, Landwirt Otto Burkhardt
und Sparkaſſenrendant Brühns. Der erſtere erhielt
5, der letztere 3 Stimmen. Ein Zettel wurde un
beſchrieben abgegeben. Es gilt ſomit der ſeitherige Ge
meindevorſteher als wiedergewählt. Zur Schöffenwahl
waren 2 Vorſchläge eingereicht. Wahlvorſchlag
Göppinger und Wahlvorſchlag Dreller. Auf den erſten
Vorſchlag entfielen 6 Stimmen, und den zweiten
z Stimmen. Es mußte alſo über den zweiten Schöffen
das Los entſcheiden. Es wurde für die Liſte 1 gezogen.

Weihnachtsfeſer bei en Michelwerken
Großkayna. Man trifft auch heute noch, beſon

ders bei kleinen Unternehmungen, den Brauch an, da
der Beſitzer oder Jnhaber der Firma ſich mit ſeinen
Angeſtellken und deren Angehörigen zu gemeinſamerWeihnachtsfeier zuſammenfindet. Dieſe Eile mutet

patriarchaliſch an; und tatſächlich war ſie auch früher
nichts Außergewöhnliches, als noch der Fabrikherr, etwa
der Gründer ſeines Unternehmens, perſönlich dieſem
vorſtand. Er ſowohl wie ſeine Mitarbeiter hatten das
Bedürfnis nach perſönlicher Fühlungnahme, und jeder
fühlte auf ſeine Art, daß er ein Glied dieſes Unter
nehmens iſt. Dieſe Bindung fand bei gemeinſamen
feſtlichen Anläſſen, wie Weihnachtsfeiern, Jubiläen uſw.,
ihren Niederſchlag. Jn dem Maße jedoch, wie die
Unternehmungen wuchſen, ſchwand leider auch die Ein
ſtellung des einzelnen zu ſeinem Werk. Der Fabrik
oder Handelsherr wurde abgelöſt von Geſellſchaftern
g. ä. und damit hörte dann auch die Pflege der per
ſönlichen Beziehungen auf. Dieſe Begleiterſcheinung
iſt tief bedauerlich.

Um ſo erfreulicher iſt es, wenn hier und da doch der
alte Brauch wieder auftaucht. So bei den Michelwerken.
Seit 1924 werden jedes Jahr gemeinſame Weihnachts
feiern zwiſchen Werksleitungen und Belegſchaften und
deren Angehörigen abgehalten, die dankbaren und freu
digen Widerhall bei den Belegſchaften finden. Neben
den Witwen und Waiſen, Kranken, Unfallverletzten und
Sozialrentnern wird jedes Kind eines Belegſchaftsmit
gliedes bedacht. Jm ganzen ſind das etwa 2500 Kin
der, und zwar auf Michel-Veſta in Großkayna 1237,
auf Leonhardt in Neumark 750 und auf Gute Hoffnung
in Roßbach 430.

5! Die Feiern wurden auf den Sälen der betr. Orte
vorgenommen und fanden in dieſem Jahre am ver
gangenen Sonntag ſtatt. Fleißige ſorgten dafür,
daß die Säle mit Tannengrün hübſch hergerichtet wur
den; auch große Lichterbäume fehlten nicht. Die reich
gedeckten Gabentiſche zeigten neben allerlei Spielzeug
auch nützliche Gebrauchsgegenſtände. Die Knaben be
kamen ihrem Alter entſprechend eine Trommel, Har
monika, Rechenmaſchine, einen Federkaſten, ein Ge
ſellſchaftsſpiel oder ſonſtiges Spielzeug, dazu noch einSporthemd, Taſchentuch, eine inlerhoſe oder ein Paar

Strümpfe. Die ganz Kleinen bekamen Lätzchen, Röck
chen und Bären, während die Konfirmanden Ober
hemden mit Kragen, Krawatte und Taſchentücher er
hielten. Für die Mädchen waren Schürzen, Strumpf
halter, Hoſen, Taſchentücher, Hemden und Röckchen da,
während an Spielſachen Puppen, Geſellſchaftsſpiele,
Nähkäſten und körbe ausgegeben wurden. Dabei kamen
aber auch die Leckermäulchen zu ihrem Recht in Form
einer großen Tüte mit Süßigkeiten und Nüſſen.

Die zahlreichen Feſtteilnehmer, die Angehörigen der
Kinder, ſowie einige geladene Gäſte, wurden durch
hübſche Aufführungen der Kinder, gemeinſame Geſänge
ſowie geeignete Muſikvorträge in die richtige Weih
nachtsſtimmung verſetzt. Jhren Höhepunkt erreicht dieFeier kepeimaßig dann, wenn näch einer kurzen An

ſprache des Betriebsdirektors des betreffenden Werkes
bei brennenden Lichterbäumen die Geſchenke ausgegeben
werden. Jnzwiſchen werden von einigen Weihnachts
männern noch allerhand Näſchereien an die Kleinen
verteilt. Froh und zufrieden tritt dann jeder, nachdem
er das Seine erhalten hat, den Heimweg an.

Der mitteldeutsche Weinbau
Unter dem Vorſitz von Oberregierungsrat Lentz

vom Oberpräſidium Magdeburg fand in. Naumburg
eine Weinbaugausſchußſihung ſtatt. Zunächſt gab
Weinbauoberinſpektor Hoffmann, Frehburg, einen
ausführlichen Bericht über die Ernteergebniſſe des

1929 für alle weinbautreibenden Gemarkungen
Jeinbauoberinſpektor Wanner, Naumburg, berichtete

über die Erfahrungen ſämtlicher deutſcher Weinbau
ten über die Froſtempfindlichkeit der veredelten

eben. Es ging daraus hervor, daß faſt in allen
Weinbaugebieten der Froſtſchaden bei veredelten
Reben geringer war, als bei unveredelten. Dieſe
Tatſache beweiſt, daß wir mit unſerem Anbau von
veredelten Reben für die Zukunft nicht ſchlechter
daran ſind bei ſtarken Wintern, wie diejenigen
Weinbaugebiete, in denen man den Weinbau mit
Amerikanern nicht kennt. Oberregierungsrat Lentz
berichtete über die Rationaliſierung des Weinbaues
und des Weinabſatzes nach den Vorſchlägen des
35. deutſchen Weinbaukongreſſes zu Offenburg. An
ſchließend an dieſe drei Reſerate erfolgte eine Aus-
r an der ſich die Mitglieder des Ausſchuſſes
ehr rege beteiligten. Unter „Verſchiedenes“ gab

Oberinſpektor Wanner die Vorſchläge der Prämi
ſerungskommiſſion bekannt, die von dem verſammelten
Ausſchuß einſtimmig angenommen wurden. Es ſind
in dieſem Jahre 16 Beſitzer prämiiert worden, die,

je nach der Leiſtung, eine Prämie von 20 bis 75 M.,
teilweiſe ein Diplom der Landwirtſchaftskammer und
alle freie Beteiligung an dem Lehrgang für Weinbau und Kellerwirtſchaft erhielten. Die Namen der

Prämiierten ſind folgende (die Reihenfolge entſpricht
der erreichten Punktzahl): Für Altanlagen: Karl
Trenſchel, Dorndorf; Fritz Günther, Freyburg
a d. U Paul Wendiſch, Laucha; Hans Georg Loeltz,
Raumburg; Otto Schirmer, Roßbach; Franz Rade
ſtock, Laucha. Für Neuanlagen Paul Biermann,
Steigra; Walter Dumas, Almrich, Ernſt Sachſe,
Freyburg a. d. U. Kurlbaum, Blütengrund bei
Naumburg; Karl Brohmer, Freyburg a. d. U.
Hermann Hirſchfeld, Poſſenhain; Karl Plate, Frey
burg a. d. U. Paul Zötzſche, Steigra; Otty Haupt,
Blütengrund bei Naumburg; Frau von Wuſſow,
Roßbach. Ferner wurde über die Rückzahlung der
Winzerkredite geſprochen und h v daß
dieſe Frage demnächſt an höherer Stelle entſchieden
werden ſoll. Zwei Anträge von dem Weinbauaus-
ſchuß an den Landwirtſchaftsminiſter ſind leider ab
gelehnt worden es handelte ſich um koſtenloſe Liefe
rung von Erſatzreben für die durch Chloroſe
erſcheinungen abgeſtorbenen. Stöcke und um kpoſten
loſe Erſatzlieferung für die durch den letzten Wintex
froſt eingegangenen Pflanzen durch die ſtaatliche
Weinbauverwaltung.

Als gewählt gelten demnach Oberingenieur Eugen
Göppinger und der Monteur Albert Schleicher. Bei der
Wahl des Erſatzſchöffen wurden 3 Vorſchläge gemacht.
Die Herren Klinkauf, Tümpel, Heymer. Im erſten
Wahlgange erhielten Klinkauf 3, Tümpel 3 und Heymer
2 Stimmen. Ein Zettel war unbeſchrieben. Bei der
Stichwahl erhielten Tümpel 5 und Klinkauf 3 Stimmen.
Ein Zettel war unbeſchrieben. Die Wahl des Vertreters
für den Zweckverbandsausſchüuß findet erſt nach Be
ſtätigung der Schöffen ſtatt.

Zweckverband Dürrenberg.

Weitere Gemeindevorſtandswahlen
im Zweckverband Dürrenberg.

Bei den in den Gemeinden Keuſchberg und Porbitz
r Gemeindevorſtandswahlen wurden in
er Gemeinde Keuſchberg gewählt die Herren

Lagerhalter Hermann Köllner zum Gemeindevorſteher,
zu Schöffen Mühlenbeſttzer Paul Beyer und Monteur
Ernſt Jäger, zum Erſatzſchöffen Schloſſer Auguſt
Bauer.

In der Gemeinde Porbitz wurden gewählt die
Herren Zimmerer Karl Kaiſer zum Gemeindevorſteher,
zu Schöffen Lagerhalter Karl Müller und Werk
meiſter Kurt Eckart, zum Erſatzſchöffen Steuerbock
fahrer Auguſt Linde gen. Krembzow.

Jagdergebnis.
g Bündorf. Auf der hier veranſtalteten Treib

jagd wurden von 18 Schützen erlegt: 102 Faſanen
hähne, 17 Faſanenhennen, 3 Kaninchen, 65 Haſen.

Wahl des Gemeindevorſtehers.
g Großgräfendorf. Jn der zweiten Sitzung der

Gemeindevertretung wurde, da der bisherige Gemeinde
vorſteher O. Heinrich altershalber eine Wiederwahl ab
gelehnt hatte, Gutsbeſitzer Conrad Schimpf als Orts
richter gewählt. Zu Schöffen wurden die Herren Otto
Werner als erſter Schöffe und Otto Grünemund als
zweiter Schöffe gewähll. Die Wahl des Erſatzſchöffen
erfolgte durch Zuruf. Man einigte ſich auf Herrn
Walter Schlegel.

Gemeindevorſteher und Schöffenwahl.
g Delitz a. B. Dienstag abend tagte die hieſige Ge

meindevertretung, um die Wahl des Gemeinde
vorſtehers und der Schöffen vorzunehmen. Es wurde
der bisherige Gemeindevorſteher, Schuhmachermeiſter
Lange, wiedergewählt. Als Schöffen gingen aus der
Wahl hervor: Lehrer Wecgbach, Tiſchlermeiſter Otto
Markgraf und als Hilfsſchöffe Arbeiter Otto Hund.

Schwerer Raubüberfall.
g Reukirchen. Der Tiſchlergeſelle Willy Weiſe von

hier wurde abends 6.30 Uhr in der Nähe von Ratt
mannsdorf überfallen. Zwei Männer, die ſich hinter
einem Baum verborgen hatten, verſetzten ihm plötzlich
Schläge ins Geſicht und auf den Kopf und ſtachen ihn
in den Arm. Weiſe wurde beſinnungslos. Geraubt
wurde ihm die Brieftaſche mit 300 RM. Jnhalt. Das
Geld hatte er ſich im Sommer von ſeinem Meiſter ſparen
laſſen und wollte es nun nach Hauſe bringen. Es wird
angenommen, daß Arbeitskollegen oder Bekannte,
welche wußten, daß Weiſe an dieſem Tage ſoviel Geld
bei ſich hatte, ihn überfallen haben. Der Überfallene
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Mehrere

Landjäger, die am anderen Morgen Feſtſtellungen vor
nahmen und dabei den Tatort abſuchten, fanden nur
die leere Brieftaſche.

Pappel umgeſtürzk.

S Beuchlitz. An der alten Brauerei in Beuchlitz
brach der ſtarke Sturm eine Pappel um die quer über
die Saale fiel. Nach erheblichen Bemühungen wurde
der Baum ſichergeſtellt.

Das Los beſtimmt den Gemeindevorſteher.
Ermlitz-Rübſen. Zur Wahl des Gemeindevor

n ſtimmte jede Partei für ihren Kandidaten
ufgeſtellt hatte die KPD. den Maurer Hugo Birk-

mann, SPD. den Glaſer Paul Brandt, bisheriger
Ortsvorſteher, und die Hausbeſitzer den Landwirt
Franz Friedrich jun. Rübſen. Entſ eiden mußte
das Los. Gezogen wurde für den Maurer Hugo
Birkmann, der ſomit zum Ortsvorſteher r
wurde, er nahm die Wahl an. Um die Schöffen
mußte ebenfalls geloſt werden, das Los fiel auf die
linksſtehenden Parteien.

Gemeindevorſteherwahl.

S Ennewitz. Wie nicht anders erwartet werden
konnte bei der Zuſammenſetzung des hieſigen Ge
meindeparlaments, wurde mit 5 Stimmen der kom
muniſtiſchen Mehrheit gegen 4 Stimmen der bürger
lichen Vertreter der Maurer Paul Schatz, Ennewitz,
zum Gemeindevorſteher gewählt. Als 1. Schöffe
wurde der Maurer Gerber ſen., als 2. Schöffe der
bisherige bürgerliche Gemeindevorſteher Stellmacher
meiſter Albert Franke, und als Hilfsſchöffe der Arbeiter
Karl Holzweißig gewählt.

Die Schulen der Ephorie Lützen im Jahre 1882.
g Lützen. Es kommt uns unvermutet die Dezember

nummer von 1920 des Evangeliſchen Gemeindeblattes
für Erfurt Stadt und Land“ in die Hände, darin finden
wir eine Notiz, die allen Leſern unſeres Blattes in
Lützen Stadt und Land ſehr intereſſant ſein wird, be
ſonders denen, die im Jahre 1882 hier als Lehrer oder
Schüler waren und ſich an der Sammlung für die
Stiftung des Kruzifixes beteiligt haben. Die Kirche in
Hochheim bei Erfurt wurde vom Guſtav Adolf- Verein
erbaut, ſie iſt einſam auf Bergeshöhe gelegen. Es heißt
in dem Blatte: „Ruchloſe Menſchen haben zum zweiten
Male unſer Kirchlein heimgeſucht. Sie öffneten es
durch Nachſchlüſſel und raubten das Kruzifix vom Altar,das im Jahre 1882 die Schulen der Ephore Lützen bei

der Einweihung der Kirche geſchenkt hatten. Auch einen
Altarteppich nahmen ſie mit. Andere wertvolle Sachen
ſind aus der Kirche entfernt. Zu unſerer größten
Freude wurde uns das durch die Erinnerung wertvolle
Kreuz wiedergeſchenkt. Es wurde auf dem Felde beim
Ackern vergräben, faſt unbeſchädigt, wiedergefunden.“
Wer von den Sammlern und Gebern lebt noch, und
wer von ihnen iſt dem GuſtavAdolf-Verein heute
noch treu?

Jm Schneetreiben verunglückt.
s Markranſtädt. Ein ſchwerer Verkehrsunfall

ereignete ſich hier am Dienstagmittag. Während
des ſtarken Schneetreibens fuhr auf der Leipziger
Straße, in der Nähe des Lauſener Bahnüberganges,
ein aus Leipzig kommendes Naumburger Auto mit

großer Gewalt auf ein einſpänniges Geſchirr auf.
Durch den Zuſammenprall wurden die beiden Be
gleiter des Fuhrwerks, die Bergarbeiter König und
Bielig aus Markranſtädt, erheblich verletzt. König
wurde mit ſchwerer Gehirnerſchütterung und ge
brochenem Oberſchenkel in ein Leipziger Kranken
haus eingeliefert. Bielig konnte, nachdem er durch
einen Arzt mit Notverbänden verſehen worden war,
nach ſeiner Wohnung gebracht werden. Das Pferd

mußte ebenfalls abtransportiert werden. Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung. Es wird an
genommen, daß der Kraftwagenführer durch die
dichten Schneemaſſen am Sehen behindert wurde.

Aus dem Geiſeltal.
OrtsrichterWechſel.

S Körbisdorf. Zu ſeiner erſten Sitzung trat am
Sonnabend die neugewählte Gemeindevertretung

ſammen. Leider erforderte der
augenblickliche Geſundheitszuſtand des bisherigen
amtierenden Ortsrichters, Landwirtes Reinhold
Ködelpeter, einen Wechſel im Ortsrichteramte. Nach
folger wurde der ebenfalls ſchon mehrere Jahre in
der Gemeindevertretung z Tiſchlermeiſter Otto
Haring, unterſtützt von den Schöffen Karl Günther
und Richard Bornſchein. Jn der übrigen Beſetzung
ſind weſentliche Veränderungen nicht eingetreten.

Straßenſchmerzen.

Braunsdorf. Durch den Ausbau der Straße
von Braunsdorf nach Lunſtedt hat unſer Ort regen
Drrcheang e zu verzeichnen, wie ihn mancher
Ort an den Hauptverkehrsſtraßen kaum aufweiſen
kann. Dabei zeigt ſich aber, daß die Dorfſtraßen
unzulänglich ſind. So muß bemerkt werden, daß die
Bahnhofſtraße in der allernächſten Zeit eine Ver
breiterung erfahren muß, wenigſtens bis zum We
Pfännerhall. Die weſtliche Straßenſeite iſt zum
Teil ſchon ſehr reparaturbedürftig. Berechtigte Be
ſchweren werden von den Anwohnern des hinteren
Dorfes, des ſog. Sacks, geführt. Ein Arbeitsgebiet
für die neue Gemeindevertretung.

Unterſtützung für Hilfsbedürftige.
S Braunsdorf. Vor dem Auseinandergehen der

alten Gemeindevertretung hatte dieſe noch einen Be
trag von 400 RM. zur Unterſtützung der Sozial
und Rentenempfänger zur Verfügung geſtellt. Über
die Verteilung hatte der Gemeindevorſtand dieſer
Tage zu beſchließen. Verhältnismäßig groß iſt die
n der Bedürftigen. Bei den vorhandenen geringen

itteln iſt es nun verſtändlich, daß nur die ſchlimm
ſten Fälle herausgegriffen werden können. Beſeitigt
kann durch dieſe Maßnahmen die Notlage der
einzelnen ja nicht werden, immerhin iſt es eine
kleine Hilfe. Die Unterſtützungsbeiträge kommen
am Mittwoch zur Ausgabe.

unſerer Gemeinde

Rund um Querfurt.
Beſtrebungen im Vogelſchutz.

O. Querfurt. Mittwoch nachmittag fand auf dem
en unter Führung von Lehrer Keller, dem
eferenten für Vogelſchutz in der a

kammer der Provinz Sachſen, eine Niſtkäſtenreviſion
ett. der nicht nur viele Jntereſſenten, ſondern auch
ie Schüler der hieſigen Landwirtſchaftsſchule bei

wohnten. Hieran ſchloß ſich in der Aula der Stadt
ſchule eine Vortragsſtunde im Querfurter Behörden
kreis an. Lehrer Keller behandelte in intereſſanter
Weiſe das Thema: „Biplogiſche Schädlingsbekämpfung durch Vogelſchutz“, und fand in de

zahlreich beſuchten Verſammlung nicht nur aufmerß
ſame, ſondern auch zur Tat entſchloſſene Zuhörer, dis
beifällig ihren Willen zur Tat zu verſtehen gaben.

Trennung der Krankenkaſſengemeinſchaft.
O Ouerfurt. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe

des Kreiſes Querfurt und die Landkrankenkaſſe des
Kreiſes Querfurt, die bis dahin eine Verwaltungs
gemeinſchaft bildeten und eine gemeinſame Geſchäfts
ſtelle hatten, trennen ſich mit Ablauf des 31. De
zember.

Neue Reichspoſtautolinie.

O OQuerfurt. Mit Montag hat die Privatauto
linie Querfurt Freyburg- Naumburg ihren Betriebeingeſtellt. Mit dem gleichen Tage hat die Reichs

poſt den Betrieb auf dieſer Linie aufgenommen. Sie
nimmt am Hotel „Schwarzer Bär“, dem Endpunkte
der Reichspoſtautolinie Halle OQuerfurt, ihren An
n Wegen der Garagen für die Kraftwagen auf
em Hofe des Hotels werden bauliche Verände

rungen vorgenommen. So wird die Torfahrt nach
der Straße Döcklitzer Tor bedeutend erweitert, um
eine bequeme Durchfahrt zu ſichern.

Weihnachtsfeier der Taubſtummen.
O Lodersleben. Am dritten Adventsſonntag ver

anſtältete Paſtor Köſtlin als Seelſorger der Taub
nen ler Querfurt hierſelbſt eineeihnachtsfeier für alle in ſeinem Bezirke vor
handenen Taubſtummen. Nicht Mühe und Opfer
wurden geſcheut, dieſen bemitleidenswerten Menſchen
Stunden reiner Freuden zu ſchenken, um ihnen ihr
fartides Schickſal mit Weihnachtsſchimmer zu er
üllen.

Fern der Heimat verſtorben
S Schleberoda. Der von hier gebürtige Theodor

Knauth, der vor annähernd 50 Jahren auswanderte
und in Amerika zu Wohlſtand gelangte, iſt dort, 88-
hre verſtorben. Der Verſtorbene hat die hieſige
)orfſchule i und zog als r Jüngling

r in die Welt, und zwar nach Nordamerika
r heiratete und ſeiner Ehe entſproſſen ſieben Söhne

und eine Tochter Vor 25 Jahren beſuchte er das
erſtemal von dort in Begleitung n Ehefrau ſeine
deutſche Heimat. Bereits 8ljährig, wagte er vor
n Jahren noch einmal die Reiſe in die Heimat,
iesmal allein Seinen letzten Beſuch dehnte er auf

7 Monate aus, indem er ſeine Verwandten, in allen
Gauen Deutſchlands wohnhaft, aufſuchte. Jn Frey
burg, wo gerade das Schützenfeſt abgehalten wurde,
fiel er mit ſeiner Hünengeſtalt überall auf, au
wegen ſeines überaus luſtigen Weſens wurde er gern
tn Da er in ſeinem Leben alle modernen Ver
ehrsmittel zu Waſſer und zu Lande benutzt hatte,
ließ er es ſich nicht nehmen, ſeine Rückreiſe von hier
zum Schiff, ab Schkeuditz mit dem Flugzeug zurück
ulegen, woraus man ſchließen kann, daß ſich der
lte noch recht rüſtig und unternehmend fühlte. Am

r erhielt der hier lebende Enkel die Nach
richt, daß der Tod den alten Recken am 13. November
ereilt hat. Er ruht fern ſeiner deutſchen Heimat in
fremder Erde.

Aus dem Unſtruttal.
Ortsrichter und Schöffenwahl.

O Carsdorf. Bei der Ortsrichter und Schöffew
wahl wurde als Ortsrichter wiederum der Landwirt
O. Schlichting, als 1. Schöffe der Reichsbahnaſſiſtent
Bornſchein, als 2. Schöffe Landwirt O. Sebaſtian
und als ſtellvertretender Schöffe Landwirt Paul
Wüſtneck gewöählt.

Weißenfels und Umgebung.

Erhebliche Verſchlechterung des Arbeilsmarktes.

Weißenfels. Die Arbeitsloſigkeit nimmt im
hieſigen Bezirk geradezu bedenkliche Formen an und
re von Woche zu Woche weiter, obwohl im Gegen
atz zum Vorjahre Froſt und Schnee viele Arbeits

möglichkeiten nicht hindern. Die Zahl der Erwerbs
loſen betrug am Ende dieſer Woche in Stadt und
Landkreis Weißenfels rund 5200, und zwar kamen die
ſtärkſten Zugänge aus dem Bergbau, der Metallindu
ſtrie, dem Baugewerbe und der Gruppe der unge
lernten Arbeiter. Bei Eintritt winterlichen Wetters
wird eine weitere Zunahme der Erwerbsloſen zu ver
zeichnen ſein, da ſetzt viele Betriebe das immerhin
günſtige Wetter noch ausnützen, um ihre Arbeiter zuheſc aftigen Daß unter dieſer Arbeitsloſigkeit das

Geſchäftsleben ſehr leidet, iſt ſelbſtverſtändlich waren
doch die Umſätze der Geſchäftsleute in dieſem Jahre
um 40 bis 50 Prozent geringer als in den Vorweih
nachtswochen des Vorjahres.
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Aus Mitteldeutſchland
Bekämpfung der Rindertuberkulvſe.

Halle. Zur Bekämpfung der Rindertuberkuloſe
führt die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sach
ſen auf Grund freiwilliger Entſchließung der Beſitzer
von Rindvieh eine planmäßige Tilgung der Tuber-
kuloſe dieſer Tiere durch. Da die Segnungen dieſes
TuberkuloſeTilgungsverfahrens ſich immer ſtärker be
merkbar machen, erfreuen ſich die Maßnahmen zur
Bekämpfung dieſer gefährlichen Seuche einer zuneh
menden Beliebtheit. Jm letzten Jahre waren etwa
30 000 Rinderbeſtände dem Verfahren unterſtellt, 5000
Tiere konnten als Verbreiter der Tuberkuloſe ermit-
telt und unſchädlich gemacht werden. Für die Erzeuger
von Markenmilch iſt der Anſchluß an das Verfahren
durch die Landwirtſchaftskammer vorgeſchrieben.

Die Tragödie einer 17 jährigen
Von dem Liebhaber niedergeſchoſſen. Drei mißglückte

Selbſtmordverſuche. Der Mörder ſtellt ſich.
F Halle. Wie wir bereits mitteilten, wurde am

Dienstag die 17 Jahre alte Hausgehilfin Jda Moſer
von dem Friſeurgehilfen Er ich Jahn erſchoſſen. Wie
dazu bekannt wird, hatte Jahn das Mädchen vor einigen
Monaten kennengelernt, doch waren die Eltern des
Mädchens mit dem Verhältnis nicht einverſtanden. Am
Sonnabend fuhr der junge Mann zu den Eltern des
Mädchens nach Köllme, um dieſe umzuſtimmen,
bekam aber nur den Beſcheid, daß man ſich die Sache
nochmals überlegen wolle. Anſcheinend fürchteten die
Eltern, daß ſich Jahn bei ſchroffer Abſage ein Leid
antun würde, da er ſchon dreimal Selbſtmord-
verſuche, einmal mit Arſen und zweimal mit Gas,
unternommen hat.

Am Montag hatte ſich Jahn dann mit dem Mädchen
verabredet, doch kam dieſes nicht, und daher erwartete
er ſie am andern Tage auf der Treppe des Hauſes
ihrer Herrſchaft. Auf die Frage, warum ſie nicht ge
kommen ſei, antwortete das Mädchen kurz, daß ſie das
Verhältnis löſe, worauf Jahn plötzlich eine Piſtole zog
und dem Mädchen fünf Schüſſeſchnellhinter-
einander in den Kopf jagte. Die Getroffene
war ſofort tot. Als die Hausbewohner erſchreckt
aus ihren Wohnungen eilten, war der Mörder ſchon
verſchwunden. Er rannte ſpornſtreichs zur Bahnhofs
wache und ſtellte ſich dort mit den Worten: „Jch habe
eben ein Mädchen in der Königſtraße erſchoſſen.

Ein beſonders tragiſches Moment erhält die Tat
noch dadurch, daß wenige Minuten danach der Vater
der Ermordeten in dem Hauſe eintraf, um mit ſeiner
Tochter über den Beſuch des jungen Mannes zu reden.

Vom eigenen Auto überfahren.
Kalbe a. d. S. Der Chauffeur eines Milchautos

aus GroßRoſenburg geriet unter die Räder ſeines
Kraftwagens. Dem Verunglückten wurden beide Beine
gebrochen. Der Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß
der Chauffeur abſtieg und ſeinem Begleiter das Steuer
übergab, um den Chauffeur eines vor ihm fahrenden
Laſtkraftwagens, der auf die Hupenſignale des Roſen
berger Milchautos nicht hörte, zum Ausweichen zu
veranlaſſen. Bei der Rückkehr des Chauffeurs zu
ſeinem eigenen Wagen wurde er von dieſem erfaßt.
Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus gebracht.

Noklandung eines Flugzeuges auf der Straße.

Bernburg. Ein Flugzeug aus Halle mußte auf
der verkehrsreichen Straße Bernburg--Halle wegen
Motordefekts notlanden. Dabei wurde es ſo be
ſchädigt, daß es nicht wieder aufſteigen konnte und
nach Halle abgeſchleppt werden mußte.

Jugendliche Einbrecherbande.
Schulknaben als Ladendiebe.

F Croſſen (Elſter). Hier wurden 17 Schul
knaben ermittelt, die ſich Ladendiebſtähle hatten
zuſchulden kommen laſſen. Sie ſtahlen in den Läden
Süßigkeiten und andere erſtrebenswerte Dinge, ehe

der Verkäufer kam.

Pleite des Zirkus Blumenfeld.
F Heringen (Helme). Ein unrühmliches Ende

fand der Überreſt des Zirkus Blumenfeld, der
im vergangenen Jahre hier ein Gaſtſpiel gegeben
hatte. Da der Beſitzer damals ſeine finanziellen
Verpflichtungen der Stadt und der hieſigen Ge
ſchäftswelt gegenüber nicht erfüllen konnte, wurden
eine Anzahl ſeiner wertvollſten Wagen an Ort
und Stelle gepfändet. Sie blieben hier unter

Das Urteil gegen
cien Altenburger Boppelmörcder

15 Jahre Zuchthaus.
f Altenburg. Eine furchtbare Bluttat hatte am

18. Februar d. J. Altenburg in Aufregung verſetzt.
Am Nikolaikirchhof war der 71jährige Viehhändler
Otto Lichtenſtein in ſeiner Wohnung mit durch
ſchnittener Kehle ermordet n worden. Seine
64 Jahre alte Frau, Pauline Lichtenſtein geb. Kirmſe,
hatte lebensgefährliche Verletzungen davongetragen und
ſtarb bald darauf.

Der als Mörder in Frage kommende Viehhändler
Arno Kirmſe ergriff nach der Tat die Flucht und
irrte umher. Bei dem Nächtigen im Freien

erfror er beide Füße.
Vollſtändig gebrochen meldete er ſich bei der Polizei,
und im Krankenhaus mußten ihm beide Beine bis zu
den Knien abgenommen werden.

Jetzt hatte ſich Kirmſe vor den Geſchworenen zu
verantworten. Wie er angab, ging im letzten Jahr
ſein Geſchäft ſchlecht. Der ermordete Lichtenſtein
war trotz ſeiner 71 Jahre noch ein rüſtiger Mann, der
ſehr tkätig in ſeinem Geſchäft war. Beim Viehaufkauf
konnte er höhere Gebote abgeben und erhielt deshalb
oft den Zuſchlag. Es reifte deshalb bei Kirmſe der
Gedanke, ſeinem gehaßten Konkurrenten

einen Denkzektel
zu geben. Am Abend des 18. Februar verhandelte er
mit Lichtenſtein über Abnahme von Schweinen. Als

er ihm beim Abſchied die Hand gab, zog er ſein
Schlachtmeſſer, führte einen Stich gegen L. aus und
zerſchnitt ihm die Kehle. Frau Lichtenſtein
eilte ſofort hilferufend aus der Wohnung. Der
Mörder ſprang ihr aber nach und verſetzte auch ihr
mit dem Schlachtmeſſer eine ſchwere Verletzung
an der rechten Halsſeite.

Fünf Wochen war der Angeklagte in der Landesheilanſtalt in Stadtroda zur erbächinng auf ſeinen
Geiſteszuſtand untergebracht geweſen. Der Sachver
ſtändige erklärte, es müſſe verminderte Zurechnungs
fähigkeit des Angeklagten angenommen werden, ohne
daß ihm aber der Schutz des S 51 zugute kommen
könne.

Gemäß dem Antrag des Staatsanwalts lautete
das Urtkeil:

Der Angeklagte wird wegen Totſchlags in zwei Fällen
zu einer Geſamtſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt bei Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von ſechs Jahren. Mildernde Umſtände
konnten dem Angeklagten nicht zugebilligt werden.
Milderung ſei ihm ſchon inſofern zuerkannt worden,
als nicht Mord, ſondern nur Totſchlag angenommen
worden ſei, obwohl die Vorausſetzung für vorſätzliche,
überlegte Tötung vorgelegen habe.

geſtellt und gelangten nun zur Zwangsverſteigerüng,
wobei das geſamte Zirkusinventar, wie Wagen,
Zelte, Requiſiten u. dgl. zu Spottpreiſen unter den
Hammer kam. Es wurden ſo geringe Preiſe erzielt,
daß nur die Koſten des Verſteigerungsverfahrens
und das Standgeld herausgekommen ſind.

Güterwageneinbrecher gefaßt.
Rordhauſen. Eine Streife der Bahnpolizei nahm

in der Rähe des Güterbahnhofs einen Schloſſer und
einen Schweizer feſt, die damit beſchäftigt waren,
verdächtiges Gut aus einer Gartenlaube zu holen.
Bei einer ſofort vorgenommenen Hausſuchung bei den
Verhafteten wurden eine ganze Anzahl Schuhe, ein
Ballen Stoff, Wein und Einbrecherwerkzeug zutage
gefördert. Die Ermittlungen ergaben, daß die Feſt
genommenen im Dezember d. J. dr ei Eiſenbahn
wagen nachts erbrochen und beraubt
hatten.

Der reuige Sünder.
Frohſe. Nachts brach ein Dieb in den Stall eines

in ärmlichen Verhältniſſen lebenden Einwohners ein
und ſtahl ihm fünf Kaninchen; ein Kaninchen
ließ er zurück. Das Gerede im Ort, daß es eine Ge
meinheit ſei, einem Armen das wenige, das er habe,
noch zu rauben, muß den Dieb weichmütig gemacht
haben, denn eines Morgens fand der Beſtohlene die
fünf Kaninchen wieder in ſeinem Stalle vor.

Razzia auf Fahrräder.
59 geſtohlene Fahrräder polizeilich ſichergeſtellt.

Magdeburg. Der Fahndungsſtelle der Magde
burger Kriminalpoligei gelang es, in Verbindung
mit der Landjägerei in dem Dorfe Parchau bei
Burg 59 in Magdeburg geſtohlene Fahrräder poli
zeilich ſicherzuſtellen. Die Fahrräder wurden in
Parchau von einer bisher noch nicht ermittelten
Perſon an Ortseinwohner verkauft. Faſt alle Ein
wohner des Dorfes haben Fahrräder, die zu einem
verhältnismäßig billigen Preis abgeſetzt wurden, er
worben. Das ſichergeſtellte Gut wurde mit drei
Laſtkraftwagen nach Magdeburg gebracht und
im Polizeipräſidium untergeſtellt- Der Unbekannte,
der den Verkauf der r in Parchau vornahm,
nannte 5 Arthur Möller (Müller), und gab an,
in Magdeburg zu wohnen und die Fahrräder auf
Grund von Zeitungsanzeigen und in Verſteigerungen
erworben zu haben. Es wird vermutet, daß er noch

anderen Orten ähnliche Verkaufsgeſchäfte getätigt
at.

„Hilfe, meine Frau
Gommern. Auf der Polizei ſpielte ſich hier nachts

eine aufregende Szene ab. Ein Ehemann erſchien
ſtark zerſchunden nach einem ehelichen Streit auf der
Polizeiwache und bat die Beamken um Hilfe vor ſeiner
Frau. Er wagte nicht, in ſeine Wohnung zurückzu
kehren, und verlangte, man möge ihn den Reſt der
Nacht auf der Wache ſchlafen laſſen. Die Beamten
erklärten ihm, das gehe nicht ohne weiteres, er ſolle

nur wieder nach Hauſe gehen. Über dieſe Zumutung
geriet der Mann von neuem in Aufregung. Kurzer
hand zerſchlug er auf der Polizeiwache einige Fenſter
ſcheiben. Nun war eine Straftat geſchehen
und die Polizeibeamten konnten dem Mann das ge
wünſchte Freiquartier geben.

Ein verdächtiger Bräutigam.
Mord oder Selbſtmord?

Magdeburg. In der Nacht erſchien der Reiſende
Richard Berger aus BerlinTreptow bei der Magde
burger Polizei und meldete, daß auf dem Kleinen
Anger eine weibliche Leiche liege. Er leugnete an
fänglich, mit der Angelegenheit in Verbindung zu
ſtehen. Als man aber bei einer Durchſuchung eine
Piſtole bei ihm fand, gab er an, daß die Tote, eine
Frau Kaluz a aus BerlinTreptow, ſeine Geliebte
ſei. Da ihrer ehelichen Verbindung ſchwere Krank
heiten entgegenſtänden, hätten ſie beſchloſſen, ge
meinſam aus dem Leben zu gehen. Sie
ſeien über Leipzig und Dresden nach Magdeburg ge
fahren und wollten hier ihrem Leben ein Ende machen.
Berger behauptete weiter, daß Frau K. ſelbſt auf ſich
den tödlichen Schuß abgegeben habe, er ſelbſt habe
dann aber nicht den Mut gehabt, ſich zu erſchießen.
Seine Aktentaſche mit Abſchiedsbrief will Berger fort
geworfen haben. Berger wurde verhaftet und dem
Richter vorgeführt.

Der braune Tauſender.
Jena. Ein junges Mädchen gab hier einen

verfallenen braunen Tauüſendmark-
ſchein, den es entwendet hatte und für echt hielt,
in einem größeren Geſchäft in Zahlung. Merkwürdiger
weiſe wurde der Schein unbeanſtandet ange
nommen. Die Käuferin erhielt für 75 Mark Ware
und 925 Mark bar zurück. Der Jrrtum wurde
jedoch ſpäter bemerkt, und das Mädchen wurde beim
Einkauf in einem benachbarten Geſchäft ermittelt.
Ware und Geld konnten dem Geſchädigten wieder
zurückgegeben werden.

Weiter wurden in Jena falſche Einmark-
ſt ück e in Umlauf geſetzt, die ſo täuſchend nachgemacht
wurden, daß ſie nur am ſchlechten Glanz zu er
kennen ſind.

Koburgs Leidensweg.
Die Stadt verliert eine Behörde nach der andern.

Koburg. Sehr überraſcht hat die im „Staats
anzeiger“ veröffenklichte Miniſterialverordnung, nach
der auch das Landesarbeitsgericht Koburg mit Jahres
ſchluß aufgehoben und ſein Amtsbezirk dem Landes
arbeitsgericht Bam berg zuerteilt wird. Merk
würdigerweiſe wurde weder die Stadt Koburg noch die
Induſtrie und Handelskammer von dieſer Staats
vereinfachungsmaßnahme unterrichtet

Elefantenjagd in Böhlitz-Ehrenberg.
Leipzig. In Böhlitz-Ehrenberg ſpielte ſich eine

abenteuerliche Jagd ab. Vier Elefanten wurden hier
in der Richtung nach Leipzig geführt, die in einem
Variets auftreten ſollten. Der größte und älteſte von
ihnen, ein ungefähr 80 Jahre altes Tier wurde
aber plötzlich durch eine in der Nähe vorüberſauſende
Lokomotive ſcheu und raſte mit einem Male dem Per
ſonal davon. Im gleichen Augenblick gingen auch
die anderen drei Elefanten durch. Sie
ſtürmten alle vier durch verſchiedene Fabrikgrundſtücke,
brachen ein Tor ein, warfen Holzzäune um, zertrüm
merten ſogar eine Säule an einem Geländer und
rannten ſchließlich auf das offene Feld. Dort gelang
es nach langen Bemühungen, ſie wieder einzufangen.
Man feſſelte ſie, und nach einer längeren Ruhepauſe
wurde der Marſch nach dem Leipziger Varieté fort
geſetzt. Glücklicherweiſe waren in dem Moment, als
die vier Elefanten ſcheu wurden, auf der Straße ver
hältnismäßig wenig Leute. Dem war es vor allem zu
verdanken, daß von den Tieren niemand verletzt wurde.

Falſchgeldfabrikanten.
Vor der Ausgabe der Falſchſtücke erkappk.

F Leipzig. Wegen verſuchten Münzverbrechens
hatten ſich der Kaufmann Emil Richter und der
Kürſchner Erich Winkler aus Leipzig vor dem Ge
meinſamen Schöffengericht zu verantworten. Beide
wurden ſeinerzeit wegen eines großen Rauchwaren-
diebſtahls unter Anklage geſtellt; im Zuſammenhang
damit wurde die Aufmerkſamkeit der Polizei auf ihre
Betätigung als Falſchmünzer gelenkt. Eine
Hausſuchung förderte belaſtendes Material in großem
Umfange zutage. Ein Werkmeiſter, mit dem ſich
Richter in Verbindung ſetzte, fertigte ein Formſtück an.
Er will aber von dem Verwendungszweck nichts ge
wußt haben, ſondern hat „angenommen, daß es ſich
um eine Neuerung bei der Schallplattenherſtellung“
gehandelt hat. Nach dem Urteil der Sachverſtändigen
hätten mit dem Formſtück 50-Pf. Stücke in raffinierter
Weiſe angefertigt werden können. Glücklicherweiſe ſind
ſie aber nicht in Umlauf gekommen. Das Gericht ver
urteilte Richter zu einem Jahr ſechs Monaten, Winkler
zu einem Jahr Zuchthaus.

Leere Weihnachtsſparkaſſen.
Glauchau. Die Mitglieder eines Vereins hatten

vor Jahren eine Sparvereinigung gegründet. Die
Sparbeträge wurden ſtets vor Weihnachten ausgezahlt.
Der Kaſſierer, ein kleiner Gewerbetreibender, hatte
noch vor kurzem die letzten Spargelder einkaſſiert.
Als jetzt die Auszahlungen erfolgen ſollten, waren die
insgeſammt geſpartken 5600 Mark nicht vorhanden, da
ſie der Kaſſierer unterſchlagen hat.

F Chemnitz. Die Kaſſiererin eines Sparvereins in
Altchemnitz hat die ihr anvertrauten Gelder in Höhe
von etwa 9000 RM. veruntreut. Jn einer Vereins
verſammlung wurde mit 60 gegen 20 Stimmen be
ſchloſſen, die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft zu
übergeben. Unter den Vereinsmitgliedern, die zu
Weihnachten ihr Geld abheben wollten, herrſcht größte
Erbitterung.

Jhr Kind erſtickt und verſcharrt.
Sayda (Erzgeb.). Ein Kindesmord iſt hier jetzt

aufgedeckt worden. Eine in Ullersdorf beſchäftigte
Dienſtmagd hatte in Dresden im Oktober einem
Knaben das Leben geſchenkt. Am Reformationstage
trat ſie ihre hieſige Stellung an. Das Kind hatte ſie
zu ſich genommen. Am 1. November begab ſie ſich
mit dem Kinde für einige Tage in die Heimat. Nach
ihrer Rückkehr äußerte ſie, das Kind ſei in Ober
Georgenthal geſtorben und beerdigt worden. Durch
die Anforderung der Sterbeurkunde von der Obervor
mundſchaft kam das Verbrechen jetzt zutage J
einem Verhör legte die Kindesmörderin ein Geſtändnis
ab, daß ſie das Kind in DeutſchEinſiedlerFlur im
Forſt mit einem Taſchentuch erſtickt und unter Fichten
bäumen verſcharrt habe.

Leitung: Franz Rößner
VLerantwortlich: Vr er. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Vertehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt. Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung. nicht an Perſonen
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Aus alſer Welt
Armes Kind!

Wegen fahrläſſiger Tötung ſeines 333 Monate alten
Kindes wurde der 24jährige Maſchinenbauer Gerhard
Wolter feſtgenommen, der Luiſenſtraße 5 in Ber
lin wohnt. Jn der Nacht zum Mittwoch weckte ihn
das Geſchrei ſeines Kindes. Während ſonſt die Frau
ſich um das kleine Weſen kümmert, ſtand diesmal der
Mann auf, der ſich über das Geſchrei ärgerte, gab dem
Kleinen einen Klaps und legte ſich wieder zu Bett. Das
Kind ſchrie aber weiter. Wolter erhob ſich zum zweiten
Male, noch mehr verärgert über die Störung, und zog
dem Kinde, um es zur Ruhe zu bringen, das Deck-
bett über den Kopf, ſo daß die Füßchen bloß
kagen. Morgens um 65 Uhr ſtand die Ehefrau auf,
um für den Mann das Frühſtück zu machen, und ſah
auch nach dem Kinde. Sie fand es erſtickt in
ſeinem Bettchen liegend. Wolter, der an
fänglich leugnete, gab ſchließlich ſeine rohe Tat zu. Er

hat zwar nicht die Abſicht gehabt, das Kind umzu-
bringen, wird ſich aber wegen fahrläſſiger Tötung zu
verantworten haben.

Das Arteil im Siegelsdorfer
Eiſenbahnprozeß

Jm Siegelsdorfer Eiſenbahnprozeß ver
kündete Landgerichtsdirektor Bub folgendes Urteil:

Oberbahnmeiſter Alfred Stuhlfath iſt ſchuldig
eines Vergehens der fahrläſſigen Transportgefähr
dung und wird deshalb zu 3 Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Die Angeklagten Rottenführer
Georg Volland und Oberbahnwärter Johann
Greller aus Siegelsdorf werden freige
ſprochen. Die Koſten ihrer Verteidigung werden
einſchließlich der für ſie ausſcheidenden Verhand
lungskoſten der Staatskaſſe aufgebürdet.

Eine Tabakwarenfabrik nieder
gebrannt.

600 Arbeiter erwerbslos.

Geſtern früh gegen 8 Uhr brach in der Karl
er ren Bingen Feueraus. Jn kurzer Zeit ſtand der ganze Gebäude-

komplex, der ſich über eine Straßenfront von
200 Meter erſtreckt, in Flammen. Als
die Ortsfeuerwehr eintraf war eine Rettung der
brennenden Gebäude ſchon unmöglich, da das Feuer
in den vorhandenen Vorräten reiche Nahrung fand.
Die nach der Brandſtätte entſandten auswärtigen
Feuerwehren mußten ſich auf den Schutz der an
ſPließenden Häuſer beſchränken, die durch Funken
flug und die große Hitze ſtark gefährdet waren.
Schließlich ſtürzte der etwa 30 Meter hohe Fabrik
turm nach einer Exploſion zuſammen. Der
Wert des Fabrikgebäudes einſchließlich des Jnven
tars wird auf 2 Millionen Mark geſchätzt.Der Betrieb beſchäftigte etwa 600 Arbeiter, die nun
erwerbslps ſind.

Spukt es in Berlin?
Jn dem Prozeß des Hauswirtes Ritter des

Hauſes in der Tauroggener Straße inSerkin, das vor einiger Zeit durch ſeine Spuk
vorgänge viel Aufſehen erregte, hatte das Amts
ericht Charlottenburg Beweistermin angeſetzt. Jn
er Wohnung der Eheleute Regulſki waren nach

dem Tode des „Onkel Hans“ bekanntlich Spuk
phänomene aufgetaucht, von denen vor allem die
Tochter Luzie befallen wurde. Der Hauswirt hatte
dieſe Vorgänge als böswillige Machenſchaften der
Eheleute bezeichnet, die ſein Haus im Werte herab
minderten, und hatte daher gegen das Ehepaar die
Räumungsklage erhoben.

Jn dem Termin wurde Pfarrer Hildebrand
als Zeuge darüber gehört, daß die Eltern des
Kindes dem Spuk gutgläubig gegenübergeſtanden
hätten. Der Pfarrer ſagte aus, daß die Frau eines
Abends gegen 11 Uhr verängſtigt bei ihm erſchienen
wäre und ihm mitgeteilt hätte, daß es bei ihrem
kranken Kinde im Zimmer ſpuke. Der Pfarrer
forderte zwei Gemeindemitglieder auf, ihn zu be
gleiten. Als S die Wohnung betraten, fanden ſie
das Kind im t liegen, jedoch konnten ſie, obwohl
ſie ſy Zeit dort aufhielten, keinerlei
Spukerſcheinungen feſtſtellen.

Am nächſten Morgen kam die Frau wieder mit
der Behauptung zu dem Pfarrer, daß es immer noch
ſpuke. Darauf benachrichtigte der Pfarrer einen be

meeM Scene fort
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Regenzeit in Jndien!
Unaufhörlich trommelte der Himmel auf das graue

Zeltdach! Von dort träufelte das Naß auf den
moraſtigen Grund und blieb in ſchmußzigbraunen
Pfützen ſtehen.

Troſtlos eintönig lag die Ebene, auf welche der
Himalaja ſeinen Fuß geſetzt hatte. Halb Steppe,halb Wüſtenſtrich, war ſe jetzt in der Regenzeit ein

einziger on Sumpf, von dem des Nachts ge
fährliche Dämpfe in die Höhe ſtiegen
Von derſelben ſtumpfen Gedrücktheit wie das Ge

lände ringsum, war auch die Stimmung der beiden
Männer, die unter dem grauen Zeltdach auf ihren
primitiven Lagern ausgeſtreckt ruhten. Ab und zu
verirrte ſich ein Tropfen durch eine Ritze und ſprang
auf Geſicht und Hände der VLiegenden, die ihn ge
laſſen von ſich ſchüttelten.

Von einem der Roßhaarkiſſen hob ſich ein Kopf:
„Hans Peter ſchläfſt du Günther von Anſtetten
neigte ſich etwas zu dem anderen hinüber, horchte auf
das zuſammenhangloſe Stammeln, welches aus deſſen
Mund kam, ſowie auf den etwas raſchen Atem,
welcher der ſchmalen Bruſt entſtrömte.

Da keine Antwort kam, legte er den Körper
wiederum weit zurück und ließ die Lider über die
Augen ſinken.

Zuweilen wurde eine ſchmale Lücke in der Zelt
wand aufgetan. Ein bartloſes Geſicht neigte ſich her
ein, lauſchte, ſpähte mit offenen Augen ins Dunkel,
dann ließen die gelbweißen Finger. die ſteifen Vor
hänge wieder übereinanderfallen.

Nichts war hörbar, als das Trommeln des
Regens, der leiſe Atem der Schlummernden und ab
und zu der Schrei eines Tieres, das durch Nebel
und Finſternis über die Steppe irrte.

Der Hindu, welcher vor dem Zelt geſeſſen hatte,
verkroch ſich in das kleinere, welches daneben ſtand,

beſtellt war? Jmmer wieder machten die Europäer

und ſaß dort unbeweglich, bis ihn ein Hüfteln auf
ſchreckte: „Der Sahib!“ Wußte er, wie es um ihn

freundeten Arzt, der noch einen Kollegen mitbrachte.
Aber bei ihrem gemeinſamen Beſuch bei dem Kinde
konnten ſie wieder keinen Spuk feſtſtellen. Später
hörte er, daß einer der Arzte, der Vorſitzender der
Parapſychologiſchen Geſellſchaft war, mit einer Arzte
kommiſſion in Regulſkis Wohnung erſchienen wäre
und dort jene Phänomene beobachtet hätte, die dann
in Aufſätzen in einer Zeitſchrift der Parapſychologi
ſchen Geſellſchaft als okkulte Erſcheinungen auf
gezählt waren. Der Pfarrer gab ſeiner Meinung
dahin Ausdruck, daß die Eheleute von der Wahr
heit des Spuks überzeugt geweſen ſeien.

Der Richter hielt daher die Behauptung des
Wirtes, daß der Spuk auf betrügeriſche Machen
ſchaften der Familie Regulſki zurückzuführen ſei,
nicht für erwieſen und wies die Räumungsklage ab.

Löwenjagd mit Hilfe eines Flugzeuges.
Der Wiener Baron Louis Rothſchild begibt

ſich zur Erholung auf die Löwenjagd nach Afrika undhat dazu einen Fotter Apparat erworben, den der in
Afrika ſchon wohlbekannte Schweizer Flieger Walter
Mittelholzer führen wird. Von Kairo ſoll am
1. Januar 1930 der Abflug ins Jnnere des ſchwarzen
Erdteils mit Zwiſchenlandung in Aſſuan er-
folgen. Auf einer früheren Löwenjagd hatte Louis
Rothſchild verſchiedenen Negerhäuptlingen verſprochen,
ihnen die Erde aus der Vogelſchau zu zeigen. Dabei
ſoll dem 6000 Meter hohen Kilimandſcharo ein
Beſuch abgeſtattet werden. Die Löwen und Elefanten
jagd, bei der das Flugzeug Aufklärungs-
dienſte leiſten ſoll, wird unker der Führung des
AfrikaCaptain George Wood ſtehen.

Bürgerwehr ſoll helfen.
In den letzten Wochen haben ſich die nächtlichen

Einbrüche in der Gegend von St. Jngbert in
erſchreckender Weiſe gemehrt. Beſonders ſtark heim
geſucht iſt der Bergarbeiterort Quierſchied, wo faſt
jede Nacht in ein anderes Haus eingebrochen
wird. Einer Witwe hat man das ganze Bettkzeug ge
ſtohlen, in einem anderen Haus entwendeten die ver
wegenen Einbrecher zwei geſchlachtete Schweine aus
der Bütte, ein Metzger-, ein Kolonialwarengeſchäft und
viele andere wurden heimgeſucht. Niemals gelang es,
eine Spur von den Dieben oder dieſe ſelbſt zu ent
decken. Die Bevölkerung grifß daher jetzt zur Seloſt
hilfe und bildete eine Bürgerwehr, die nachts
durch Patrouillen den Ort bewachen läßt, um den
Langfingern endlich das Handwerk zu legen. Auch in
anderen Orten der Nachbarſchaft und in St. Jngbert
ſelbſt vergeht kaum eine Nacht, ohne daß ein Ein
bruch erfolgte.

Ein fideles Gefängnis.
Seit die Stadt Limoges den Senſations

mörder Baragataud beherbergte, iſt auch ſein Ge
fängnis berühmt geworden. Es herrſchen dort
liberale Sitten. Barataud hat in dem Limogeſer
Gefängnis ein Paſchaleben geführt. Das
iſt auch anderen Gefangenen vergönnt worden, vor

ausgeſetzt, daß ſie über genügende Freunde ver
ügten, die zu Beſuch kamen, gute Geſchenke und

Frauen mitbrachten. Trotz dieſer Freiheiten
wollten die 250 Gefangenen aber die age aus
brechen. Jhr Verſuch wurde im Keime erſtickt.
Nun hat die Herrlichkeit ihr Ende und ein ſtrenges
Regiment iſt eingekehrt.

Eine Windhoſe über Bad Oeynhauſen.
über Oeynhauſen ging eine Windhoſe hinweg,

die erheblichen Gebäudeſchaden anrichtete. Schaufenſter
wurden eingedrückt. Eine Perſon trug durch herab
ſtürzende Dachziegel Verletzungen davon. Viele
Bäume ſind umgeſtürzt. In zahlreichen Fällen mußte
die Feuerwehr Hilfe leiſten. Die Dächer von acht
Häuſern ſind zerſtört.

Erdbeben in den Vereinigten Staaten.
Ein ſchweres Erdbeben wurde am Dienskag von

den Seismographen in allen Teilen der Vereinig
ten Staaten verzeichnek. Der Herd befindet
ſich anſcheinend auf den Aleukeninfeln, wo neuerdings
mehrere Vulkane kätig ſind. Die Erſchütkerung war ſo
ſtark, daß die Nadel des Seismographen der Waſhing
toner Univerſität auf die Dauer von zehn Minuten in
Unordnung geriek. Das Beben begann um 3.07 Uhr
morgens pazifiſcher Zeit und dauerte drei Stunden
lang.

Der Tod der 63.
Die Grubenkaktaſtrophein Rordamerika.

Trotz verzweifelter gen der Rekkungsmann
ſchaften, ſich an die nach einer Kohlenſtaubexploſion in

Bergwerken von Mc. Aleſter (Oklahoma) verſchül
keten 63 Bergleute heranzuarbeiten, iſt es nicht ge
lungen, auch nur einen einzigen lebend zu bergen. Man
muß damit rechnen, daß alle 63 Mann ums Leben
gekommen ſind. Bisher wurden 43 Leichen ge
borgen. Die Arbeiten der Retkungsmannſchaften wur
den durch die Entwicklung giftiger Gaſe ſtark behindert.

Enkdeckung eines halbwilden Volksſtammes
in Mexiko.

Zu den abgelegenſten Gebieten des weiten mexi
kaniſchen Reiches gehört der Bezirk Quintan a
Rao der erſt in neueſter Zeit als Lieferant des für die
Kaugummifabrikation erforderlichen Rohmateriales ſtär
ker in den Vordergrund getreten iſt. Bei der unlängſt
vorgenommenen Bereiſung dieſes Landesteiles durch
amerikaniſche Intereſſenten wurde nun ein halbwilder
Volksſtamm entdeckt, der ein dreiköpfiges Götzenbild an
betet, deſſen greuliches Geſicht und Erſcheinung Furcht
und Schrecken eregen. Das Merkwürdigſte bei dieſem
Götzendienſte aber iſt, daß die Eingeborenen bei ihren
Gebetsformeln auch verſtümmelte lateiniſche Worte ge
brauchen, die nach Anſicht der Amerikaner als Über
bleibſel der römiſch- katholiſchen Lithurgie anzuſehen
ſind. Es beſteht nun die Annahme, daß entweder dieſer
Stamm ſich unter dem Drucke der Spanier in dieſe ent
legenen Gegenden geflüchtet und einzelne Worte des
ihm aufgezwungenen katholiſchen Gottesdienſtes be

Die Jungfernfahrt des umgebauten „Columbus“.

Der umgebaute „Columbus“ beider erſten Ausfahrt in Bremerhaven.
Links: Der „Columbus“ vor dem Umbau.

Der Norddeutſche Lloyd hat ſeinen Ozeandampfer „Columbus“ völlig an wodurch beſonders die
Schnelligkeit bedeutend erhöht wurde. Die Verkürzung der Schornſteine läßt

An Stelle der bisherigen Kolbenmaſchinen ſind mächtige Turbinen getreten.und „Europa“ ähnlich werden.

die Erfahrung, daß ſie das Klima ſchlecht vertrugen.
Aber keiner ließ es ſich zur Warnung ſein. Jn der
heißen Zeit verkrochen ſie ſich bis zum Abend in
ihre Bungalows, oder flüchteten in die Berge. Der
Regen machte ſie traurig und fieberkrank, und die
paar Wochen kühler Temperatur reichten nicht aus,
ſie in Jndien heimiſch werden zu laſſen.

„Akab!“ flüſterte neben ihm eine Stimme.
Der Hindu wandte ohne Eile das Geſicht nach der

Richtung, aus welcher der Laut gekommen war.

„Akab!“ erklang es wieder. Diesmal etwas lauter.
„Bei allen Buddhas und Mohammeds, den Gott der
Rechtgläubigen mit eingeſchloſſen, ſeit ich den
Mutterleib verlaſſen habe, bin ich noch in kein ſo
dreckiges Land verſchlagen worden, wie dieſes Jndien!
Erſt geröſtet und gebraten, wie St. Laurentius! Jetzt
erſäuft, wie weiland Nepomuk, der Schweiger! Herr,
m Fann mir noch Böſes widerfahren, nach dem
allenDer Anfang der idreißiger Jahre ſtehende Euro
päer, welcher die Stoßſeufzer von ſich gab, ſaß ritt
lings auf einer Kiſte und mühte ſich, im Scheine eines
herabgebrannten Kerzenſtümpfchens einen Riß in
ſeiner Hoſe auszubeſſern.

Der Hindu ließ kein Auge von ihm: „Morgen
abend wird es zu regnen aufgehört haben. Dann
ſind wir in Dardſchiling“, tröſtete er. Sein Engliſch
war im Gegenſatz zu dem des Europäers ein Labſal
für die Ohren.

Das einzige Wort: „Dardſchiling“ zauberte Glanz
und Leuchten auf daß weiße Geſicht. Nicht etwa, daß
Stefan Würz, der Stocköſterreicher, ſich etwas Be
ſonderes darunter vorſtellte. Bewahre! Es würde
ſein, wie alles andere in Jndien auch: Dreckig, ge
heimnisvoll und fieber- und choleraverdächtig.

Aber Dardſchiling bedeutete doch wenigſtens ein
paar Wochen Ruhe, ein ordentliches Bett und endlich
auch wieder etwas anderes, als dieſe ewige Kon
ſerveneſſerei, bei welcher auf die Dauer jeder Magen
kaputt ging.

Kein Wunder, daß Baron Peter das Fieber be
kommen hatte von all dem Dreck und Moraſt, in dem
man ſeit fünf Wochen eingeſudelt lag. Das ſtank
zuweilen wie Höllenpfuhl und ſodomitiſche Peſt und
vann und gluckſte aus tauſend Rillen und Ritzen, daß
man Stelzen brauchte, um hindurchzukommen.

en „Columbus“ der „Bremen“

Dann lieber noch in der Sonne röſten, wie eine
ſpaniſche Kaſtanie. Nur e gottverdammte
Schnürlregen mußte endlich aufhören, ſonſt tat er
irgend etwas Unſinniges.

Der Hindu ſaß ergeben auf ſeinem Lager, horchte
und ließ den Körper nach der Seite gleiten. Er war
von wohlgeſtalteter Schlänkheit und mehr geſchmeidig
als muskulös. Seine Hände zeigten eine braune
Tönung, aber ſie waren von einer Zartheit, welche
mit denen einer Frau wohl zu wetteifern vermochten

Er drehte das Geſicht mit den dunklen Augen,
die matt und ſchmachtend aus dem Opal der Wangen
en Stefan Würz zu und legte den Finger an

ie Lippen.
Der HOſterreicher verſtand ſofort, zog den Atem

ein und horchte. Das Horchen war etwas, was man
hier in dieſem Jndien bis ins ff lernte. Jrgend
jemand ſchlich da draußen die Zeltwand entlang,
tappte und taſtete im Dunkeln und rannte zeitweilig
ungeſchickt dagegen

„Wenn's brüllen möchte“, flüſterte Würz dem
Hindu zu, „dann wußte man doch wenigſtens, wie
viel es geſchlagen hätte. s wird doch nicht aus
gerechnet ein Flußpferd ſein. Das Schrecklichſte
wäre ſolch ein Bieſt noch immer nicht! Schlangen
ſind mir viel grauslicher! Die hört man nicht mal
kommen. Jn Benares iſt nachts eine ſolche in mein
er gekrochen und hat mich am Morgen von der
Decke herab angeblinzelt. Proſt Mahlzeit ich bin
doch nicht in dieſes Dreckland gekommen, um von
Otterngezücht verſpeiſt zu werden!“

Er machte dem Hindu ein Zeichen und ging auf
den Zehenſpitzen nach dem Eingang. Dicht vor ſich
hörte er ein Schnaufen. Seine Hand fuhr hinaus
und zerrte einen Menſchen herein, dem das Waſſer
nur ſo in Strömen vom ganzen Körper rann.

„Dieb?“ ſagte der Oſterreicher, und ſah dabei nach
dem Hindu hinüber, der das Geſicht zur Seite wandte
und den ſchwarzbraunen Mantel ganz enge um ſich
zog. „Was willſt du?“ fauchte er den halbnackten
Schwarzen an.

Der Kerl klapperte vor Froſt und trug ſchreisn
den Hunger in den Augen. „Sahib!“ Er zeigte
d dem Mund und von dieſem weg nach dem
Holzteller, auf welchem die Reſte einer Speiſe lagen.

Die Gebärde war deutlich. „Jß!“ befahl Würz.
„Warum bleibſt du nicht wandte er ſich an den

wahrt hat, oder daß verſprengte Spanier oder Deſer
teure von dem Stamm als Mitglieder aufgenommen
wurden, auf welche dann dieſe Sprachreſte zurück
zuführen ſind.

RadioEcke
Fretktag, 19. Dezember,
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: plattenkonzert. Aus Roſſinis Opern.18.15 r iattenkonzert. Soliſtenkonzert. Fritz Kreisler,

Violine, und Lula Myſsz-Gmeiner, Alt.14.30 Uhr Funkfchach. Schachmeiſter R. M. Blümiſch: Lehrreiche
Endſpiele aus der Schachpartie.

15.15 Uhr: Schallplattenmuſik.
13.00 Uhr: Madonnenlegenden. Sprecherin: Alice Fliegel, Ham

burg.
16.30 Uhr Bläſerkammermuſik. Ausführende: Gewandhaus

Bläſervereinigung, Leipzig. C. Bartuzat, Flöte; W. Heinze,
Oboe; W. Schreinicke, Klarinette; Th. Heuck, Horn; G.
Weigelt, Fagott.

17.30 Uhr Bücherſtunde der Frau. Sprecherin: Frau Dr. Jrm
gard Liebſter, Leipzig.18.05 Uhr. Sozialverſicherungsrundfunk (Jnvaliden, Kranken
Angeſtellten, Arbeits und Unfallverſicherung).

18.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin: Engliſch
19.00 Uhr: Dr. Felix Boesler: Die ſozialen Laſten Deutſch

lands.
19.30 Uhr. r Meiſterplatten.20.30 Uhr Dr. Hüniſch, Leipzig, lieſt aus ſeiner Anthologie

Deutſche Landſchaft in deukſchen Gedicht.
21.00 Uhr: Däniſcher nd. Dir.: E. Reeſen, muſikaliſcher

Leiter der Staatsradiofonien in Kopenhagen. Sinfonie
orcheſter und Rundfunkorcheſter.

Nach den Abendmeldungen: Kabarett platten).
Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik auf jallplatten.

t

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen), Wellenlänge 1635 Meter.

03.00 Uhr: n für praktiſche Landwirte. Landw. Rat
Killer W e Her Kalk und ſeine Bedeutung.

09.30 Uhr. ihnachtliche Feierſtunde. Weihnachtslieder und
Weihnachtsmärchen, geſprochen von Kindern für Kinder
unter Leitung von Elara Scharf.

14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr Kinderſtunde. Kunterbunt. (Gertrud van Eyſeren.)
15.60 Uhr: Kinderſtunde. „Schlecht gekaut, wird nicht verdaut“

ſchriften bekanntgegeben.
20.00 Uhr: Wovon man ſpricht.
20.45 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

xe.21.30 Uhr: Chöre.
Anſchließend l Berlin.22.30 Uhr: Abendunterhaltung.

Verlobungsanzeigen
gehören in den

Merseburger Rorrespondent
Merseburgs führendes Familienblatt!

Hindu, der nach der Tür ging und die Vorhänge
zurückſchob.

„Er iſt ein Parias“, kam es wegwerfend.
Die Leinwand fiel herab und der Oſterreicher

ſtand mit dem Geächteten allein

Ein Parias! Würz hatte während ſeines langen
Aufenthaltes in Jndien ſchon ſo viele Erfahrung ge
ſammelt, daß er wußte, um wen es ſich da handelte.
Wie die Menſchen hier komiſch waren! Zu Hauſe
in Oſterreich gab's auch Unterſchiede! Jawohl! Vor
dem Präſidenten zog man den Hut etwas tiefer als
vor einem Straßenfeger. Aber ein Menſch blieb der
letztere deswegen doch. Gnade Gottt, wenn einer ihn,
den Stefan Würz, über die Achſeln anzuſehen wagte.
Das könnte dem, der es probierte, ſchlecht be
kommen.

„Setz dich!“ Er zeigte nach der Kiſte, von welcher
er erſt einen Haufen Kleidungsſtücke wegräumen
mußte. „Du brauchſt gar nicht die Hand vor den
Mund zu halten“, gebot er, „und ſchnauf auch, wie
ſich s gehört, und ſchau mir ins Geſicht. Jch bin kein
Hindu, der unrein wird davon. Schmeckt dir's?“
Er nahm eine große Konſervenbüchſe und machte den
Deckel davon los.

Die Augen des Ausgehungerten weiteten ſich. Die
Gier, mit welcher er das kalte Fleiſch verſchlang, ließ
erkennen, wie lange er ſchon ohne Nahrung geweſen
ſein mochte.

Würz lachte, nahm einen Becher und goß aus
einer Flaſche etwas Rum in denſelben. „Trink! Dann
bekommt dir's beſſer! Wie weit iſt es noch nach
Dardſchiling?“

Der Parias ſchluckte mit herabgefallenen Lidern
und hob zugleich ſechs Finger.

(Fortſetzung folgt.)

r
Leicht ist eine Erkältung da,
schwer sind die Folgen. Stets
ein paar Wybert nehmen!

c
In rer und Hrogerien

M. 1.25 und 70 Pfg.



Besondere Tüchtigkeit
Erhöhung cier Einkommensteuer
Gemäß t 46 des Einkommenſteuergeſetzes können

nichtbuchführende Landwirte nach Durchſchnittsſätzen
veranlagt werden. Die Durchſchnittsſätze ſind der Feſt
ſtellung des Einkommens zugrunde zu legen, es ſei denn,
daß der Steuerpflichtige in ſeiner Steuererklärung ab
weichende Angaben macht und ſie entweder beweiſt oder
ſo belegt, daß eine von den Durchſchnittsſätzen ab
weichende Schätzung geboten iſt. Grundſätzlich ſind die
Durchſchnittsſätze derjenigen Ertragswertklaſſen anzu
wenden, in die der Betrieb für den maßgeblichen
Hauptfeſtſtellungszeitraum eingereiht wurde (Urt. vom
10. 7. 1929 VI A 495/29 und vom 17. 7. 1929
VI A 354/29 Es iſt davon auszugehen, daß die
auf Grund eingehender und ſorgfältiger Ermittlungen
aufgeſtellten Durchſchnittsſätze eine zuverläſſige
r r bilden. Der Reichsfinanzhof hatwiederholt den Standpunkt eingenommen, daß grund
ſätzlich die Durchſchnittsſätze ſtets anzuwenden ſind, es
ſei denn, daß der zu veranlagende Betrieb kein normaler
iſt, ſondern ſich in ſeiner Art ſo weſentlich von den
ſonſtigen Betrieben in der Gemeinde, die nach Durch
ſchnitksſätzen veranlagt werden, ünterſcheidet, daß eine
Gleichſtellung mit dieſen Betrieben nicht möglich er
ſcheint (Urt. vom 8. 2. 1928 VIA 48127 RStBl.
1928 S. 211 Nr. 380). Der Pflichtige, der eine Ab
weichung von dem Durchſchnitt nach unten begehrt, muß
dieſe Abweichung beſonders ausführlich begründen und
belegen, z. B. durch ungewöhnlich ſtarken Streubeſitz,
ſehr ſtark von der durchſchnittlichen Qualität nach unten
abweichende Beſchaffenheit ſeines Ackers uſw.

Unmgekehrt können Zuſchläge zu den Durchſchnitts
ſätzen nur dann in Frage kommen, wenn infolge be
ſonderer, einwandfrei feſtgeſtellter objektiver Umſtände
die Annahme gerechtfertigt erſcheint, daß das Ein
kommen eines Landwirts weſentlich über den von den
Durchſchnitsſätzen erfaßten Ertrag hinausgeht, z. B.
Verkauf eines beſonders wertvollen Zuchttiers (vgl.
Urt. vom 8. 2. 1928 VIA 120/27 RStBl. 1928
S. 132 und 234) u. dgl. Objektive Umſtände, die einen
Zuſchlag rechtfertigen, können in beſonders ſtarker Vieh
haltung erblickt werden, die einen größeren Viehabſtoß
zur Folge hat. Jedoch muß hierbei berückſichtigt wer
den, daß die Viehhaltüng höheren Aufwand für Pflege
und Fütterung zur Folge hat (Urt. vom 28. 3. 1928
VI A328/28 StuW. 1928 Nr. 251).,

Von den Finanzämtern wird oft der Standpunkt
vertreten, eine Abweichung von den Durchſchnittsſätzen
ſei auch gerechtfertigt, wenn der betreffende landwirt
ſchaftliche Betrieb tatſächlich mehr Erträge habe, wie
andere Wirtſchaften, ohne Rückſicht darauf, auf welche
Umſtände dieſe Mehrerträge zurückzuführen ſind.
Wollte man dieſer Anſicht folgen, ſo könnte das zu
einer ungleichmäßigen Beſteuerung führen. Es kann
workommen, daß die Durchſchnittsſätze recht niedrig
gegriffen ſind. und zwar ſo niedrig, da beim
Pächter nach Abzug der Pacht ein Verluſt ergibt. Dem
Pächter kann die Abrechnung dieſes Verluſtes nicht des
halb verſagt werden, weil ihm als tüchtigem Landwirt
zuzutrauen iſt, daß er mindeſtens die Pacht oder noch
mehr herausgewirtſchaftet habe (Urt. vom 8. 2. 1928
VI A841/27 RStBl. 1928 Nr. 380). Mit inten
ſiver Bewirtſchaftung allein darf ein Zuſchlag nicht
begründet werden (Urt. vom 28. 3. 1928 VIA
383/28 StuW. 1928 Nr. 251). Zu eng darf dieſer
Satz aber auch nicht ausgelegt werden. Jn einem Ur
teil vom 17. 10. 1929 VI A 152/29 hat der Reichs
finanzhof ausgeführt, daß auch intenſive Bewirt
ſchaftung einen Zuſchlag rechtfertigen kann, wenn ſie
ſich in objektiven Merkmalen kundtut. Intenſive Be
triebsführung kann ſich z. B. in übernormaler Düngung,
Heranziehung von mehr Arbeitskräften, als zu einer
normalen Bewirtſchaftung erforderlich ſind, äußern.
Dies ſind dann objektive Umſtände, die einen Zuſchlag
rechtfertigen.

Ganz beſondere Beachtung verdient aber der Aus
ſich in objektiven Merkmalen kund tut. Jntenſive Be
triebsführung, welche lediglich auf der Tüchtigkeit des
Landwirts, z. B. auf ſeinen Kenntniſſen in moderner
Wirtſchaftsführung oder auf ſeiner und ſeiner An
gehörigen ungewöhnlich fleißiger Mitarbeit beruht,
keinen Zuſchlag rechtfertigen kann (vgl. Urt. vom 17. 10.

1929 VIA 152/29
Bei dieſer Einſtellung des oberſten Steuergerichts

werden die Finanzämter triftige Gründe für die An

Noch keine Auswirkung
des Weihnachtsgeſchäfts.

Schon anläßlich der Enquete im Butterhandel
konnten wir darauf verweiſen, daß, wie auch ſchon die
letzten Jahre in der Erfahrung lehrten, der zuſätzlicheBedarf des Weihnachtsgeſchäfkes und der Feſtgeiten
überhaupt durchaus erſchat wird. Es ſcheint, als ob

das nur normale Geſchäft in dieſem Jahr ſich beſonders
ſtark ausdrücken wird, da die hohe Arbeitsloſigkeit in
Anrechnung gebracht werden muß und da ſich auch noch
nirgendwo Anzeichen geltend gemacht haben, daß in
dieſen Jahr die immer mehr rückgängige Eigenbäckerei
ſich ſteigern wird. Von irgendwelcher Weihnachtsnachfrage ſt am mitteleuropäiſchen Buttermarkt bisher

nichts zu ſpüren; nur nebenbei ſei darauf verwieſen,
daß bezüglich des Dezembergeſchäftes ſtets ein gewiſſes
Geſetz des Gegenſatzes zu herrſchen pflegt: lebhaftes
Einſetzen des Dezember bringt im Verlauf ſehr ſtille
Märkte und umgekehrt iſt die Woche vor dem Feſt ver
hältnismäßig befriedigend, was zunächſt freilich nur
dem Einzelhandel zugüte kommt, ſich aber ſpäter in der
Leerung der Läger und der notwendigen Auffüllung
auch für die Erzeuger geltend macht. Jn der letzten
Woche ging die Tendenz nach unken. Jn England
wurden ziemlich große Kühlhausbeſtände, d. h. dieüberbeſtände, abgeſepen, Kopenhagen mußte deswegen

ermäßigen, die anderen Lieferanken Staaten folgten.
Auch in Deutſchland dürften teilweiſe die Kühlhaus-
beſtände ziemlich groß ſein, was auch für die nächſte
Zukunft eine ſtarke Unſicherheit in die Märkte hinein
trägt, da man nie wiſſen kann, wann der einzelne
Großhändler zum Abgeben gezwungen iſt.

Stille Eiermärkte.
Die Friſcheierpreiſe haben Rekordhöhe erreicht,

26 Pf. für ein Ei und mehr iſt in Berliner Geſchäften
üblich. Eine weitere Begründung für den ſchleppen
den Verbrauch braucht nicht geſagt zu werden. Der

Kreis der Haushaltungen, die auch nur nennenswertTandwtſchafſ Marktbeobachtangen

wendung eines Zuſchlags zu den Durchſchnittsſätzen an
führen müſſen; der Landwirt wird ſich gegen unge
rechtfertigte Zuſchläge unter Hinweis auf dieſe Recht
ſprechung erfolgreich ſchützen können.

Günſtige Lage
der däniſchen Landwirtſchaft

Seit einiger Zeit waren bereits Anzeichen dafürvorhanden, daß die Lage der Landwirtſchaft in Hil

mark ſich im letzten Jahre bedeutend gebeſſert hat. Be
ſtätigt wird dies nun durch eine Überſicht der Betriebs

Am 1. Oktober 1929 beſtanden im Kreiſe Merſe
burg folgende dem Verbande der landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der an
grenzenden Staaten zu Halle a. d. S., E. V., ange
ſchloſſene Genoſſenſchaften:

27 Spar und Darlehnskaſſen.
4 Molkereien.
2 Ein und Verkaufsvereine.
1 Hengſthaltungsgenoſſenſchaft.
1 Obſt und Gemüſeverkaufsgenoſſenſchaft.

35 Genoſſenſchaften.

Dieſe 35 Genoſſenſchaften ſind mit den Genoſſen
ſchaften der anderen Kreiſe der Provinz Sachſen und
Anhalts zu ohenerwähntem Genoſſenſchafts Provinzial
verband zuſammengeſchloſſen.

en

Sir

derartige Gelder allein im Eierverbrauch anlegen
können, verringert ſich automatiſch Man darf wohl
damit rechnen, daß vorläufig die Kühlhausware bzw.
billige Auslandeier mengenmäßig das Geſchäft ermög
lichen, im übrigen wird nach wie vor große Zurück
haltung vorherrſchen.

Zunahme der Rindviehſchlachtungen.
Jm dritten Vierteljahr 1929 wurden im Freiſtaat

Preußen laut den nachſtehend veröffentlichten Ergeb
niſſen der Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau vorwiegend
für gewerbliche Zwecke geſchlachtet. rund 130 000
Hchſen und Büllen, 271 000 Kühe, 172 000 Jungrinder
und 563 000 Kälber, alſo insgeſamt rund 1 136 000
Rindvieh; ferner rund 23 000 Pferde, 381 000 Schafe
und 17 00 Ziegen. Die durch die Trichinenſchau er
mittelten Schweineſchlachtungen beziffern ſich auf rund
2 300 000 Stück. Dieſe Zahl umfaßt außer den gewerb
lichen auch den größten Teil der Hausſchlachtungen, die
der Trichinenſchau unterliegen. Vergleicht man dieſe
Zahlen mit denjenigen des entſprechenden Zeit
abſchnittes des Vorjahres, ſo iſt feſtzuſtellen, daß die
Rindviehſchlachtungen, ebenſo wie in den vorange
gangenen Jahresabſchnitten, zunehmen, die Schweine
ſchlachtungen hingegen ſich vermindern. Mehr ge
ſchlachtet waren 13 000 Ochſen und Bullen, 21 000 Kühe,
25 000 Jungrinder und 11 000 Kälber. Die Zunahme

70 000 Stück, das ſind 6,6 Prozent mehr gegenüber der
Zahl im gleichen Vierteljahr 1928. Weſentlich ſtärker
war der Rückgang der Schweineſchlachtungen im dritten
Vierteljahr 1929; es waren nahezu 300 000 Schweine
S 11, Prozent weniger geſchlachtet. Eine erhebliche
Abnahme der Schweineſchlachtungen (358 000 Stück
S 12,4 Prozent) hat ſich auch in den Monaten April,
Mai und Juni d. J. gegen die gleichen Monate 1928gezeigt. Dieſe Abnahme hing oſſenra mit der Ein
ſchränkung der Schweinezucht in der erſten Hälfte d. J.
zuſammen, denn die am 1. Juni d. J. duürchgeführte
Schweinezählung hat ergeben, daß der Schweineſtapel

e a e h h

ergebniſſe im Jahre 1928/29 unter Zugrundelegung der
Rechenſchaftsberichte von 200 land wirtſchaftlichen Be
trieben. Danach iſt dank der ausgezeichneten vor
jährigen Ernte und der Preisſteigerung für Butter und
Speck der durchſchnittliche Brutköertrag von 769 auf
843 Kronen pro Hektar oder um 10 v. H. geſtiegen.
Die Nettoproduktion hat im Berichtsjahre eine noch be
deutendere Steigerung erfahren. Neben die Steigerung
des Bruttoertrages tritt ein etwa fünfprozentiger Rück
gang der Betriebskoſten, was zu einer bedeutſamen
Steigerung des Nettoertrages geführt hat, und zwar
für die herangezogenen 200 landwirtſchaftlichen Be
triebe von durchſchnittlich 45 auf 155 Kronen für den
Hektar, während die Verzinſung des landwirtſchaft
lichen Kapikals von 1,8 auf 6,2 v. H. geſtiegen iſt.
Wenn auch berückſichtigt werden muß, daß die heran
gezogenen/land wirtſchaftlichen Betriebe hinſichtlich der
Ergebniſſe über dem Landesdurchſchnitt ſtehen, ſo liegt
die eingetretene Beſſerung in der Lage der däniſchen
Landwirtſchaft doch klar zutage.

Uberblick iſber das andwirtschaftliche
Genossenschaftswesen

des Kreises Merseburg
Den Mitgliederſtand dieſes Verbandes am 1. Oktober

1929 und zugleich die Mannigfaltigkeit der Genoſſen
ſchaftsarbeit in dem Verbandsbezirk zeigt am deutlich
ſten nachſtehende Überſicht:

7 Zentralgeſchäftsſtellen:
a) Genoſſenſchaftsbank.

Zentral Genoſſenſchaft.
o) Landelektrizität.
d) Ländliche Buch und Steuerzentrale.
e) Hauptviehverwertung für die Provinz

Sachſen.
Zentraleierverwertung für die Provinz
Sachſen.

Landkreditbank.
1015 Ländliche Spar und Darlehnskaſſen.

276 Molkereien.

Stand des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens.
Der Provinzial Genoſſenſchaftsverband
iſt mit den Genoſſenſchaftsverbänden der
übrigen Provinzen und Länder des Deut
ſchen Reiches zuſammengeſchloſſen im Reichs
verband der deutſchen landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften Raiffeiſen mit ſeinem
Sitz in Berlin. Über 40 000 landwirtſchaft
liche Genoſſenſchaften werden durch dieſen
Reichsverband vertreten.

Es iſt alſo eine gut ausgebaute Genoſſen
ſchaftsorganiſation im Deutſchen Reich, in

2 dem ProvinzialVerbandsbezirk und auch im
Kreiſe Merſeburg vorhanden. Sicherlich iſt
hiermit jedem Landbewohner die Möglich
keit geboten, mit einer Organiſation, die
einzig und allein den Zweck hät, den Erwerb
und die Wirtſchaft ihrer Mitglieder mittels
gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetriebes zu för-
dern, alle Geſchäfte, welche für ſeinen Be
trieb in Frage kommen, abzuwickeln.

Notvwendig iſt nur, daß dieſe Erkenntnis
in der Landbevölkerung Fuß faßt und ſich
jeder Landbewohner zur Pflicht macht, mit
denn Genoſſenſchaftsorganiſation zu ar

eiten.

Wie ſchon die Aufſtellung der Genoſſen
ſchaften des Kreiſes Merſeburg zeigt, kommt
die größte Bedeutung den Geldgenoſſen
ſchaften, den ſog. ländlichen Spar und Dar
lehnskaſſen zu. 27 Spar und Darlehns
kaſſen mit rund 2500 Mitgliedern laſſen es
ſich angelegen ſein, die Landbevölkerung des
Kreiſes Merſeburg in das moderne Geld
und Kreditſyſtem einzugliedern. Sämtliche
Geſchäfte des Bargeld, des Überweiſungs,
des Wechſel und Scheckverkehrs, Kauf und
Verkauf von allen Wertpapieren uſw., kurz
um alle bankmäßigen Geldgeſchäfte werden
von dieſen Spar und Darlehnskaſſen ohne
Schwierigkeiten und Zeitverluſt erledigt.

die Zahl vom 1. Juni 1928 nicht erreicht, vielmehr
hinter ihr um 2 233 000 Stück zurückgeblieben war. Die
erneut am 2. September d. J. ſtattgefundene Schweine
zählung hat einen Beſtand von 13,5 Millionen
Schweinen ergeben, der gegenüber demjenigen vom
I. Juni d. J. einen Zuwachs um faſt 2 Millionen
Schweine aufwies. Dieſer Zuwachs hat ſich offenbar
bei den Schweineſchlachtungen im dritten Vierteljahr
d. J. noch nicht ausgewirkt.

Gute Wirkung des Vermahlungs
geſetzes.

Die gute Wirkung des Vermahlungsgefetzes iſt deut
lich in der Vorratsſtatiſtik des Landwirkſchaftsrates er
kennbar. Mitte November waren von der Geſamt
winterweizenErnte nur noch 46,7 (53,7) Prozent, vom
Sommerweizen 66,4 (74,1) Prozent zum Verkauf ver
fügbar. Winterroggen dagegen iſt wenig verändert
36,6 (36,5) Prozent, weiterhin Wintergerſte 11,2 (5,6)
Prozent, Hafer 29,4 (24,7) Prozent.

Die Nahrungsmitteleinfuhr
im November.

Jm November wurden eingeführt für 26,1 Mill. RM.
Weizen, 1,22 Mill. RM. Weizenmehl, 31,96 Mill. RM.
Futtergerſte, 39,5 Mill. RM. Butter, 8,2 Mill. RM.

Käſe und 19,5 Mill. den Eier.
der Rindviehſchlachtungen insgeſamt beträgt mithin n e e

Wenn auch die letzten
ebracht haben, ſind die

Januar NovemberBeträge noch immer erſchreckend be
deutend, z. B. Weizen 409 Mill. RM., Futtergerſte 236,
Butter 423, Käſe 99 und Eier 262 Mill. RM.

Polens Kartoffelausfuhr ſteigt.
Die polniſche Kartoffelausfuhr hat ſchon im Oktober

ziemlich lebhaft eingeſetzt und iſt auch ſeitdem weiter ge

ſtiegen. Warſchau hatte z. B. im Oktober mitDollarcent unter allen Städten Europas den niedrig
ſten Kartoffelpreis für 1 Kilogramm. Gegenüber dem
Vorjahr beträgt der Oktober Durchſchnittswert der
Tonne Kartoffeln 65 (100) Zloty.
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25 Ein und Verkaufsvereine und Kornhäufer.
37 Trocknungsfabriken, Brennereien und Stärke

fabriken.
17 Obſt und Gemüſeverwertungsgenoſſenſchaften

(einſchließlich Konſervenfabriken).
37 Elektrizitätsgenoſſenſchaften.
51 Hengſthaltungs und Pferdezuchtgenoſſenſchaften.
59 Viehverwertungsgenoſſenſchaften.
24 Eier und Geflügelverwertüngsgenoſſenſchaften.
40 Druſchgenoſſenſchaften.
31 Weidegenoſſenſchaften.
19 Maſchinengenoſſenſchaften (Pflug-, Walz- uſw.
12 Buchführungsgenoſſenſchaften.
50 ſonſtige Genoſſenſchaften.

1700 Genoſſenſchaften.

Der Reichsernährungsminiſter zur Not
der Land wirtſchaft.

Kürzlich ſprach Reichsernährungsminiſter Dr. Diet
rich vor einer ſtattlichen Zuhörerſchaft, die in der Haupt
ſache aus Landwirten der Umgegend beſtand, im Stadt
hausſaale zu Weimar. Jn temperamentvoller Rede
nahm er zu den Nöten und Sorgen der Landwirtſchaft
Stellung und führte darüber etwa folgendes aus.

Die Agrarfrage iſt nicht allein eine Frage der Land
wirtſchaft, ſondern des ganzen Volkes. Die Landwirt
ſchaft, deren Berufszugehörige heute nur noch 25 Pro
zent der Geſamtbevölkerung Deutſchlands ausmachen,
erzeugt für ungefähr 14 Milliarden Mark Werte, wo
von ſie rund 4 Milliarden ſelbſt verbraucht. Die
übrigen Erzeugniſſe ſetzt ſie um. Ginge die Erzeugung
um 20 Prozent zurück, ſo würde die Wirtſchaft einen
Verluſt von 2,8 Milliarden erleiden. Wenn es immer
noch am rechten Verſtändnis zwiſchen der Land und
r Stadtbevölkerung fehlt, ſo tragen beide Teile Schuld

aran.Die Zollpolitik biete nicht das Allheilmittel zur
überwindung der ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft,
ſondern ſei nur ein Hilfsmittel. Der Miniſter nahm
für ſich in Anſpruch, daß er gleichwohl mehr Zölle für
die Landwirtſchaft geſchaffen habe, als alle Landwirt
ſchaftsminiſter vor ihm. Trotzdem ſeien die Getreide
preiſe wieder gefallen. Mit Hilfe des Vermahlungs-
wanges, deſſen Quote jetzt auf 50 Prozent feſtgeſetzt

a werde das Weizenproblem gemeiſtert. Beim
Roggen verſage der ha weil wir ſelbſt zuviel Roggen
produgierten und deshalb auf Ausfuhr angewieſen ſeien.
Wenn der Miniſter ſich trotzdem zur Erhöhung des
Roggenzolles entſchloſſen habe, ſo aus dem Grund, um
die Einfuhr von polniſchem Roggen zu verhindern. Nur
wenn es gelänge, ein gewiſſes Huantum Roggen zu
verfüttern, würde auch die Roggenfrage gelöſt werden.
Gefährlich ſei es, mit veralteten Theorien zu operieren,
die den heutigen Verhältniſſen nicht mehr Rechnung
trügen. Die Frage müſſe lauten: Wo hilft der Zoll und

wo nicht? JAuch bei den Kartoffeln verſage der Zoll, weil wir
bei guten Ernten zuviel erzeugten. Hier könne nur von
der Seite der Organiſation her Abhilfe geſchaffen wer
den. Die Landwirtſchaft habe die Pflicht, den Abſatz ſo
u organiſieren, daß gute Märkte nicht durch regelloſe

Anfuhr verdorben würden, wie ſich das vor allem beim

Berliner Markt zeige.
Nur wenn es gelingt, den Abſatz zu regulieren, iſt

der Landwirtſchaft zu helfen.
Das Hauptprodukt der deutſchen Landwirtſchaft ſei

nicht das Getreide, ſondern die Milch. Sie erreiche
einen Jahreswert von 4 Milliarden. Wenn je Liter nur
1 Pfennig mehr erzielt werden könnte, ſo machte das
170 Millionen Mark aus. Hier liegen noch gute Ent
wicklungsmöglichkeiten für die Zukunft.

Weiterhin kam der Redner auf den polniſchen Han
delsvertrag zu ſprechen, um den ein erbitterter Kampf
entbrannt iſt. Der Miniſter betonte, daß er den Polen
nicht mehr verſprochen habe, als ſein Vorgänger
Schiele. Die Rentabilität der Schweinezucht hänge
weniger von der Einfuhr als von der inländiſchen Pro
duktion ab. Der Landwirt müſſe mehr die Statiſtik ver
folgen und die Marktentwicklung beobachten, um ſich
vor Schäden zu ſchützen. Um überhaupt in poſitivem
Sinne eingreifen zu können, habe er erſt in lang
wierigen Verhandlungen die von ſeinen Vorgängern ab

Handelsverträge, die den Belangen der
andwirtſchaft nicht Rechnung trugen, kündigen müſſen.

Ein ſchwerer Kampf werde entbrennen um die
künſtige Steuerpolitik, die eine bedeutende Senkung der
Realſteuern geradezu gebieteriſch verlange. Sollte da
bei die Landwirtſchaft nicht auf ihre Koſten kommen,
ſo möge ſie ſich die Schuld ſelbſt zuſchreiben, da ſie ſich
in einen Gegenſatz zum Staat habe hineinmanövrieren
S Die Loſung für ihn müſſe heißen: „Zurück zum

taat!“

Zur Ablöſung der Düngemittelkredite.
Zu den in Pommern verbreiteten Gerüchten über

Verlängerung der Düngemittelwechſel durch die
Preußenkaſſe wird mitgeteilt, daß eine derartige Ver
längerung nicht in Frage kommt; ſie kommt um ſo
weniger in Frage, als bereits weit über die Hälfte
ſämtlicher Düngemittelkredite zurückgezahlt iſt.

überall Anbauflächenverringerung.
Auf den Märkten der Genußmittel Kaffee und Tee

zeigt ſich eine ähnliche Erſcheinung wie bei den wichtig
ſten Getreidearten: die Produktion muß gedroſſelt wer
den. Die engliſchen Teeplantagenbeſitzer haben ſoeben
für 1930 eine Verringerung des Anbaues um 10 Pro
zent vorgeſchlagen, und zwar wird eine beſonders große
Einſchränkung der Erzeugung bei minderen Sorten,
eine kleine Einſchränkung bei den Aualitätsſorten ein
treten.

Schweinezählung in Polen.
Während in Deutſchland regelmäßig Viehzählungen

ſtattfinden, datiert die letzte polniſche Zählung vom
Jahre 1924, ſo daß man im Grunde ziemlich im un
klaren über die genauere Feſtſetzung der Schweine
exportmöglichkeiten iſt. Um dieſem übel abzuhelfen,
verlangt das ſoeben reorganiſierte polniſche Schweine
exportſyndikat nachdrücklich zunächſt einmal eine ſo
fortige Zählung, die dann in regelmäßigen Zwiſchen
räumen wiederholt werden ſoll.

Ausfuhr von Saakkartoffeln nach Jtkalien.

Jtalien kommt als Abnehmer für einen kleinen Teil
des Uberſchuſſes deutſcher Kartoffeln in Frage. Es
handelt ſich um anerkanntes Saatgut, das auf Grund
von Verhandlungen zwiſchen dem Deutſchen Landwirt
ſchaftsrat und dem Verband der Landwirte Italiens
zur Ausfuhr gelangen ſoll Um dem deutſchen Kar
roffelerzeuger einen ſtändigen Kunden zu gewinnen
müſſen die Kartoffeln ganz beſonders eingehend unte
ſucht werden.

es



Welche Einſtreu verwendet
der Kleintierzüchter?

Die land wirtſchaftlichen Betriebe, die Getreide an
bauen, gewinnen dadurch genügend Stroh für die Stall
treu. Kleintiere werden aber meiſt von Leuten ge
alten, die keinen Acker beſtellen und alſo auch kein

Getreide ernten. Sie müſſen ſich die Streu für ihre
Tiere kaufen, wenn ſie ſich nicht aus dem Walde Nadel
ſtreu holen können oder wollen. Stroh zu kaufen haben
ſie oft wenig Gelegenheit, wenn ſie in der Stadt
wohnen. Jhnen wird in der ballenweiſe zu beziehenden
Torfſtreu ein vortreffliches Mittel geboten, ihren Tieren
ein trockenes Lager herzuſtellen. Sie verwenden damit
nicht etwa einen zweifelhaften Erſatzſtoff, die Torfſtreu
übertrifft in ihrer Fähigkeit, Feuchtigkeit aufzuſaugen,
das Stroh ſogar bedeutend. Außerdem ſchützt die Torf
ſtreu die Stickſtoffverbindungen der tieriſchen Abgänge
vor ſchneller Zerſetzung. Dadurch entwickelt ſich weniger
Ammoniak, das ſich in der Stalluft durch ſeinen ſtechen
den und beißenden Geruch ſonſt ſo unangenehm bemerk-
bar macht.

Torfſtreu läßt ſich für alle Arten unſerer Kleintiere
verwenden. Gänſe und Enten erhalten über den ganzen
Stall eine etwa handhohe Einſtreu, die öfter durchge
harkt und nach Bedarf erneuert wird. Hühnern gibt
man Torfmull unter die Sitzſtangen. Für die Scharr-
räume empfiehlt ſich dagegen eine Unterlage von Torf-
ſtreu. Darüber breitet man Getreideſpreu aus und in
dieſe ſchüttet man das Körnerfutter. Vorzügliche Dienſte
leiſtet die Torfſtreu auch in den Kaninchenſtällen. Nicht
jeder Kaninchenbeſitzer kann ſeinen Tieren einen in
jeder Hinſicht geſunden Aufenthaltsraum bieten. Am
wenigſten ſollte es an reiner Luft mangeln. Damit iſt
es aber bei Stroheinſtreu meiſt ſchlecht beſtellt. Wenn
man dagegen die Kaninchenſtälle mit einer guten Lage
Torfſtreu verſieht, dieſe öfter lockert und den Kot mög
lichſt täglich entfernt, ſo werden weder die Tiere unter
ſchlechter Luft zu leiden haben, noch die Räume, wo die
Käfige aufgeſtellt ſind, verpeſtet. Beſonders vorteilhaft
iſt die Torfſtreu für Kaninchenſtälle noch wegen ihrer
desinfizierenden Eigenſchaften. Bekanntlich leiden
Kaninchen oft unter Krankheiten, die durch Bakterien
verbreitet werden. Für deren Gedeihen bildet die Torf
ſtreu keinen günſtigen Boden.

Geflügel ſowohl wie Kaninchen liefern uns wert
vollen Dünger. Sorgſam geſammelt und aufbewahrt
bildet er auch im kleinſten Zuchtbetrieb ein ausge
zeichnetes Mittel, den Pflanzenwuchs eines Klein
gartens anzuſpornen. Die Torfſtreu iſt beſonders be
fähigt, die nahrhaften Abbauſtoffe bis zur Vermiſchung
mit dem Erdboden zu binden.

Junge Tauben im Winter
Es gibt wohl kaum eine Geflügelart, die abge

härteter und gegen Kälte widerſtandsfähiger iſt als die
Tauben. Sie ſorgen auch im Winter für Nachzucht,
wenn ſie einen zugfreien Schlag bewohnen. Warm
braucht er nicht zu ſein. Manche Taubenfreunde
glauben, ihre Tiere nehmen Schaden, wenn das Fort
pflanzungsgeſchäft auch den Winter über bei ihnen nicht
zur Ruhe kommt. Abgeſehen von der kleinen Ruhe
pauſe, die bei den meiſten Taubenpaaren, wenn ſie ſtark
mauſern, eintritt und ſich vielleicht auf acht bis zehn
Wochen erſtreckt, ſchadet es den Tieren im übrigen
nichts, wenn ſie darauf bedacht ſind, auch im Winter zu
brüten. Sie werden deswegen doch den ganzen Früh
ling, Sommer und Herbſt über Junge haben.

Sollen im Winter junge Tauben erbrütet werden
und aufwachſen, dann müſſen die Alten freilich ent
ſprechend gefüttert werden. Bekommen die Tauben
knappes Futter, dann paaren ſie ſich nicht, reichliche
Koſt ſpornt ſie dagegen dazu an. Das Futter braucht
aber zu dem Zwecke nicht nur aus Körnern zu beſtehen;
die Tiere fühlen ſich auch wohl, wenn ſie neben den
Körnern gekochte, fein zerdrückte Kartoffeln erhalten, die
mit Kleie gemengt ſind. Gut iſt es, wenn wir ihnen
das Trinkwaſſer etwas lau verabreichen.

Faſt ebenſo wichtig wie die Fütterung iſt die Zucht
fähigkeit der Tiere, wenn es uns darauf ankommt, von
ihnen im Winker Junge zu haben. Obwohl die Tauben
im allgemeinen bis zum achten Jahre zuchtfähig bleiben,
beginnen ſie doch, wenn ſie noch nicht älter als fünf
Jahre ſind, nach dem Federwechſel viel ſchneller wieder
mit der Brut als in höherem Alter. Beſonders hängt
die Brutluſt noch davon ab, wie Täuber und Täubin
zueinander paſſen und welcher Raſſe ſie angehören.
Empfindliche weichliche Raſſen, z. B. Perückentauben
und Mövchen, werden immer mit Bedacht von einer
Brut zur andern ſchreiten und im Winker größere
Pauſen machen, während bei anderen, z. B. bei den
Brieftauben und Straſſern, die Zucht im Winter leb
haft weiter geht

Man könnte meinen, die jungen Tauben erfrieren
im Winter. Viele Züchter trennen deshalb die Zucht-
paare. Gewiß kann es vorkommen, daß junge Tauben

Eine neue erfolgreiche
In den letzten Jahren iſt die Wühlmaus in vielen

Gegenden Deutſchlands immer häufiger aufgetreten
und hat viel Schaden im Obſt- und Gartenbau ver
urſacht. Wegen ihrer Lebensweiſe kommt man ihrleider ſehr Fhwer bei, und jede Verbeſſerung der

Kampfmittel gegen ſie iſt deshalb zu begrüßen. Jn
dieſer Hinſicht hat ſich jetzt der Handwerksmeiſter
Michael Attenkofer in Landshut in Bayern verdient
gemacht. Er baute eine Falle, die auf genauer Kennt

nis der Lebensgewohnheiten der Wühlmaus beruht
und ſehr gute Fangergebniſſe liefert. Sie wurde von
der Biologiſchen Reichsanſtalt geprüft und als brauch
bar anerkannt. Über ihre Anwendung berichtet
Dr. Sachtleben im nelleſten „Nachrichtenblatt für den
Deutſchen Pflanzenſchutzdienſt“. Davon ſei das Wich
tigſte hier wiedergegeben.Die Attentoferſche Falle wird im Gegenſatz zu allen

bisher bekannten Wühlmausfallen nicht in den Wühl-
mausgang, ſondern im rechten Winkel zu ihm geſtellt.
Zu allererſt muß man unterſuchen, ob ein Wühlmaus
gang beſetzt iſt. Legt man einen Gang durch Ausheben
des Erdreiches auf eine kurze Strecke frei und er wird
durch vorgeſchobene Erde wieder geſchloſſen, dann weiß
man zwar, daß er bewohnt iſt, jedoch nicht ſicher, von
welchem Tier; denn Wühlmaus- und Maulwurfsgänge
ſind oft nicht zu unterſcheiden und der Maulwurf pflegt
offene Gänge auch wieder zuzuſchieben. Sicherer geht
man deshalb mit der Attenkoferſchen Köderprobe. Da
bei werden friſche Gänge oder Haufen an verſchiedenen

Stellen geöffnet. Jn das entſtandene enge Loch ſteckt
man ſenkrecht ein etwa 30. Zentimeter langes Holz
ſtöckchen (Haſelnußgerte oder dgl.), an deſſen unterem
Ende ein kleines Stück Johannisbrot befeſtigt iſt. Der
Köder muß in den Gang hineinragen. Dann wird die
Sffnung mit angefeuchteter Erde oder einem Stück
Raſen wieder geſchloſſen. Jſt der Gang unbeſetzt oder
vom Maulwurf befahren, ſo bleibt der Köder unberührt.
Iſt eine Wühlmaus Bewohnerin des Baues, ſo wird
der Köder in kurzer Zeit benagt oder abgefreſſen
werden. Häufig wird auch das Holzſtückchen von der
Wühlmaus benagt oder völlig in den Gang gezogen.
Dann iſt es angebracht, die Falle zu ſtellen.

Nachdem man ſich Klarheit über den Verlauf des
Ganges verſchafft hat, kratzt man mit dem Drahthaken,
der zu den Fallen geliefert wird, im rechten Winkel zum
Gang, von ſeiner tiefſten Stelle ſchräg bis zur Erdober
fläche verlaufend, eine ſchmale, ſeichte Rinne, die nur
ſo breit und tief iſt, daß das Stellholz darin Platz hat
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bei ſehr ſtrengem Froſt eingehen. Solange ſie noch ſo
klein ſind, daß eines der Elterntiere ſie wärmt, und
ſpäter wieder, wenn ihr Federkleid ſo weit entwickelt
iſt, daß es genug Wärme ſpendet, beſteht dieſe Gefahr
nicht. Wohl aber kann recht kaltes Wetter in der da
zwiſchenliegenden Zeit Schaden anrichten. Davor
ſchützt ſich der Taubenbeſitzer, indem er die Jungen,
wenn kalte Nächte zu erwarten ſind, vom Abend bis
zum Morgen in einem wärmeren Raume unterbringt
oder mit einem wollenen Tuche oder dergleichen im Neſt
überdeckt.

Jm allgemeinen wachſen die jungen Tauben im
Winter nicht ſo ſchnell wie im Sommer, auch werden
ſie gewöhnlich nicht ſo fleiſchig und ſchwer. Zur Zucht
verwendet man Tiere aus ſolchen Winterbruten nicht.

S e

Wühlmausfalle
(Abb. 4). Alles Graben mit dem Spaten iſt dabei zu
unterlaſſen; der Wühlmausausgang ſoll bis auf eine
kleine, ſeitliche Hffnung nicht beſchädigt werden. Jn
den Gang gefallene Erde holt man mit dem Haken
ſorgfältig heraus. Nun beködert man die Falle, indem
man auf den Auslöſeſtift (Abb. 1, Au) ein längliches
Stückchen Johannisbrot feſt aufſteckt. Dieſes hat den
Vorteil großer Haltbarkeit und bequemer Handhabung.

Außerdem nehmen die Wühlmäuſe gern Pflanzenteile,
wie Löwenzahnwurzeln, Möhren, Kohlrabi oder
Sellerieſtückchen. Weiter faßt man die beiden ring-
förmigen Federn der Falle und drückt ſie mit der linken
Hand zuſammen, bis ſie hintereinander ſtehen (Abb. 2),
ſchiebt das Stellholz mit der rechten Hand ſo durch die
offene Fangzange, daß der Auslöſeſtift nach unten
zeigend im Holzſchlitz liegt (Abb. 3). Läßt man nun
die beiden Ringe (R) los, ſo ſitzt die Falle noch un
geſpannt auf dem Stellholz feſt. Die Fangzange (2)
muß etwa 5 bis 6 Zentimeter vom geſchlitzten Stell
holzende abliegen (Abb. 3).

Sodann wird die Falle, auf dem Stellholz ſitzend,
in die Rinne gelegt, Und zwar ſo, daß das geſchlitzte
Ende des Holzes in den Wühlmausgang hineinragt, die
Fangzangen aber außen bleiben (Abb. 4). Dann wer-
den Holz und Falle bis dahin, wo die ringförmigen
Federn zuſammenſtoßen, mit feuchter Erde bedeckt und
feſt eingeknetet. Die Federn müſſen aus der Erde
herausragen (Abb. 4). Es iſt wichtig, daß die feuchte
Erde feſt angedrückt wird: die Fangzangenſchenkel (2)
ſitzen dann unverrückbar feſt, ſo daß die Falle nicht aus
ihrer Lage kommen kann. Zum Fiängiſchſtellen der
Falle drückt die linke Hand die beiden ringförmigen

Federn zuſammen, die rechte Hand ſchiebt den ſpiral
förmigen Draht (Sp) etwas in die Höhe und drückt ſein
oberes gerades Ende (Sp 1) in die Ausbuchtung (B) der
vorderen Feder, ſein unteres gebogenes Ende (Sp 2)
hinter die Auslöſüngszunge (K). Die Falle iſt jetzt ge
ſpannt (Abb. 2). Nun faßt man mit der rechten Hand
das Stellholz an dem zutage liegenden Holzknopfe und
zieht es vorſichtig heraus, während gleichzeitig Daumen
und Zeigefinger der linken Hand, von oben zugreifend,
die ſoeben hintereinandergeſteckten Drahtenden zu
ſammenhalten, damit die Falle nicht zuſchlägt. Durch
das Herausziehen des Stellholzes iſt unter der Falle
ein künſtlicher Gang entſtanden. Seine Sffnung wird
mit lockerer Erde leicht und vorſichtig geſchloſſen.

Stachelbeeren
in Sonne und Halbſchatten.

Bevor man Stachelbeeren verpflanzt, iſt es gut, zu
wiſſen, daß dieſe Beerenobſtart in mehreren Beziehun-
gen anſpruchsvoller iſt als die Johannisbeere. Sie
verlangt kräftigeren, nährſtoffreicheren und auch feuch
teren Boden. Auch ſagt ihr eine ſonnige, freie Lage
nicht immer zu. Bei anhaltender Hitze und Trocken
heit laſſen manche Stachelbeerſorten vorzeitig die
Blätter fallen. Jm Maſſenanbau muß man ſich bei
der Sortenwahl danach richten. Gegen Sonnenbrand
widerſtandsfähige Sorten ſind folgende: „Weiße Voll
tragende“, von geſundem kräftigem Wuchs, reichtragend,
Mikte oder Ende Mai ſchon zum Grünpflücken, Voll

reife Mitte Juli, von gutem Geſchmack; „Weiße
Triumphbeere“, kräftig wachſend, eine der beſten hell
früchtigen Sorten mit ſüßſäuerlichem Geſchmack, zum
Rohgenuß wie zum Grünpflücken ſehr geeignet; „Grüne
Flaſchenbeere“, dünnſchalige, große Frucht, reichtragend,
um Konſervieren gut geeignet; „Hönnings Früheſte“,r geſund, kräftig, reift ſchon Ende Juni, iſt als

Marktfrucht ſehr geſucht, weil ſehr ſüß und wohl
ſchmeckend; „Runde Gelbe“, kräftig wachſend, matt-

lbe, dünnſchalige, im Geſchmack ſehr fein gewürzteFruſt, daher vorzüglich zum Rohgenuß; „Alicant“,
ſehr fruchtbarer, kräftiger Strauch, runde, mittelgroße,
dunkelrote, im Geſchmack ſehr feine Früchte, die lange
Zeit am Strauch hängenbleiben; „London“, die Früchte
ſind ſehr groß, ſchmecken vorzüglich und reifen im

Juni.
Alle anderen Stachelbeerſorten ſollten nur dort an

gepflanzt werden, wo ſie durch Obſtbäume gegen
Sonnenbrand geſchützt ſind. Bei der Anlage von grö
ßeren Erwerbspflanzungen füllt man mit jeder Sorte
eine oder mehrere Reihen. Sollen die Früchte auf dem
Markt verkauft werden, dann muß man Sorten wählen,
die gutes Aroma und ſchöne Farbe beſitzen und mög
lichſt große Früchte liefern. Ganz früh reifende, als
erſte Stachelbeeren verkäufliche Sorten ſind folgende:
„Früheſte von Neuwied“, grün; „Frühe Dünnſchalige“,
grün; „Grüne Edelbeere“; „Rote Eibeere“; „Frühe
Rote“; „Runde Gelbe“; „Hönnings Früheſte“, gelb;
„Früheſte Gelbe“.

Müheloſes Mähen von Getkreide

ſt ein Vorteil, der dem Landwirt viel Geld erſpart und
daher in der heutigen Zeit beſonders wichtig iſt. Die
Haupturſache von Lagergetreide iſt eine falſche, ein
ſeitige Ernährung der Pflanzen, bei welcher die wich
tige Kalidüngung nicht genügend beachtet wurde. Ge
rade das Kali fördert, wie Verſuche immer wieder
zeigen, die ſtärkere Ausbildung der Halme und bietet
ſomit bei ausreichender Anwendung einen ſicheren
Schutz gegen die Lagergefahr. Wer ſich ein müheloſes
Mähen des Getreides ſichern will, gebe den Sommer-
halmfrüchten, die bekanntlich beſonders lageranfällig
ſind, neben den anderen Nährſtoffen auf ſchwerem
Boden mindeſtens 1 Zentner 40er Kalidüngeſalz 1 bis
2 Wochen vor der BVeſtellung, auf leichteren Böden
1 Zentner Aber Kalidüngeſalz oder 3 Zentner Kainit
einige Wochen vor der Ausſaat. Beim Wintergetreide
kann die Kalidüngung zur Erhöhung der Lagerfeſtigkeit
noch bis zum Frühjahr bei trockenen Pflanzen nach
geholt werden.

Edelreiſer ſchneidetk man am beſten in der Zeit vom
November bis Februar, weil ſie dann am wenigſten in
Saft ſtehen. Gute, zum Veredeln brauchbare Reiſer
findet man an heſunden Bäumen an der Südſeite oder
am Gipfel. Fruchttriebe oder Waſſerreiſer ſoll man
nicht verwenden, ebenſowenig ſolche Reiſer, die im
Kern rot und an der Rinde ſchwärzlich ausſehen. Bis
zum Gebrauche ſchlägt man die Reiſer gebündelt im
Garten oder auch im Keller in feuchten Sand ein. Die
Enden, die in der Erde oder im Sand geſteckt haben,
ſchneidet man beim Gebrauche ab. Reiſer, die im Herbſt
oder im zeitigen Frühjahr geſchnitten werden, wachſen
beſſer an, als die kurz vor dem Gebrauch geſchnittenen.
Dieſe ſtehen vielfach zu ſtark in Saft.

Indiſche Laufenten machen ſich durch Vertilgung von
Nacktſchnecken, Kohlraupen und anderen Schädlingen
ſehr nützlich, es iſt aber nicht ratſam, ſie das ganze
Jahr frei herumlaufen zu laſſen, weil ſie ſonſt von dem
Salat, Blumenkohl, Grünkohl und Wirſing, den ſie
erhalten helfen ſollen, ſelber zuviel abfreſſen. Man muß
ſie während ihrer Raupenjagd in Kohlbeeten etwas be
aufſichtigen. Bis zum Alter von ſechs Wochen kann
man ſie überall frei herumlaufen laſſen, ſpäter ſcheinen
ſie mehr Grünfutter zu brauchen. Waſſer brauchen die
Laufenten ſehr wenig.

Die beſten Felle von Kaninchen erhält man, wenn
man vom Dezember bis Februar ſchlachtet. Die Tiere
müſſen natürlich ein Alter von mindeſtens neun Mo
naten haben, da vor dieſer Zeit das Fell noch nicht
fertig iſt. Sobald ſich noch dunkle (braunſchwarze)

Stellen auf der Fleiſchſeite des Felles zeigen, iſt das
Fell noch nicht fertig und wird nach dem Gerben immer
Haare fahren laſſen. Die Hauptſache iſt, daß man die
Felle ſofort nach dem Abbalgen auf einen Fellſpanner
zieht und darauf trocknen läßt. Wenn man das Fell,
wie es vom Kaninchen herunterkommt, achtlos irgend
wohin legt oder hängt, dann iſt es in wenigen Stunden
zuſammengeſchrumpft und kaum zu Pelzwerk noch zu
gebrauchen.

Land wirtſchaftlicher Brieftaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Paortokoſten ir Höhe von 30 Pf.
beantwörtet. Antworten ohne volle Namensuntoerſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8--10 Uhr.

Die nachſtehend nicht aufgeführten Briefkaſtenanfragen
ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

R. K., Schkeuditz. In Kreiſen der Schrebergärtner
intereſſiert man ſich ſehr für die Frage, ob es mög
lich iſt, Pachtverträge über Kleingartenland aufzu
heben. Beſteht nicht die geſetzliche Möglichkeit, die
Aufhebung von Pachtverträgen zu verhindern? Oder
beſteht eine Vorſchrift darüber, wenigſtens Erſatz für
die gekündigten Ländereien zu beſchaffen?

Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat
unter Hinweis auf S 5, Abſ. 2 der Kleingartenord
nung vom 31. Juli 1929 erſt kürzlich erklärt, daß
unberechtigte Kündigungen des Pachtlandes überhaupt
ausgeſchloſſen ſeien, und daß darüber hinaus ein „ge
ſetzlicher Anſpruch auf die Bereitſtellung von aus
reichendem Gelände für Kleingartenzwecke“ beſteht.
Aushilfsweiſe müſſe unter Umſtänden eine Entſchädi-
gung an die Pächter gezahlt werden. Grundſätzlich
ſoll aber nach den Darlegungen des Miniſters in erſter
Linie anderweitig verſucht werden, geeignetes Pacht
land zu Kleingartenzwecken zu ſchaffen.

R. H., Großkayna. Unter den mir bekannten
Landwirten wird oft darüber geſtritten, aus welchem
Grunde die Bekämpfung der Rindertuberkuloſe nicht
in der Weiſe bekämpft wird, wie das bei den übrigen
Viehſeuchen der Fall iſt. Hat denn dieſer freiwillige
Zuſammenſchlüß von Landwirten überhaupt ſchon einen
greifbaren Erfolg gehabt? Beſteht unter Umſtänden
auch ein Zwang, die Landwirtſchaft für dieſes Tuber
küloſeBekämpfungsverfahren zuſammenzuſchließen?

Unter Umſtänden beſteht für den einzelnen Land
wirt ein gewiſſer Zwang, ſich dieſem Verfahren an

Markenmilch iſt.

zuſchließen, in dem Falle nämlich, wo er Erzeuger von

den Anſchluß an das Tilgungsverfahren für den Land
wirt vor, der Markenmilch herſtellt. Jm übrigen
könnte man vielleicht auch der Auffaſſung ſein, daß
bei der ſtarken Ausdehnung der Rindertuberkuloſe
eine geſetzliche Regelung in der Weiſe notwendig iſt,
wie das bei den übrigen Tierſeuchen der Fall iſt.
über den Erfolg der Tuberkuloſebekämpfung ſchreibt
die Landwirtſchaäftskammer in ihren letzten Preſſe
mitteilungen, daß im letzten Jahre etwa 30 000 Rinder-
beſtände dem Verfahren unterſtellt waren, von denen
5000 Tiere als Verbreiter der Tuberkuloſe ermittelt
und unſchädlich gemacht werden konnten. Ohne
dieſen Erfolg verkleinern zu wollen, läßt ſich doch
mit einiger Sicherheit behaupten, daß bei einer ge
ſetzlichen Regelung größere Erfolge erzielt werden
würden.

N. N., Markröhlitz. Nachdem in den letzten Jahren
alle möglichen Verſuche gemacht worden ſind, die
Landwirtſchaft rentabel zu geſtalten, ſcheint mir fol
gende Frage in bezug auf die Milchwirtſchaft auch
für andere landwirtſchaftliche Betriebe wichtig zu ſein.
Jſt Jhnen bekannt, in welchem Alter die Milchkühe
die höchſten Leiſtungen aufzuweiſen haben? Mit zu
nehmendem Alter muß man doch annehmen, daß
irgendwo die Grenze der Rentabilität in der Kuh-
haltung liegen muß.

Abgeſehen von dem Zeitraum des Trockenſtehens
und der Dauer der Grünfütterung hat das Alter ſelbſt
verſtändlich einen beſonderen Einfluß auf die Milch
menge der Kuh. Die Leiſtungen nehmen nach dem
erſten Kalbe zu, erreichen nach dem 4. oder 5. den
Höhepunkt und ſinken dann ſtetig wieder. Da es ſehr
wichtig iſt, bei einer Jungkuh für die Beurteilung der
ſpäter wahrſcheinlich zu erwartenden Milchmenge
unter gleichbleibenden Produktionsbedingungen An
haltspunkte zu erhalten, ſo hat man aus langen Ver
ſuchsreihen folgendes feſtgeſtellt: Die Leiſtungen beim
zweiten Kalbe etwa um 12, beim vierten um 24, beim
ſechſten um 30, beim achten um 25 und beim zehnten
um 10 Prozent höher als nach dem erſten. Anders
liegt es bei der Fettleiſtung. wo zwar die Höchſtlei
ſtung ebenfalls nach dem fünften Kalbe liegt, dagegen
der Fettgehalt nur langſam abſteigt.

Die Landwirtſchaftskammer ſchreibt R. S., Merſeburg. Jſt Jhnen bekannt, ob ſich
ein feldmäßiger Anbau von Spargel unter Berück
ſichtigung der Preisgeſtaltung lohnt? Sind auf dieſem
Gebiete irgendwelche Verſuche in den letzten Jahren
mit Bezug auf Düngung u. dgl. gemacht worden?
Können Sie mir vielleicht Adreſſen mitteilen, die über
dieſe Frage erſchöpfend Auskunft erteilen können?

c

Wir empfehlen Jhnen, ſich mit dem Verband der
Spargelanbauer der Provinz Sachſen E. V., in Stendal,
in Verbindung zu ſetzen. Der Verbandsvorſitzende iſt
Plantagenbeſizer Vogel, Stendal. Der Verband iſt
mit finanzieller Unterſtützung des Reichs in der Lage
geweſen, 22 Verſuche durchzuführen. Das Verbands
gebiet umfaßt 4000 Morgen. Davon ſind 5 Verſuchs
felder eingerichtet. Der Verband hat vor allem aber
auch entſprechende Maßnahmen wegen des Abſatzes
des Spargels unternommen, die im hieſigen Bezirk
vielleicht deswegen jetzt ſo wichtig ſind, weil das Ab
gert direkt vor der Tür liegt und aufnahmefähig
iſt.

R. 10., Pettſtädt. In letzter Zeit iſt oft darüber
geſchrieben worden, daß die Reichsregierung eine
neue Zollvorlage vorbereitet, von der ſie eine Beſſe
rung der land wirtſchaftlichen Wirtſchaftslage erhofft.
Jſt Jhnen bekannt, weſche Beſtimmungen die Zoll
vorlage im einzelnen enthält?

4

Die Regierungsvorlage enthält entſprechend den
Beſchlüſſen des Handelspolitiſchen Ausſchuſſes des
Reichstages eine Heraufſetzung der Zölle für Rind
vieh auf 27 RM. und für Schafe auf 22,50 RM. je
Doppelzentner. Die Mindeſtzölle betragen 24,50 RM.
bzw. 22,50 RM. Der Schweinezoll ſoll gleitend ge
ſtaltet und um 50 Prozent erhöht werden, wenn der
Preis pro Zentner niedriger als 70 RM. iſt; eine
Herabſetzung des Zolles ſoll um 50 Prozent erfolgen,
wenn der Preis 85 RM. überſchreitet. Ahnlich will
man verſuchen, die Getreidepreiſe zu ſtabiliſieren. Die
Normalpreiſe ſind feſtgeſetzt bei Weizen und Brau
gerſte auf 250 bis 270 RM., und für Hafer und
Roggen zwiſchen 220 und 240 RM. je Tonne. Der
Mehlzoll ſoll auf das 1fache des jeweils geltenden
Weizenzolles zuzüglich einer Schutzſpanne von 3,75
Reichsmark feſtgeſetzt werden. Außerdem will man
den Weizenpreis durch die Beibehaltung des Ver

in Hand mit dieſen Maßnahmen iſt eine Verbilligung
des Futterroggens und eine Einlagerung einer großen
Menge von Roggen vorgeſehen. Wir werden in der
nächſten Nummer der landwirtſchaftlichen Beilage
ausführlicher darüber berichten.

L. M., Schafſtädt. Jſt Jhnen bekannt, ob über den
Einfluß der Futtermittel auf Milchertrag und Butter
qualität in der letzten Zeit praktiſche Verſuche an
geſtellt worden ſind und welches Ergebnis evtl. dieſe
Verſuche gehabt haben?

Der Geheime Reg.-Rat Hanſen hat durch lang
jährige Verſuche die Sonderwirkungen der einzelnen
Futtermittel feſtgeſtellt und dieſe in Gruppen ein
geteilt. Nach ſeiner Anſicht beſtehen drei Gruppen
von Futtermitteln. Die erſte Gruppe umfaßt Mai
zena, Mais, Hafer und Sojabohnen. Dieſe Gruppe
ſoll die Milchmenge erhöhen, den prozentualen Fett
gehalt der Milch aber herabſetzen. Die zweite Gruppe
umfaßt Palmkern, Kokos- und Leinkuchen und die
Trockenmaisſchlempe; dieſe Gruppe erhöht bei gleich
bleibender Milchmenge den Fettgehalt. Die dritte
Gruppe iſt Leindotter, Mohnkuchen und Reisfutter
mehl. Dieſe Futtermittel vermindern bei wenig ver
änderter Milchmenge den prozentualen Fettgehalt. Die
übrigen Futtermittel laſſen nach Hanſen ausgeſprochene
ne Sonderwirkungen nicht deutlich erkennen.
Sonderwirkungen nicht deutlich erkennen.

L. K., Laucha. Vor einiger Zeit wurde im Brief
kaſten des „Merſeburger Korreſpondent“ darüber Aus
kunft gegeben, in welchen Zwiſchenräumen Obſtbäume
am zweckmäßigſten gepflanzt werden. Dabei wurde
darauf hingewieſen, daß die Bodenarten hierbei be
ſonders berückſichtigt werden müſſen. Wie iſt das zu
verſtehen?

Die im allgemeinen angegebenen Pflanzenweiten
haben nur Geltung für beſſere Bodenarten. Auf ſehr
leichten, ſandigen Böden, die zum Ausbrennen neigen,
wählt man die Pflanzweiten enger. Hierdurch wird,
wie praktiſch beſonders in der Märkiſchen Obſtkammer
in Werder bei Berlin feſtgeſtellt iſt, eine waldartige
Dichte und damit eine Schattengare des Bodens
erreicht. Dieſer Umſtand kommt dem Ertragsreichtum
der Bäume ſehr zugute.

mahlungszwanges für Jnlandweizen ſtützen. Hand Verant wortlich Hermann Jerx Merſeburg.
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Gerichtsverhandinngen BücherbeſprechungenAmtsgericht Bad Lauchſtädt. mte Vom n der Welt. Aue Weheni iter ärchen aus er Welt. Herausgegeben von LiſaVihn Dre r r Tetzner. Verlag der Büchergilde „Gutenberg“, Buchin der Nacht zum 31. Oktober 1929 dadurch groben gemeinſchaft der Werktätigen, Berlin SW. ö1, DreiUnfug und ruheſtörenden Lärm verurſacht haben, in bundſtraße 5. Preis für Mitglieder 3 Mark. Alsdem ſie ſich gegenſeitig verprügelten. Sie hatten ein Märchenerzählerin hat die Herausgeberin ſeit langemjeder einen Strafbefehl über je 10 RM. erhalten. ſchon in faſt allen Kreiſen Deutſchlands einen gutenide haben richterliche Entſcheidung beantragt, und Namen. Auch im Rundfunk hat ſie ihre ſchönen Märſo wurden ſie nun vom Einzelrichter mit je 5 RM. chen zu Gehör gebracht. In dieſem Buche hat LiſaGeldſtrafe bedacht. Tetzner in der großzügigſten Weiſe faſt die ganzeGleichfalls hatte der Schneidermeiſter Otto Tr. Märchenwelt aller Länder uns zugänglich gemacht.aus Schafſtädt wegen Entwendung von Möhr- Jm Norden und im Süden, bei den Rorwegern,rüben vom Acker des Rittergutsbeſitzers Georg Hoch bei den Afrikanern, in Griechenland, Bosnien,heim in Schafſtädt eine polizeiliche Strafverfügung Spanien, Jsland, Bulgarien und vielen anderenüber 15 RM. erhalten. Auch er hatte richterliche Ländern fand und ſammelte ſie die ſchönſten
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Weihnachten
befm Hutzelmann!

Das Ergebnis des Weihnachtspreisrätsels.
Wieder ist die mekrwöckige Schlackt geschlagen! Fast 1000

Lösungen hatte unser vielbeschäftigter Onkel Hutzelmann zu prüfen. Sehr
schwer fiel ihm die Entscheidung. Denn am liebsten hätte er allen seinen Freunden

e

S v

S d Freund inen Preis 2uerk ä i ä5 RM. S und Freundinnen einen Preis auer kann. Märchen. Phantaſtiſche, erträumte, verſunkene WeltSrgemns beantragt. Es blieb bei 18. RM. S Nun warten herrliche Bücker, Spiele u. a. m. auf die glücklichen Gewinner. ſein c per Güte und Grauſamkeit, jen
Der Kaufmann Kurt L. aus Merſeburg ſoll Se Onkel Rutzelmann wird ſeits von Gut und Böſe, ſo unbekümmert ſelbſtverz

eam 5. Auguſt 1929 in Neukirchen die gehörige nachstehenden 40 Siegern
Vorſicht mit ſeinem Kraftfahrzeuge außer acht ge
laſſen haben und mit dem Auto des Technikers

ſtändlich, ſo ſachlich und zuweilen auch ſtark berau
ſchend, daß wir alles ſehen und hören können, was
wir wünſchen: dunklen Glauben, dunkles Geheimnis,

S

S
5aus dem groben Wettbewerb eigenkändig die verdienten Preise überreicken.e z c

Walter Pietag aus Halle a. d. S. zuſammengeſtoßen Ka Gruppe ängere S Spuk und Dämonen. Bekannte Motive deutſcherſein. Durch amtsrichterlichen Strafbefehl war er S Made ken ppe I (Jüngere) Knaben S Märchen fallen uns ein, aber ſeltſam gewandelt im
zu 20 RM. Geldſtrafe verurteilt. Hiergegen hat er Volksmund ferner Völker in fremden Landſchaftenr O v

ee
Serth, Margarete 52 P. Pohl, Martint eingelegt. Da der Beſchuldigte im Termin g e Geſchichten von hoher dichteriſcher Schönheit ſtehennicht erſchienen war, wurde der Strafbefehl aufrecht S Beutel, Erli. r wen 40 GScehlüter, e Dürrenberg 40 S neben naivſten Außerungen des Volkstums, und alles

erhalten. S e ura e 3 e en alter 5 r en r d re r eilet Ausdruck3 25 S e r es Weſens un ken r llerSchöffengericht Weißenfels. S Wengler, Gerda 32 PBolle, Hans Louis 33 die wir nach micht
Zärtliche Verwandten. W Buhl, Lorli, 32 Reiter, Fritz 1 e oder Volksſtämmen, von denen wir mehr oder weniger

Eine aufregende Gewalttätigkeit ſpielte ſich vor 2 Wickner, Rose-Marie, Röcken 31 Beyer, Joachkim, Neu-Rössen 29 V etwas wußten. Maria Braun illuſtrierte das Buch
Se n r n Iftiger, Johanna 30 Adams, Otwin 28 mit kindlich-naiven Federzeichnun Dieſes Buch ineiniger Zeit in einem Hauſe des Georgenbergs ab, S x e m lich Federze gen. Dieſes Buer S. V Dorn, Erika 28 Wüstneck, Manfred 28 S ſ wirklich geſchmackvollen Aufmach tin dem der Handelsmann Oskar T. wohnt. Dieſer Kotander, Cieselott 25 Enehat, B 26 9 einer geſchmackvollen Aufmachung kann manwar tags zuvor mit ſeinem Stiefſohn in Streit ge S olander, Lieseloftte 25 nskat, Bruno e e a ohne Bedenken in die Hand unſerer Jugend legen,

raten, bei dem le terer den Stiefvater und a S Gruppe II Altere). r e rS a en e e e. herausgebracht hat da ſich un der Herausgebe dieſesStief F a ß R LULinke, Elli 65 P. Schulz, Cerda 9 Buches ein großes Verdienſt biefſohn namens Georg Sch., ſich zu rächen. Nach Ka 5 uches ein großes Verdienſt erworbendem ſich beide durch Alkohol reichlich geſtärkt hatten, e Greve, Gertrud 63 Ellrich, Ursula 3 e S Vobachs Neues Masken Album iſt erſchienen!

t e i hen de ahnt Der 755 e Knaben d i n r gute der Siebevolle Bruder trat die Tür zur Wohnung ein umke, Lore 80 P otenen. 4 verſchiedene Koſtüme werden in demund beide drangen nun auf den im Bett liegenden e Schulze, Charlotte a 58 Hoßkh. Wolfgang S Album dargeſtellt. Phantaſie und Charakterkoſtüme
Verwandten ein. Es wurde ihm das Hemd vom S Gomer, Johanna 55 Bokl, Heinz 37 wechſein mit Volks und Nationaltrachten ab. Für

eLeibe geriſſen und er derart mißhandelt, daß er e Hoff 6 4 49 Holzkausen, Karlhein S jeden iſt etwas Paſſendes dabei, für ſchlanke undfolirke nagte auf die Straß und ur e hen erirud Brandt, Helmut S vollſchlanke Damen für Familienväter und Jung-Polizeiwache flüchten Mut um Hilfe u holen Die S e e e 7 z geſehen jedes Alters und ſelbſtrerſtandlich aug furPoligei vſwate dem aus vlelen Wunden iuten S e 7 Sie wen Diener 5 3 S t a t i r r von I
den Mann wieder Eingang in ſeine Wohnung; er e n t m einfachſten bis zur künſtleriſch vollendeten Ausfühmußte aber kurz darauf nur mit Hoſe und Hemd r Alle Gewinner werden hiermit herzlichst eingeladen, zur Preis verteilung S rung. Die Phantaſiekoſtüme laſſen beſonders viel

J 3 v 7 J 9bekleidet abermals auf die Polizeiwache flüchten, da e anläßlich der Weihnacktsfeier im Tivoli bestimmt anwesend 2u sein. Aber nicht Fa5 Spielraum in der individuellen Geſtaltung und An
er aufs neue bedroht wurde. Bei dem Überfall S nur sie sollen erschetnen, sondern auch diejentgen, die diesmal le er ausgingen und S paſſung an die Trägerin Nicht nur Nähmaſchine
n r r r de In Se die mit ungebrochenem Mut den Kampf im nächsten Jakre aufnekmen werden. S S errn, ä S e u r an
rümmert worden. Während ſich n er Bruder ß S Laſurfarben ſowie die neuen Paſtellmalſtifte ſinGeorg Sch. r tn durch die Flucht Aue die Eltern und Gesehwister sind kereltek willkommen S St r bie er für diejenigen
entzog, hatte ſich jetzt der Stiefvater wegen Haus 3387 Damen geworden, die Wert darauf legen, ein Koſtümfriedensbruchs, Sachbeſchädi Körperver- e zur Schau zu ſtellen, das überhaupt nur einmal vore e n Er ar S Noch einmal lade tek die gesamte Merseburger Jugend ein, anden l Die auflihen Schnitt Aufbigel und
ſtandig, will ſich aber an der Sachbeſchädigung nicht am Freitag. 20. Dezember. Im Tivoff- h Fausmuſter ſowie Schablonen erleichtern die zu
n haben. Der ſehr et Angeklagte er S S n h b i z t e iſt Arbeit in jeder Hinſicht. Preis des Hefteslärte ferner, daß er an dem fraglichen Tage etwa e J F T e 2 Mark.40 s lat Bier getrunken habe, und es ein e m ten 4 S u e an 7 S HanſaKalender mit 53 Kurzgeſchichten von Fritz
Glück geweſen ſei, daß der Stiefſohn floh, denn ſonſt e miteufetern. Beginn ist 16 Uhr, Saaleinlab erfolgt bereits 15 Uhr V Müller, Partenkirchen, und mit Bildern von Pöppel
hätte man ihn völlig totgeſchlagen. Der mißhandelte Das Programm ist äuberst reichkaltig. Reigen, Theaterstäck, Tänze, Musik- S und Poetzelberger. Preis 2 RM. Verlag Paul Müller,Stiefſohn verweigerte, wohl aus Angſt vor neuen e und Gediehtvorträge wechseln in bunter Reihenfolge ab. Einen Glanzpunkt bildet das e München 2 NVW S. Das iſt ein ganz eigenartiger
Verfolgungen, die Ausſage, ſo daß das Gericht auf Ka retzende Kinderballett meiner Freunde und Freundinnen aus Neu-Rössen W Kalender. In 53 Kurzgeſchichten führt uns Fritz Müller
das Geſtändnis des Angeklagten angewieſen war. e h CFusSpV.) und nicht zuletzt auch die Darbietungen unserer Merseburger Violin- durch ein ganzes Jahr und tiſcht uns wöchentlich ein
Unter Freiſprechung von der Anklage der Sachbe- virtuosin, Fräulein Eva- Ruth Kischka, er Stücchen Kaufmannsleben auf Juſt am Anfang derſchädigung wurde der Angeklagte wegen Haus (8 Ich rate Eucht Komm rechtzettig! Programme sind am Eingang er- c Woche iſt es gut, mit dem Humor und Sarkasmüs
friedensbruchs und Körperverletzung nur zu 60 M. Fältlich. Zur Deckung der Unkosten wird Kindern ein Betrag von 15 und von z d mit t ren de t den
Geldſtrafe verurteilt, obwohl er bereits 25m al Erwaehsenen ein volcher von 30 Ffenntg erhoben e urch eine oft wohl aufregende Woche des Alltags ſich
vorbeſtraft iſt. a 258 hindurchzuleben. Sie wollen zeigen, daß das KaufT Herzlichen Grub und Auf frokes Wiederseken! i mannsleben nicht nur aus toten Zahlen beſteht, ſondern

u beim brennenden Tannenbaum am Freitag e daß in ihm warmblütiges Leben pulſiert. Es gibt der
Karmelitergel Srfrischt erlebt Euer Onkel Hutzelmann. S Kalender viele. Dieſer iſt der erſte, den ein Kauf

w

888
mann ſeinen Kameraden vom Kontorſtuhl und der
Werkſtatt ſchreibt. Nicht mit Zahlen und mit klingenden
Belangen. Geſchichten aus dem Leben, wie es dich
umgibt. In einer jeden 53 ſind es liegen Seelen
bloß und hämmern Herzen.

bei Ohnmachten, Ermüdung, Stra r
pazen, Nerven und Glieder 589ſchmnerzen, Verſtauchungen und c r d e u h c T u tT Wetig 2Muer Nette er e ee e e e
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 19. Dezember 1929.
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Turnen Sport Spiel
C Hockey

Deutſchlands Vationalelf
ſtartbereit!

Gute Leiſtungen gegen Weſtdeutſchland.
Am Mittwoch ſtand in Köln die für das inter

nationale Hockehturnier in Barcelona nominierte
deutſche Nationalelf einer weſtdeutſchen Auswahl
mannſchaft gegenüber. Die Nativnalelf ſiegte mit
63, nachdem ſie in der erſten Hälfte (3:9) ſtarken
Widerſtand gefunden hatte. Der beſte Mann der
Baxcelona Mannſchaft war Deutſchlands Zehnkampf-
meiſter Weiß als Mittelſtürmer.

C Wintersport

Der Winterſport hat begonnen!?
überall Schneefälle in den deutſchen Gebirgen.

Die erſte Winterſportwoche zu Weihnachten.

Aus allen Winterſportgebieten Deutſchlands
kommt die Meldung, daß zur eit noch andauernde
Schneefälle eingeſetzt haben. a die Temperatur
überall einige Grade unter Null liegt, ſo iſt auch
d insbeſondere in höheren Lagen bereits
die usübung des Skiſportes möglich. Wenige
Tage vor dem kalendermäßigen Beginn iſt damit der
Winter in den deutſchen Bergen eingezogen. Die
Herzen aller Winterſportler ſchlagen höher Be
rechtigt iſt die Hoffnung, daß man in den Bergen
u Weihnachten Ski laufen kann. Wenn die jetzige

itterung anhält, ſo beſteht Ausſicht dafür, daß
auch die in allen Winterſportplätzen ſchon für die
Weihnachtstage angeſetzten Winterſportveranſtal
tungen programmäßig durchgeführt werden können.

Deutſche Eishockeymeiſterſchaft.
Die Deutſchen Winterſportmeiſterſchaften des

neuen Jahres werden mit den vom 11. bis
13. Januar im Berliner Sportpalaſt ſtatt
findenden Titelkämpfen im Eishockey eingeleitet.
Als Veranſtalter zeichnet der Berkiner Schlittſchuh
klub, der in den ſeit 1913 ausgetragenen 19 Meiſter
ſchaften nicht weniger als elfmal ſiegreich geblieben
iſt. Bei einer Beteiligung bis zu vier Mannſchaften
ſpielt jede egen jede. Laufen mehr Nennungen ein,
ſo erfolgt die Austragung in Gruppen, wobei die
unterliegenden Mannſchaften ausſcheiden, die
Gruppenſieger um den erſten und zweiten, die
Gruppenzweiten um den dritten und vierten Platz
zu kämpfen haben.

EuropaSkiMeiſterſchaften 1931
in Oberhof?

Der Deutſche Skiverband hat die Abſicht,
ſich um die Durchführung der Wettläufe des Jnter
nationalen Skiverbandes für das Jahr 1981 zu be
werben und wird dem Ende Februar in Oslo ſtatt
findenden Kongreß einen entſprechenden Antrag
unterbreiten. Die Ausſichten für eine Annahme des
Antrages ſind günſtig. Als Austragungsort der inter
nationalen Wettkämpfe kommt in erſter Linie Ober
hof i. Thür. in Frage.

Kraftraftsport 5
Haymanns letzter Amerikakampf

ein Knockout!
Der Deutſche Schwergewichtsmeiſter Haymann

beſtritt in Wichida (Amerikaſ ſeinen leßten Kampf
im Dollarland. Er fand auch diesmal in Suyder
ſeinen Bezwinger. Jn der 7. Runde mußte der
Deutſche aufgeben, nachdem er ſtark angeſchlagen war.

Letehtathleiſk

Mitteldeutſche Erfolge in der Deutſchen Vereins
meiſterſchaft.

Die von der Deutſchen Sportbehörde für Athletik
auf Grund der Liſte der 30 Beſten aufgeſtellte Rang
ordnung der Athletifpereine für die Deutſche Ver
einsmeiſterſchaft enthält folgende Vereine des Ver
bandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine:

Vereinsmeiſterſchaft der Männer VfL. Halle
96 an 14. Stelle, Viktoria 96 Magdeburg (18.), VfB.
Leipzig (19.), Akademiſcher Sportklub Leipzig (25.),
T. Sportverein Jena (44.), Wacker Leipzig [45.),
Dresdenſig Dresden [49.), Pplizeiſportverein Chem
nitz (54.), Dresdener Sportklub (57.), VfB. Jena (72.)

und VfL. Zwickau (76.).
Vereinsmeiſterſchaft für Frauen: Preußen Nord

hauſen an 9. Stelle, VfL. Halle 96 (15.), Tennis und
Hockeyklub Apolda (20., Dresdenſia Dresden (21.),
Dresdener Sportklub Dresden (28.).

Wassersport

Olympiavorbereitungen der Waſſer
baller.

Zur gründlichen Vorbereitung für die Olym
piſchen Spiele 1932 in Los Angeles beginnt der
Deutſche Schwimmverband 7 jetzt mit
den Trainings und Übungsſpielen. Am Wöchenende
fand unter Leitung des deutſchen Waſſerballobmanns

Dr. Nußbaum, München, in Duisburg ein
derartiger Vorbereitungskurſus ſtatt, zu dem der ge
ſamte weſtdeutſche Nachwuchs herangezogen worden
war. Theoretiſchen Beſprechungen folgten praktiſche
Übungen, die erkennen ließen, ß die heran
gezogenen Spieler gut veranlagt ſind. Der Kurſus
ſoll demnächſt wiederholt werden.

Problem 21.
H. Palu zi (Barcelona).

1. Preis des „Magyar Sakvrilag“.

ger
r r

e W
2

4

8 2
7 e s

e

00

77
2

c

W

o

r 2

I er g eiig bMatt in 3 Zügen.

Löſung:
1. St2 mit der Drohung D: d2!

z. B. 1. Ladd, 2. D. de, L: 12; 3. Dd6
I. e4e3; 2. Dt3-c) a44: p3 2. lI. ece4 2. D. ab(ein ſehr hübſches Echo).

e) I. Les; D. ca
Eine Disqualifikation im Studienturnier

der Leningrader Schach Zeitung.
Ein intereſſanter Fall ereignete ſich im Studien

turnier des „Sch.Liſtok“ (2. Hälfte 1928).

Die witzige Studie von H. Cohn (Breslau) wurde
mit dem 3. Preis prämiiert; dieſe Entſcheidung wurde
aber rechtzeitig zurückgezogen, da jemand eine Aus
grabung vom Jahre 1890 machte und bei Blathy ein
der Jdee nach ſehr ähnliches Endſpiel fand.

ereinonaebriehtes

Geſangsabteilung im Vfe. Werſeburg, E. V. Unſere Ge
ſangsſtunden finden in dieſer Woche am itag und Sonn
abend, abends 8 Uhr, in unſerem Vereinshauſe ſtatt. Es iſt
Pflicht eines jeden Sängers, zu erſcheinen.

Turn und Sporkverein NeuRöſſen. Unſere Schüler
und Schülerinnen, die bei der Weihnacht s feier in
den Tanzſpielen mitgewirkt haben, fahren am Freitag,
20. Dezember, mit der elektriſchen Straßenbahn, ab
Torplatz 14.38 Uhr, nach Weh zum Onkel
Hutzelmann. Der Oberturnwart.Allgemeiner Turnverein, E. V. Spielabteilung. Margen,
Se den 20. Dezember 1929. 20 Uhr, im „Turnerheim“:
Spielerſitzung. gahlreiches Erſcheinen erwartet.

Der Vorſtand.
BC. Preußen. Die I. Mannſchaft ſpielt am kom

menden Sonntag ge Spielvereinigung Eisleben. Abfahrtmit der Reichsbahn Wis Uhr.

Humoriſtiſches.
Schwerhörig. Arzt: „Nun, wie geht's? Haben

Sie etwas gegeſſen?“ Patient: „Danke, geſtern aß
ich etwas Huhn!“ Arzt: „Mit Appetit?“ Patient:
„Nein, bloß mit Kopfſalat!“

Ihr Jdeal. Schauſpieler: „Alſo, als Othello habe ich
Jhnen ſo gut gefallen, Fräulein Grete, da ſollten Sie
mich erſt als Karl Moor ſehen!“ Grete: „O Gott
ſind Sie da noch ſchwärzer?“

Sonnabend Nummer
O vom 21. Dezember 1929 des

D MERSEBURGER
S KORRESFONDENT
v besonders größere lnserate,

C bitten Wir im Interesse guter Zu-
richtung und Placierung möglichst

D) bis Freſtag aufzugeben
c Korrekturen zu lautend. Anzelgen
N. können nur bis Freitag Berück-
a slchtigung finden

C

Bekanntmachung

rufsſchulpflichtige haben ihre An bzw. Ab
meldung bei dem Herrn Berufsſchulleiter un
mittelbar vorzunehinen. Es ſind dafür, mit

tage angeſetzt, nämlich:

Mittwochs von 12-13 Uhr,
Sreitags von 11--13 Ahr,

in dringenden Fällen auch
Freitags von 14—20 Uhr

und zwar in der Siedlungsſchule des Ammoniak

werkes in Röfſen, Lehrerzimmer.

t Am Sonntag, dem 22. Dezbr. 1929,Reu hinzukommende ſowie abgehende Se in der Zeit von 9 bis 18 Uhr (9 Uhr vorm.
bis 6 Uhr nachm.) findet die Abſtimmung

Bekanntmachung In dem Konkursverfahren über das Ver
mögen der Ehefrau Linda Peters geb. Friedrich
in Merſeburg, Unter Altenburg 4, iſt zur Ab
nahme der Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Einwendungen gegen

Berſteigerung. ucht]Sonnabend, den 21. Dezemver 1929, vorm. ſofort freundl. möb ſowie zwei Zuglampen

10 Uhr, verſteigere ich wegen Au gabe des Be
triebes im Grundſtück Leunger Straße 2, hier, Angebote unter 609 a. geeignet, billig zu verk.
Eingang vor „Caſino“, öffentlich meiſtbietend die Geſchäftsſtelle d. Bl

Junger Beamter ſucht Eine Krone
liertes Zimmer. f. Gas, auch f. elektriſch

Roonſtraße 5, II.

zum Volksentſcheid „Freiheitsgeſetz“ ſtatt.
Ausnahme der Ferien, zwei beſondere Sprech r n Michael zu berückſichtigenden Forderungen der Schluß-

das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung

termin auf den 18. Januar 1930, 9 Uhr,
Abſtimmungslokal für die geſamte Gemeinde vor dem unterzeichneten Amtsgericht, Zimmer

Röſſen iſt die Siedlungsturnhalle des Am heſtimmt. Merſeburg, den 16, Dezember 1928.
moniakwerkes Merſeburg, linker Eingang.

Röſſen, den 18. Dezember 1929.
Der Gemeindevorſteher.

Das Amtsgericht.

gegen bar. Rollwagen (30 Ztr.), zweir. Trans
ortkarren, Laſtſchlitten, Büchſenverſchluß und

waage, Flaſchenzug, Wagenwinde, Wagenplane,
4 Schrot und 5 and. Leitern, Hovel u. Schnitze

hank, 2 Sackkarren, Ventilgtor, n

Papagel mit hatvhrmaſchine, zweitür. Geldſchrank Dezimal r i kann

w Blumenthalſtr. 12, III

je 1 Poſten Faſſer, vohlen und Valken, Fruchtn 3 Glasballons mit Korb, ferner grüne Muſikapparat

gez. Mödersheim.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leunga
(auft bei unseren luserepten

ingenleursehule Aendurg Vnür.
Maschinenbau Elettroteehnik

Automobil- und Flugzeughan

geh e e
ſchgarnitur (Sofa, 2 Seſſel),

und verſchiedene andere Gegenſtände

ettſtelle mit wie neu, mit Platten,Matrahe, Wert eng z. Füllen v. Jagdpatronen wie neu, mit Platten
zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

W. Frante, en Merſeburg.

erlohungs-
Anzelgen

ſowie alle modern.
famil.- DMuchvachen

liefert ſchnellſtens

Buchdruckerei
Kurt Karius

S

Cornely. elefon 635. Brühl 4. Fernr. 1050.

z s Fchleſteretuncd7228 s z chlelterelunS D 3 S t e 3 R hit h kele S S e S a u C l S C e erhie elunS 2 S S S jeder Art.287 s Klubsessel D. Müller2252 g a S n Domſttaße i.S S S 28 Nähtische omſitaße i2 S S S S T 325 S Dielenmöbel 9H S S S à 9 2 2s 23 S e S7 33 S Kleinmöbel cr.wer S S s 2 S r 2 9 vS S 7 35727575 a S S 2 8 in j j zahlungsverkäufea e c Möbelfabrik Vereinigter Tischlermeister l nes35 2 7 S e 2.2 Sz 28 72 2 256 s HALE S. l. Steinstr. 6 Fernruf 26642 Vuchdr. Th. Rößner,75 75527 s s z J Merſebure e e 7723 an Kineriträte 8S S 2 5 S S S S eren S 2 S S T 2 Ss 8 Se 2 BüngnerD re. e S S S7 e r S525 S S e s S S S2 2 S 2 S SS J S S252 72 z 2 7 S s es S S527e r 2 Sa e e Verſo bungz e SS 2 S S S Ss S 7 7 S S425 82 s auch Ihren Verwandten u. SS u 2 S S S c S2378 Freunden bekannt werden S Se e 0252 S SS a 2 S S SS S a S SS z z frhelfen ihnen SSan s 2 5 25258 durch unsere große Auswahl S Sonntag 12 18 Uhr geöffnet. Smuunuuuuuuuuuuuuuuuuuuh
Verlobungsanzeigen den richtigen

hochtragende u.
friſchmilchende Kühe zu billigſten Preiſen

2 2 8 n 532328 22 2222 3 2 752 227 72 S z Herrlichſte WäſcheglättungD S 2 S S 3 S S 53 22 2 J te r Weg zur Bekanntgabe Ihrer erzielt man mit unſeren autos Verlobung finden S n7 S t S 8 ehe Gitter Wäſchemangeln2 25 S 58 BI inalücksfälle ausgeſchioſſentC t 2 a 8S S 93 7 e Sonntag ist unser Geschäft von SehrgunſtigeTeilzahlungenS S z S m 280 2 8S r a 12 bis 18 Uhr geöffnet Sh. Enax SGohn, Gera 7.S 252 s 2 s 2 e SS 3 e eSee S Buchn e s 3z e e e o o Arückerei Für Freitag,e 57227226 den 20 d. M.S r Merseburg, Kl. Ritterstr. 3 empfehle ichenv 2 S 7 n e friſch TranspS 2 S S 2 PriegnitzerS S S e 8S S S a 2 sS S S e MilchviehS S

S 2 9 S S 7 WeS

S e Z. 2S e S2 c 7 J SS
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2 2 gS s SS 2S a 9 Ss S S SS e m So a end d.a e S 2 u 2 2 n große H Heydenreich, Crumpa b. Mücheln, Tel. 239c 3 2 75527 S Pianos Auswahl allerbeſtes v e2 777 5 S Priegnitzer G28 z s r Mülchuleh Vom Freitag ab ſteht. wieder ein friſcherSe n en s S Transport gers r Kleine Raten S ſowie deckfähig Incht Khe57 2 Mietwerrechnung. bullen zu äußerſt günſtigen Preiſen z. Verkauf. I hochtragend u.238 S e Katalog koſtenfrei. Willy Ziegenhorn Schafſtädt l friſchmilchend mit den Kälbern
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Seile 11.

Preisverschiebungen auf cem Weltmarket
Scharfe Erhöhung der Zinnpreise. Anwachsen der Kupfervorräte. Blei und Zink

ruhig.
W. Es hat den Anschein, als ob sich am Welt

metalimarkt größere Verschiebungen in der Preis-
gestaltung der einzelnen Metalle anbahnen. Sehon
seit längerer Zeit ist man allgemein der Ansicht, daß
die vom Kupferkartell diktierten Preise weit über
„dem realen Marktpreis“ liegen, während eine An-
zahl anderer Metalle, namentlich aber Zinn, Zink
und Blei unterbewertet erscheinen. Von der Pro-
duktionspolitik der großen Aluminiumproduzenten er
wartet man gleichfalls eine Einwirkung im Sinne einer
Preissenkung. In der vergangenen Woche hat sich
das Hauptinteresse am internationalen Metallmarkt
nun auf die Gestaltung des Zinnpreises konzentriert,
und zwar in einem solchen Umfange, daß die über-
raschenden Veränderungen der statistischen Lage
für Kupfer fast wirkungslos blieben. Schon zu An-
fang der Woche waren Gerüchte in Umlauf, daß
die Zinnproduzenten eine scharfe Kontrolle der
Produktion vornehmen würden, und sehließlich
wurde auch das Ausmaß der Zinnproduktionsbe-
sohränkung bekannt. Danach will die Tin Producers
Association die Zinnproduktion derart eindämmen,
daß die Betriebe auf je 7 Tage im Januar und
Februar und nötigenfalls auch im März stillgelegt
werden. Der Eindruck auf den Weltmarkt ist auber-
ordentlich stark gewesen, zumal man sich in den
Kreisen des Metallhandels schon längst darüber Klar
War, daß Zinn als unterbewertet gelten kann. So
tigen denn die Kurse an der Londoner Börse für
Zinn per Kasse von 17734 auf 18524 S. Hinzu
kommt noch, daß eine Reihe von Zinnverarbeitern
nioht genügend eingedeckt erscheinen. In England
ist beispielsweise der Zinnbedarf bei sehr geringen
Vorräten recht hoch. Im November wurden so 1639
Tonnen eingeführt; das entspricht den besten Ein-
fuhrziffern während des Jahres. Auch ist die eng-
lische Weißblechindustrie ausgezeichnet beschäftigt.

Die Verhältnisse am Weltkupfermarkt. liegen
nahezu umgekehrt. Die Statistik zeigt ein auber-
ordentlich starkes Ansteigen der amerikanischen
Vorräte im November. Die Ablieferungen an die
Konsumenten sind die niedrigsten seit Januar 1928,
während die Exporttonnage einen Rekordtiefstand
geit 1926 zeigt. Im einzelnen ergibt sich nach dem
Bericht des amerikanischen Büros für Metallstatistik
folgendes Bild:

Amerikas Kupferproduktion (in shortons):
Raffinadekupfer- Produktion 152 480 145 376
Ablieferungen an die heimischen

Konsumenten 105 728 63 979
Bzpor 853 461 37 879Raffinadevorräte am Monatsende 88401 126 919
Blisterkupfer- Produktion 140811 134 031
Blisterkupfervorräte am Monatsende, 254 948 257 507
lan darf gespannt sein, ob das Ansteigen der
Vorräte an Raffinadekupfer um nicht weniger s
383518 t einen Einfluß auf die Preispolitik der
Kupferproduzenten haben wird. Es ist seit langem
bekannt, daß sich die Absatzmöglichkeiten für
Kupfer in den Vereinigten Staaten sehr ver
sohlechtert haben. Die Automobilproduktion ist auf
214 000 Wagen im November gegenüber 394 000 im

r

Katastrophales Weihnachtsgeschäft
für das Handwerk.

HGK. Die Berliner Haudwerkskammer teilt uns
mit: Handel und Handwerk sind in Gefahr, und
damit auch die große Zahl der Handwerker und
Angestellten! Durch die immer größer werdende
Arbeitslosigkeit verursacht, droht eine bisher nicht
gekannte Absatzstockung, die die Existenzmöglich-
eiten der Betriebe erschüttert. Die aus unseren
Mitgliederkreisen eingehenden Berichte lassen er-
Kennen, daß das diesjährige Weihnachtsgeschäft in
einem derartig schwachen Umfange eingesetzt hat,
daß ernsteste Bedenken am Platze sind. Wenn sich
das Geschäft in dem bisherigen Umfange weiter
entwickelt, werden die meisten Gewerbetreibenden
die extra für den Weihnachtsverkauf auf Lager ge-
egten Bestände zum größten Teil nicht absetzen
Können. Die unvermeidlichen Folgen werden sein,
daß Wechselverpflichtungen nicht eingehalten ad

n

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

daß Betriebseinschränkungen und Massenentlassungen
Yorgenommen werden. Hilfe tut notl Und helfen

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Oktober und 268 000 im gleichen Monat des Vor-
jahres zurückgegangen Im letzten Jahre entfielen
aber allein 138 Prozent des amerikanischen Kupker-
Konsums auf die Automobilindustrie. Außerdem legt
eine Preisermäßigung insofern auch durchaus im
Bereich der Möglichkeit, weil die meisten Kupfer-
produktionsgesellschaften jetzt noch mit einem Ge-
winn von 50 Prozent arbeiten können. 93 Prozent
der Kupferproduzenten weisen Gestehungskosten von
weniger als 12 Cent per Ib. auf, während sich der
Kartellpreis gegenwärtig noch 'auf 18 Cent stöllt.

Für die Not wendigkeit einer baldigen Kupker-
preisermäbigung spricht jedoch auch die wachsende
Konkurrenz des Aluminiums gegenüber dem Kupfer.
Die Aluminium Company of Amerika hat, trotzdem
sio durch den Rückgang der amerikanischen Kon-
junktur und vor allem in der Automobilindustrie
allein 27 Prozent des Aluminiumverbrauchs entfielen
auf die amerikanische Automobilindustrie stark in
Mitleidenschaft gezogen worden ist, ein umfassendes
Produktionsprogramm aufgestellt. Man will 1930
12 Millionen Dollar neu für die Entwicklung von
Kraftanlagen für die Rohbaluminiumproduktion in-
vestieren und die Produktion auf diesem Wege ganz
erheblich steigern. Eine Absatzsteigerung wird aber
nur durch eine gleichzeitige Preisherabsetzung mög-
lich sein. Da Aluminium nun ein Hauptkonkurrent
des Kupfers ist, so dürfte die Kupferpreispolitik
hiervon nachhaltig beeinflußt werden. Jedenfalls ist
die Maohtposition des Kartells im Augenblick längst
nioht mehr unangreifbar, wie noch vor eivigen
Monaten. Standardkupfer ging in der letzten Woche
um S auf 69 herauf, Dreimonatsware dagegen
fiel von 687/16 C auf 6778 Die Londoner Elektrolyt-
Notiz wurde auf 8234——83 gegen 82——84 C kest-
gestellt.

Am Bleimarkt ist jetzt ein Zustand fast völliger
Stagnation eingetreten. In England ist die Nachfrage
der Verbraucher zwar größer als in der letzten Zeit,
aber auf dem Kontinent, namentlich in Deutschland,
zeigt sich stärkste Zurückhaltung. Die Anderungen
an der Londoner Metallbörse beliefen sich in der
letzten Woche nur auf 1 sh. 3 d per t. Im Wochen-
saldo blieb Blei mit 216 unverändert. In den
Vereinigten Staaten beurteilt man die Aussichten
am Bleimarkt verhältnismäßig optimistisch. Die ge-
meinschaftliche Produktion der Vereinigten Staaten
ünd Mexikos an Blei belief sich im November auf
80 467 shorttons gegenüber 85 850 im Oktober. Die
Raffinadeproduktion stieg auf 83 893 t gegenüber
88 388 t im Oktober, während die Raffinadevorräte
mit 68 004 t um 3375 6 gegenüber dem Vormonat
sanken und nunmehr unter der niedrigsten Ziffer seit
Januar liegen. Auch der Zinnmarkt war äußerst
still. Die Konsumtive Nachfrage ist sehr gering.
Man wartet ab, ob das Rartell reorganisationsfähig
ist oder von der Bildfäche verschwinden wird. Die
statistische Lage ist wenig gesund, denn die Welt-
produktion hat im Nowember mit 125 386 t einen
neuen Höchststand seit Mai zu verzeichnen. Der
Londoner Zinkpreis gab denn auch für prompte
Ware von 20 auf 20 nach.

Kann vur das Kkaufende Publikum. Es ist also
dringende Pflicht eines jeden, die geplanten Geschenk-
einkäufe unverzüglich und ohne Linschränkung undmöglichst in Fachgeschäften vorzunehmen. ſie

der jetzt noch sein Einkommen hbat, Kann noch mit
seiner Kündigung bis Neujahr rechnen, falls auch
seine Arbeitsstelle getroffen wird. Es liegt also im
eigensten Interesse, durch vermehrte Einkäute, be-
sonders in den kleineren Spezialgeschäften und
Handwerksbetrieben, zur Vermeidung einer Wirt
schaftskrise beizutragen.

Leipziger Malzfabriſk in Schkeuditz. Im Geschäfts-
jahr 1928/29 betrug der Bruttogewinn 732 922 RM.
(i. V. 639 307 RM. während Unkosten 605 255 Bl.
(534 414 RA.) beanspruchten. Nach 86 684 RM.
(61 3392 RM.) Abschreibungen verbleibt ein Rein-
gewinn von 40 983 R. (43 628 RM.), der sich durch
den Vortrag auf 46 527 RM. (44 089 RII.) erhöht.

h S

Kurszettel

Hieraus werden, wie bereits mitgeteilt, wieder 6 Pro-
zent Dividende verteilt, 2049 RM. (2545 RA.) äer
ordentlichen Rücklage zugeführt und 3091 R.
(5544 RI.) vorgetragen. Dem Gesehaftsbericht ent-
nehmen wir u. a.: Im vergangenen Geschäftsjahre
waren Wir wiederum voll beschäftigt. Auch im neuen
Geschaäftsjahr Können wir voraussichtlich mit einer
befriedigenden Beschäftigung rechnen.

Leipziger Wollkämmerei in Leipzig. Keine
Dividende In der Bilanzsitzung der zur Stöhr-
Gruppe zählenden Gesellschaft Wurde beschlossen,
für das am 30. September 1929 abgelaufene Ge-
sohäftsjahr von der Verteilung einer Dividende ab-
zusehen (i. V. 8 Prozent). Von den einsehließlich
45 004 (49 486) RM. Vortrag verbleibenden Rein-
gewinn von 137 202 (349 924) RM. werden 92 723
RM. zur Auffüllung des Reservefonds auf die ge-
setzliche Höhe von 500 000 RM. verwendet und der
Rest von 44 479 RM. vorgetragen. (G.-V. am 27. Jan.)

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

in ReichsmarkOhne Cewäbr Ohne Gewäbr
18. 1 12 I. 12 17 12

Euenos Peso 1.63 1.72 Augosl 100 /.406 406
Japao 1 Jen 2.04 2.043 Kopenb 100 K II. s 111.9

Koost t Piod 1.935 1.996 Lissab 100 Esc 18.81 18.83
Dood 1 Pfd St 20.358 20.33 Oslo 100 Kr 111.83 111.6
deuvork 1 Doil 4. 1705 1715 Paris 100 Fr 16.425 16.4
Kio Milr 0.456 0.458 Schweiz 100 Fr u 31 05Amsterd 100 G 68.25 168. 25 Soſia 100 Levs 2.022 3.922
Ath 100 Drehm 5.43 5.435 Lpan 100 Pes 57.76 57.82

Bräss 100 Belg 58. 39 s8.3 Siockhb 100 Kr 112.54 112.50
)aoz 100 Gulò 81 41 a1. a Budapest 100 P 73.04 73.07
tleis 100 M 10.49 10.485 Wies 100 Schill 568.71 68.71
ltales 100 Lire 21.83 21.23

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

1 17. 9. 12 7.1Bankaktien Hallesche Maschin 46. o 50Ades 115.51115 7. Hallesche Röhrenw 28. 54.
Hallescher Bank ver 114. 114. Hildebrand Mäblen 29. 29.
Gew u Handelsb 21.-] 91. NMoritz Jahr 9. 9.Landkredit- Bank a5. 85. CGebr Lentzsch 30.
Zörbiger Bankverero] 50. 48. Kaiserb Schmedebw. Aut. a. Kax- Kytfſhäuserhbütten n Gottfried Lindner 57.71 57.75
Manst Bergbau 106.- 107.- Sehraplauer Kalk 44.
ren Brauabohte 144. I40. Stadt Alslebes 48. Se 46 60
Riebeck Montan i01.- los. Vester Spree s
Werrchen Weibent Vegelin 8 Hübner st.Bruckdorf-Nietl C Zeitzer Maschinentf 105. 195.

beeren en et dete SAmmendort Papier 31. 133.50
Cröllwitzer Papier 14 143. Freiverkehr
Könoerner Malz 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 64. 64. Bernb Saalmüdl le
Eisenwerk Brünner Bähnog Landsberg 5. 4.Engelbardt- Brauerei Caesar Loretz 1. 11.Zimmermang 25. 28 Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker 65. MicifaHallesche Malzt 2 P -Zementt Saale

Berliner Börse vom 18. Dezember.
Tendenz: Schwach.

War sohon der Vormittagsverkehr und die Vor
börse durch eine starke Zurückhaltung und eine ge-
wisse Unsicherheit gekennzeichnet, s0 eröffnete die
Börse selbst gescobäftslos und eher schwächer. Die
Kurse lagen etwa auf dem etwas ermäßigten Frank-
furter Abenäniveau. Die vorhandenen günstigen
Momente, wie der feste Sehluß der gestrigen Neu-

orker Börse, die befriedigenden Abschlüsse im
Sohultheiß-Ostwerkekonzern und die nach Versiche-
rungen der zuständigen Stellen gesicherte Ultimo-
finanzierung des Reiches Konnte angesichts der Un-
lust der Spekulation Keine Wirkung auslösen. Kuf
der anderen Seite verstimmte die wiederum um
100 000 Personen erhöhte Arbeitslosenziffer und die
Unruhen in Frankfurt, die ja aueh von Erwoerbs-
losendemonstrationen ausgingen. Hinzu kam die
Nachricht von der Insolvenz der Lssener Bankfirma
Müncesheimer Co., mit der man die seit einiger
Zeit auffallend schwache Veranlagung der RVE.-
Aktien in Zusammenbang brachte. Durch besondere
Schwäche fielon zu den ersten Kursen Reichsbank-
anteile mit einem Verlust von 524 Prozent und
Sehiffahrtsaktien, insbesondere Norddeutscher Lloyd
mit 124 Prozent auf. Chadeaktien lagen auf die
schwache Veranlagung der argentinischen Valuta
mit 8 Mark ebenfalls gedrückt. Auch Braubank
minus 3 Prozent, Wiking-Zement minus 4 Prozent,
Kali Aschersleben minus 254 Prozent, Deutseh-Lino-
leum minus 324 Prozent und Löwe minus 3 Prozent
fielen durch größere Abschläge auf. Nur Akku plus

3 Prozent und Deutsch- Atlanten plus 2 Prozent
machten eine Ausnahme. Auch im Verlaufe hielt die
sohwache Stimmung an. Bei AMinimalgeschäft büßts
die Mehrzahl der Werte ca. 1 Prozent ein. Darüber
hinaus gaben Siemens 234 Prozent und Polyphon
vorübergehend 4 Prozent nach. Die schon anfangs
als schwach erwähnten Schiffahrtsaktien mußten
sich weitere Abschwächungen bis zu 2 Prozent ge-
fallen lassen, wobei man von Exekutionen sprach und
Befürchtungen. wegen Dividendenreduktion laut
wurden. uch am Reichsbankmarkt setzten sich
die Abgaben fort, so daß auch digses Papier weitere
2 bis 3 Prozent verlor. Anleihen abbröckelnd, von
Ausländern. Bosnier und Mexikaner teilweise
sehwacher, Pfandbriefe geschäftslos und uneinbeit-
lich. Devisen eher etwas fester, Spanien und Rio
schwächer, Buenos unter Sehwankungen schwach.
Man nannte Tagesgeld 724 bis 9 Prozent, nur ver
einzelt noch 7 Prozent, Monatsgeld 9 bis 1034 Pro-
zent, Warenwechsel 7 Prozent und darüber.

Berliner Produktenbericht vom 18. Dezember.
An der Produktenbörse herrschte auch heute

tkeste Stimmung. Das Imlandangebot von Brot-
getreide hält sich weiter in mäbigen Grenzen, aun-
gesichts der Zollverhandlungen im Handels politischen
Ausschuß, und die Forderungen lauteten für Brot-
getreide etwa 3 bis 4 Mark höher. Da die Mühlen
Keineswegs reichlich versorgt zu sein scheinen,
mußten sie wiederum höhere Preise als gestern be-
willigen. Vom Auslande lagen gleichfalls erböhte
Offerten vor, das Interesse für Kurzfällige Partien
von Auslandweizen hält an. Am Lieferungsmarkt
setzte Weizen bis 434 Mark höher ein, Roggen war
per Dezember in Deeckung rege gefragt und konnte
seinen Preisstand um 4 Slark bessern, die späteren
Sichten blieben behauptet. Verstimmend wirkte hier,
daß nach dem Beschluß des Handelspolitischen Aus-
schusses der Pinfuhrscheinwert unter dem böchsten
Zollsatz bleiben soll. Weizen- und Roggenmehle
haben bei leicht erhöhten Preisen kleines Geschäft.
Hafer ist in den Forderungen gleichfalls nicht un-
Fesentüeh erhöht, der Konsum 2ögert, diese Porde-
rungen zu bevwilligen. Gerste in unverändeter
Marktlage.

Berliner Produktenbörse.

For 1000 4g) 17. 12 (För 100 kg 17. 12.
Weizen märk 242-243 Kl. Speiseerbsen 24.00-26. 00
Roggen märk 172 173 Futtererbsen 21.00-22.00
Rauhbgerste 187 203 Peluschken 20.09 21.00
industrie und Ackerbohnern 18.50 20.00

Futtergerste 167 177 Wicken 23.00 28.00VJeue Wiolerg S blaue Lupinen 13.75 14. 75
Hafer märk 150 158 Gelbe Lupinern 16.50 17.50
Mais lok Berl Serradella alleFür 100 kg) Serradella 26.90 32.80
WVeizenmeb]! 29.00--34.75 Rapskuchen 18.40 18. 90
Koggenmehl 23.50 27. ELeinkucheo 23.80-24. 00
Weizenkleie t. 11.50 Frockenschoitz g. 10-— 8.40
Koggenkleie 9.75--10.25 doja Schrot 17.50 18.00
Kaps 1000 kg Iorfmelasse 7beiosaat 1000 kg Kartoffelßockeo 14.50 15. 10
Viktoriaerbsen 29.60--38. 00 Röbep

Berüner NMetalnotierungen.

(t00 kg in RM u 12
Elektrolytkapter (180 kg 170.00 169.75Griginalbättenrohzink r. V.) J
Remelted-Plattenzink
Orig -Hätteualumin 93-99 190.60 100.00
do t Walz- o Drahtbarr, 99 184.00 194. 00
Keinnickel 99 350.00 350.00Antimon-Regulus 89.00 69.90 35.00 69.
Silb. i Batt es 900 fein (t. 1 kg 66.50 69. 25 75-—659.50

Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstt. 3 3 Telephon 323

Auskunttin allenßeſge-

nd Verkehrs-Angelegenhelten
Fahrkarten für Schiff und Hugzeug
Rundreisehefte, Schlafwagenkarten
Reisegepäckversicherung
Gesellschafts- und Pauschalreisen

Geöffnet vor 9 Uhr vis 19 Uhr

18 12. 17. 12. l. 12. 17 2 16 12. r 12. 18. 12.17. 12.
g rin 85 Verkehrswerte. e dere c 22. den Chammotte 59. 90. Freiverkehr.S All Dynam Nobe 81. 82. Stock Motor 88.75 88.75 A. iBertiner Börse Vom 18. Dezember erhner Borse h re 40.50 (42.50 lenborg Kaitus Fiser Ah ne 3vom Vortage Eleir Hoenhbahs Hebtre Dresden 150. 1s0. er. Thär Aetall 8.75 75 urbach Kaliwerke 160. 162.-(Terminnotiz, erster Kurs 7 Halberst Blankbg 5225 3e.25 Llelete Lieferungsg s anderer W 35. 48. erke(D htbericht d. Commerz. Privatb u hur Mitgeteilt von der Commerz- and faſſe Hettetedt 20.25 26. EHngelbardt-Br 216. 2189.50 Wegeliv Häbset el. Se1.25 SGlöckauf lit. a. 77. 77.

ra c 1 u. Privatbank, Merse g Privatbank Merseburg.) tiambutger Hochb g6. 50.50 Essen Steinkoblen 126.50 125.50 Wersehen- Weibent. 123.-123. Kabel Rhevdt 167. 1657.Hamburg Sad 160.25 i61.25 Exzceistor Fahrrad 13. 14.- WVrede Möälzerei i Hochitrequenz 153. 158.
s 12. 17. 12 12. 7. 12. is 12. 17. 12. Hans ampisch. taz.25 142.25 Fröbelts Zucker 53.251 85. Leitzer Masch. tos 107.- Rhein MetallVerein Eibesehiſt. 16.12 i6.80 ren u Scheidemandel s0. zo.s0tlamb. Pakett. 93.50 94.3 |Karstadht (a3.s0 130.— u a ar Bruer e n Uta s aso al -Ausl. ankakties. tNordd. Lloyd 91.751 93.3 Klöcknerwerke 91.37 90. Rechte einschl alt Haar ereis a. Hammerseo Co. 125.50 125. 50

Ades 116. s 117.- Ludwig Loewe 148.50 150.50 Ablösungs Aol Le c a an i. s tlartm Masch.Serl Hendelggesell Mannesmannröhres 91.21 82.50 Nr. 000 40.10 50.10 Mitte Cregub 2.2 ndebtead ab. 29.
Comm a Frivatbh 151.- ist. Janet Bergben to7. o tor. f. e T h l zm schu 108.Oarmstädt. a. Nat. 231. 232.- Vordd Wollkämm 90. 91. ſopungeteneig 7 7.37 7.53 industrie Aktien Hoheolobe 80. 81.25 Leipziger Börse vom 18. Pezemher
Dedi Bank 145.- 145. 55 )berschl Koks g2.12 43.3 8 Pro Sache Ammend Fapier 132. i43. hege Lchut 78. 690. Draniberieht der Comwerz and PFrivatbank, Filiale Mersebutg.)

Dresdaer Baob 145. a. Orenetein S Koppet 67.62 5 e e len d ſe.ar o Anheſter Koblen 772 r a.
Keichsbank 278.25 233.51 Ostwerke 20).50 203.5 Kog enptanabt dere nate 34. a 134. ösin Neueren 10s.2 los. 12 18 12. 17. 12 18. 12 17. 12.
Akkumulatoren öniz Bergbas 1ot.s0 toe.37 Peln Hyp aschines 13.20 74.50
AEG 152.50 152. Polyphos 58. 283.5 e el e r n el n e co ue e r e e e ener V. i82. t82.91. u 63. e y 169. S ws 5Jul Berger hein Stahlwerke ic03.50 103.75 416 äto Liqu e er Leonhard Brounk 155.50 157. re len 200. 200. a An an rBergmand Elektr 200. Kebeck Montav n 8 x 70. 76.- P Bemberg 145. i148. e 3 a Chem Spivnere: er Spitze tie u.
Cont. Gummiwerke dütgerswerke 63.12 Gols 26 v 45.- ü6. zen er 44.560 44.50 nen t 10. Chromo ajork 112. 112. Inder G. 58. 88.75Hannover 144. 142. aledetturtb 313.50] 313. 418 Liqu. G. 75.50 758. 75 Beton- a NMonierb Mia S Gennest i. 138. S 8 e YaumansBr. t49. u
Hisch Conti. Gas Schubert Salzer 207.50 8 Pre Bod Kr R Blumenteld otsres Deuta 67. 68. t w. Paradiesbettes 73.Dessau 151.1 151.2. enuekert (76.20 178.50 Soläpt Em 3 32.t0 j2.10 Braun a Brikent a. Jationale Auto im 11.25 Dermetoid W. h 72. Peniger Maseb- 44.80 46.50u e Brauosehw Kobten 230.— 230 Vorddeuteeb Kabel 12 T. las Oisch Eisenhd 55. 635.25 Pritler Masch. 164. 164.
Hisch Erdsö] 90. 91. chultneiß 271. 271. traf Bodenkredit Browo Boven Art i17. 117.25 0berschles Cisend 65. 65. 50 Felkenst Gard tas. so 108.50 polypboo 253. 288.
Oisch Linoleuw 226.25 231.5 Hiemens Halske 280 2 278.5 o n 75.20 75. Hugderus Eisenw 59.50 61.53 e re 65.25 66.12 Dr. re Rauch. Walter 38. 41.r. Li Kr 29 2. ö u v Busch Waggon p h ins 140.5 40. 0 Gautezsch Kawmg Richter C. 57. 57.r h Le T 3 r Bk Goldpt Em 3 21.90 31.90 r Guid 0.78 Cont. Gummiwerke 143. 143. Geraer Jute Rigeet S Co. 1i6. l116.50J arbenisdustri 75. 175. S ar Ga. beipzie ordg Gr h e 80 l ma Hebel i. e Elektron 22162 22.80 Glaueig Zucker s6.50 68.75 Roeitzer Zucker z.Feld wählte Pap 152. 1651. eonard Tieta 145.25 4 ato ligu Eharl Wasser S2.25 hein Braunk 234. 232. 50 Gndehtel i. Rad Zem h u
Gelzenkirches 125. 12 Aku 123. 120. Folapt 75. 78. hen Buekas Rhein Spreagetod h Sros Kanet A. 5. Sachsenwert g.Ger t elebit 1s0.37 st. Stablwerke 103.76 102.25 33 o 33 Sehubert Saleen 206. sr Chem Selsenk o. 64. Scheenwerk so o. Halle Zuckefttatt zu a GHacketal Vesteregeln Alkali Chemn Spinvere Sangerb Maach. i iel Hobbarg Quara mee c 37Harpener Berghav 134. 132. ellstoft Waldhot 173.25 130. es a. Zlandsreeb- Chillingworth folg u. Soarotti Schok. 126.56 127.50 Kirchner K. Se la 60. b o.
Uee Bergb 216. on Cröllu Papier 151. 151.- Sehering chem. 302.-302. Kraft. Sa. Thar [Ihär Ga zu.e 7 3 Contt Cauteb. u. a9. Haimlet Motgres s.25 25.75 Sehles Tesztil a Lasdur. Teiprig Pel udie. Genub s Weg 87. 67. en 5 89.25 90.80 S Hugo W t er War JHwerke Ascherel. 9.251 160. s Leipz Messe 88.50 88.26 sch. Kabe 54.53. Schulz jun. 3. urahtte Vere aumans s9,v e 74 Ver Staklw. Disch. Maschines e S Solingen 5.50 5.63 Leip2. Baumwolls t39. 131.50 Zitt. Mech. Web. 52. 63.mit Optiensschein 77.50 71.50 Disch. Wolle 10.25 Staßfurter chen. 20.37 20.25 Leipe, B. Riebeck 138.25 1 136.



Seite 12.

p Verl obung ihrer 3 Für den Weihnachtstisch S LichtſpielPalaſt „Sonne“ Se UnionTheater e

Kinder geben bekannt cchchccehEmil Pursche u. Frau Leonie Pursche empfehle ich: Ab Freitag, den 20. Hezember Freitag Sonntag

Karl Graf u. Fra S j reizend allerliebſt t e Stau Walter Graf Rronen Dina Cralln und „rep Reinhold Schünzel
7 Bauingenieur u. Maurermstr. Ti s ch ampen g in dem luſtigen Eichberg-Film

VERILOBTE Rauchverzehrer h Di tolle Komteß in ſeinem neueſten Großfilm e
Merseburg, Dezbr. 1929 Bugeleisen Peter m gtro e

N. t 1 Roor i ieumarkt 14 oonstraße 7 Frei nach der erfolgreichen Operette vonHaartrockner e Walter Kollo. 6 Akte aus dem Leben eines Seemannes.

n elztuen Lachend r ind und voll Freud pFür di äßli rer Vermä e e nd er Praktiſche u. billige Christhaumheleuchtuns e e begeben Sie ſich mit e Tom Tyler
ſchenke ſagen wir hierdurch unſerenherzlichſten Dank. 4 Meibnachtsgerchenbe Radio- Apparate0 e der beliebte r e eOskar Elſte u. Frau Frieda geb. Sftiger. z e voll mit „Freund* und „Bully“ in ſeinemLeuna, im Dezember 1929. a e o e 4 n 0 0 Il Wildweſtfilm

tn Tilehtro- Sache Den Jeufo PabetSana 30 8 Telepnon 71 I u den en u hiatt un Zerönhen 2p leuten von Manoſa

x 6 Akte ausgelaſſenſten Humors.Statt besonderer Anzeige. W Anfang und z Uhr. Sonntag 3 uhr. M M Anfang 6), u. Uhr. Sonntag 4 Uhr R
Dienstagabend verschied nach Standuhr 130 7kurzem Krankenlager unsere liebe Polſterſtuhl 14 lecderiacken de Mutter. Schwieger- und Großmutter t e in braun, gute Qualität, von 42 V. in Sonne w. Sobowerständlnch Mat In Matachon e

rächtung, echt Eiche Größe von 44/54 9 99J kranAugugteagmund e. zimmermann 8 eo.
im 79. Lebensjahre Flurgarderobe, echt Halle, Gr. Ulrichſtr. 52 Leipzig, Reumarkt 18.

Eiche, 34 Auflotte Hollantl geh. Vammond Hielengarmtur 44.2 Auf Wunſch Zahlungserleichterung.

wehen ſnn ſfiun e e e KAFIERLICHTSPIELEun Tiu z e Ab heute entefans Doering hulle u. 7 Grodes Doppel- ProgrammEnkelkinder Se ſtrage tn r S In der Hauptrolle: Der Wolfse d e hund Winnetou. Ein SenſationsNerseburg, Düsseldorf, d. 19 De- e n a Abenteuer von Menſch und Hund.zember 1929 e e e Viele wagehalſige Abenteuer umS e v e 7 einen Goldſchatz. Die Suche nachEs wird gebeten, von Beileids- den Verbrechern, die rechte Spurh besuchen abzusehen. Beerdigung e findet der vortreffliche Spürhund.h am Freitag um 15 Uhr auf dem F d e Ein atemraubender ZweikampfM Altenburger Friedhof Merseburg. e zwiſchen Menſch und Hund.Alle Qualitäten sind seit Jahren erprobt M Als zweiter Schlager: V
Fa ilien- Für Damen Leder-Imitation mit schöner Umschlag- 0.95 Der Mann mit der Banknote

7 S Manschette oder farbigem Halbfutter Mk. 1.25 Vo Hauptdarſteller:Vachrichten. i g Metallhetten Für Damen Kulierhandschuhe reine Wolle m. Seide 7 75 Grete Verger
Aus anderen Zlättern zu Oſtern geſucht. plattiert t. Se h J. R. Elbe gen holzhetten Für Damen Waschleder-Stepper gute weiche Qua- Endloſe Verfolaung
Geſtorben Schmale Staße 20.ſ, uflege Matratzen ütät Ak. Vo barer 3weikampf am

Frau Marie Leiden uſw. zu günſtigen Zahlungsbedi ür Damen die molli en Winterhandschuhe m ge Vofroſt geb. z ngsbedingungen F chm. Uhr: Große K ndHer rſtelieass g.e n unger oithopädiſcher nur von aus prima Nappaleder, ganz nen Mk. 8.80 7 00 5 vnutag n J

bietet Gewerbetreib. u.

Freyburg a. U.Sichere Exiſtenz Schuhmacher Schutze Für Herren Waschleder-Imitation gelb und farbig 1 75

Hän zur Führung eines Mk. 3.25 2.25 40n t Spez. Schuhgeſchäftes Merfeswrg.n Bahnhofſtraße 8. Für Herren prima Nappaleder weiche Qualitat, tadel- 5 75 8 hStruttnſ und Shampo le Linrebon loser Sit M. 90 x ür elnnag fe
nBubik i i j T.a ene e, a d Se Bl h ehe Für Kinder Leder-Imitation halb getüttert, mit Um- 1 30

burg, Laucha, Nebra. II Pflegez nenm. schlag-Manschette Mk h c Bitte besiehtigenHaut. 1920 Zuſchr Anzeigenſchluß ventl. als gen. Für Kinder prima Nappaleder in Größen 4--7 vor- Sie ohne Kauferb. a. W. Veut, Merſe Alter 1-—5 Jahre. att Mk. De eine moderne 7 2wang uns reichburg, Seitenbeutel 18.19 Uhr vormittags Off. u. 610 a. d. Geſch. 7 Flurgarderobe. haltiges LagerFür Knaben Leder mit Krimmer ganz gefüttert 80 einen bequemen r egnen vrg
Größe 6 von Mk. So Zzessel oder ein Sie von unsererz Chaiseiongue? z Preiswürdigkeitüberzeugen. Alle

eihnachtsfesſte e Möbel-u. Polsterwarendie seit 1855 bekannten und beliebten e eFemming-ebkuchen l e
kaufen Sie staunend villig

Schokoladenhe ri n e O direkt von der Fabrikehe noher, d ne n An h dPDeutsches Höhbel- und Polsterwerk 6.m.h.H., Geru

Spitzkuchen SPfeffernüsse 54 Fabrik-Niederlage:Sehokoladen- Lebkuchen Pakete Vertreter Kurt Gentzel, Johannisstruße 11.
Haselnuß- Pakete i g Bei Barzahlung hohe Rabatte. Weitgehende Zahlungs-10 Stck. Herzen i. Glashaut rChristbaumbehang von 20 an erſeichterung. Katalog823 gratis. Versand auchn. auswärts.
Lebkuchenpakete Schokoladen Weihnachts-Bonbonnieren in großer n Kanin, Hasen, Ziegen Badeeinrichtungen ws

e rseburg f9 7 c Sottnaratstrage 29 hurüer, Fuche, iſt Wajchaulagen, Kloſetts Trauringe

Bad Dürrenb H. n.Otto Flemming Neuer Markt i Franz Zucharat, Vowen 28, felbantluns r wun. Schüler, Markt27

J h 2 tSchmale Straße 20.

Achtuerg? W holen
Freitag

Schlachtefe eun de n rn Konverven Lüßiekelten Welne, ohne flarche
ab 12 Uhr. alliſche Straße 71. 2Pfd.D. Kokosſlochen, bunt Pfd. 14 Schwabenheimer Fl.

ſeiten e 5naetocien, Schok 25 Ldesheimer Hochhoiz:Kurt Krauſe, Freitag Gemüſe Erbſen Rumkugeln RierſteinerB :10. Tel. Scheib. ütchenPralinen Oppenheimere Sehlaehtefest Aenmen ſ. v alen ver BVernkaſteler
irſchen

ten eBreite Straße ſiche

Pfeffernüſſe, weiß St. Petit Döme, rotPfeffernüſſe, braun Tarragona

vowle prima kett J Stachelbeeren
zum Backen empfiehlt HeidelbeerenWilhelm Naundorf Virnen, FrüchteObere Breite Str. 4 FreiFreitag

lachtefeft nFreſhank v e en

Gefüllte Ruſſen

Friſchgehe Kaffee

Freitag u. Sonnabend Oelgrube 3. zZuli- Gemüſe

Baumbehang

Bratheringe 2 Pfd.Doſe 57

Gem. Gemüſe

Printen

Geleeheringe

[leisehverbant C e

Makkaroni
EierBandnudeln.
Grüne Erbſen
Gelbe Erbſen
TafelMargarine
Schmalz, feinſtes
Kokosfett
Linſen, re
Kl. DelikateßBohnen

ekkrh

ren e

S

Spekulatius
Perſ.- Kartoffeln
Theater Pralinen

KinoPralinen Helſardinen. 6 Fiſche, Doſe 48
Spezial 1- Pfd.Doſe 75 Kakao, guterSchokolade, 300 gr. Tee, guterVollmilch Schokolade

Lebkuchen Weizenmehl.Lebkuchen Herzen Gem. GemüſeZündhölzer e 25
Käthe ſchlacnet Schlachtefeſt

Gr. SixtiVorgeſchr. Formulare bugt. ſerne, ſtraße 12.

n Morgen
hält vorrätigBuchre. Th. Rößner, Paul Trettin
Merſeburg, WetßenfelferKl. Ritterſtraße 3. j Straße 40

ZUhrTeePralinen

vuttermilchSeife

dto. i. Seidenſchleife Po 15 Walnüſſe

Unfall-Ameigen Schlachtefeft
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